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Beltefert dom der “ Associsteä Preca 


Yelan. 
Der Streik-Fonds. 


Er jammelt fi jest allmälig au. 
— Collien die Grubenftreifer 
Geld oder Vorräthe Friegen? 


Indianapolis, 23. Juli. John 
Mitchell, der Präfident des nationalen 
Grubenarbeiter-Berbandes, mird Sich, 
nachdem er noch einen Beluch in Chi- 
cago gemacht hat, nach dem Dften be= 
geben, um den Streit ber Hartlohlen- 
Grubenarbeiter perfönlich zu leiten. 

Eine Unzahl größerer und Eleinerer 
Beiträge für den Streif-Fonds tt bes 
reit3 eingetroffen. Gruben-Diftrikt 
No. 13 (Koma) fandte 5000, der Na> 
tionalverband der Dampfteffelmacher 
und Eifenfhiffbauer $546, ber Orts⸗ 
verband der Kohlengräber 


in Jackſon Hill. Ind., $200, und der 
Gruben-Diftritt No. 3, rejp. fein 
Ortsverein in Danbille, SU, $10 
Viel beveutendere Beiträge werden ım 
Zauf des heutigen Tages erwartet. 

Springfield, IU., 23. Juli. In 
einer Situng der Erefutinbehörbe bom 
Alinoifer Bezirt bes Grubenarbeiter- 
Berbandes murben $50,000 für 
Anthrazitfohlen-Streiter bemilliat, und 
ein „Che“ auf diefen Betrag murbe 
bereits ausgefielt und telegraphifch 
übermiejen. 

Der Bräfident des Xllinoifer Staat3- 
verbandes der Grubenarbeiter, Ruſſell, 
trifft heute mit dem Kommiſſär Juſti, 
vom Jllinoiſer Grubenbeſitzer-Verband, 
zuſammen, um Differenzen zu erledi— 

en, welche in Grubenſchachten dahier, 
Wie zu Hillsboro und zu Danvpville 
über die Kohlenförderung entſtanden 
ind. 

Wilkesbarre, Pa., 23. Juli. Die 
Pläne zur Unterſtützung der ausſtändi⸗ 
gen Grubenarbeiter verurſachen be— 
reit3 Gtreitigfeiten. Die Xofalver- 
bände möchten die Unterftüßung in 
Geftalt von Lebensmitteln und Klei: 
dern geben;' die Leute mollen jedoch 
da3 baare Geld haben und jagen, fie 
hätten auch baares Geld in die Ge- 
merffchaft bezahlt. Manche berufen 
fih auch darauf, daf fie bereit3 bie 
Kleinhändler, die ihnen beftändig feit 
dem Beginn des Auzftandes Waaren 
borgien, tief in der Kreide jtehen und 
baber Selegenheit haben jollten, mit 
ben Unterftügungsgeldern _biefe Leute 
fopiel wie möglich au befriedigen. 

Indianapolis, 23. Juli. Der Sefre- 
tar des nationalen Grubenarbeiter- 
Verbandes, Wilfon, beftätiat, daß e8 
nicht die Abficht der Organifation Set, 
regelrechte Unterftügungsgelber zu zah- 
len, „jondern lediglich fich der Streifer 
und ihrer Familien anzunehmen.“ 

Man glaubt nicht, daß die Gruben 
arbeiter verfuchen werben, die MWeich- 
fohle aus den Hartfohle-Märkten fern- 
zubalten — e3 jei denn als ein legi23 
Aufluchtsmittel im Intereſſe des 
Streiks. 

Philadelphia, Pa., 23. Juli. Der 
„Ledger“ jagt in feinem neueften 
Kohlen-Artitel: „Das Anthrazitfoh- 
Ien - Gejchäft hat thatfächlih feine 
Aenderung erfahren. Der Kohlenver- 
brauch ift eingeftellt; die Nachfrage ift 
gering, da der Verbrauch gegenwärtig 
ein mwinziger ift. Weichlohlen und an- 
dere Brennmaterial nehmen den Plat 
von Hartlohlen in großem Maßjtabe 
ein. Dies dürfte bis zum Ende des 
Streitö währen, doc das Ende fcheint 
noch nit in Sicht.“ 

New York, 33. Juli. Die Zahl der 
ausftändigen Kleidermach.r-Gehilfen 
dahier beläuft fich jegt fchon auf rund 

‚000. 

New Bedford, Maff,, 22. Juli. In 
einer Extra-Sitzung des Exekutiv⸗ 
rathes des Ameritaniſchen Textilarbei— 
ter⸗Verbandes berichtete der Sekretär 
Hibbert, der ſoeben von Auguſta, Ga., 
zurückgelehrt iſt, daß der Streik der 
Gehilfen in der dortigen Baumwoll⸗ 
Fabrik der „J. P. King Manufactur⸗ 
ing Co.“ ſo bitter betrieben werde, wie 
nur jemals. Es wurde beantragt, 
fortdauernden Beiſtand für die aus— 
ſtändigen Knameraden im Süden zu 
ſichern; doch erfolgte noch keine Be— 
ſchlußfaſſung darüber. Die Erefutive 
hatte auch die Frage zu erledigen, ob 
für die Karten- und Spinnerei⸗Gehil⸗ 
fen in ven Baummoll-Fabrifen hier 
und in Fall River eine Tohnerhöhung 
gefordert werben foll. 

Parteizwift in Hawaii. 


Honolulu, 16. Juli. (Ueber Sar 
Francisco, 23. Juli.) Die Territorial» 
Konvention der „Home Rule Republi- 
can Party“ daher endete in eine Spal- 
tung der beiden Fraktionen, unb Prinz 
Eupid verließ mit ungefähr 40 anbe- 
ren Delegaien ben Konvent, um eine 
neue Partei zu bilden, welche gegen bie 
Kongreß-Kandidatur von Robert W. 
Milcor ift. 

Lebterer und KRalaufalani verfichern, 
fie fönnten ohne die Fraktion beftehen, 


bon Glen | 
Carbon, XO., $500, der Drtöverband | 


1 
I 
i 


$100. | 


| 
1 
| 


ı mad, 


| 


bie | Ten 


| 


| 


—— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


welche vom Prinzen Cupid vertreten 


wird, und MWilcor merbe ohne Zmehfet 
wieder in ben Kongreß gewählt iver- 
ben, für ben er nominirt wurde, als 
fi der Eupib’fche Flügel aus ber obi- 
gen Konvention entfernt hatte. Andere 
jedoch halten bie Lage. der Partei für 
fehr- bedentlich, und mandhe republita- 
nijche Blätter prophezeien Wilcor Nie- 

Die neue Partei huf alsbald eine 
volfländige Organifation; „fie nennt 
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ſich Non⸗Partifen Party“, und wird 
vielleicht mit den Demokraten zuſam— 
menwirken. 


Golf von Mexiko verflacht ſich. 


New Orleans, 23. Juli. Leutnant 
Foſter, Vorſteher des Zweiges des U. 
S. Hydrographiſchen Amtes dahier, 
hat nach Waſhington berichtet, daß 
eine kürzliche Meſſung des Golfs von 
Mexiko nahe der Mündung des Miſ— 
ſiſſippi ergeben hat, daß nur noch 25 
Faden Waſſer vorhanden ſind, wäh— 
rend eine frühere Vermeſſung 60 Fa— 
den ergeben hat. Leutnant Foſter iſt 
beſtürzt darüber. Viele glauben, daß 
rulkaniſche Hebungen des Bodens, ver⸗ 
anlaßt durch die letzten Erdbeben in 
Weſt-Indien, die Urſache ſind, wäh— 
rend Andere es durch einen Nieder— 
ſchlag von Schlamm aus dem Miſſiſ⸗ 
ſippi-River halten. Die Regierung 
wird mahrjcheinlih eine Neupermef> 
fung des Golf3 von Merifo anorbnen. 

Zeihen vermihter Lehrer. 


Wafbington, D. K., 23. Juli. Dem 
Kriegsdepartement wird aus Gebu, 
Philippinen-Xnfeln, gemeldet, daß die 
feit dem 10. Juni vermißten ame- 
rifanifhen Lehrer Kohn E. Wells 
(Propidence, R. 3%.) Louis U. Vho- 
(fein Better), Ernft He— 
ger (Cincinnati) und Eiybe A. Flance 
(Berea, D.) ald Leichen gefunden mur- 


Der Führer der „Zadrones”, tmelche 
fie umbrachten, ift getöptet und 8 andere 
find gefangen. 

Nord:Datotas Republitaner. 


Fargo, N. D., 23. Auli. Die 8. Kon» 
bention der republifanifchen Partei von 
Nord-Dakota, behufs Aufftellung 
zweier Kandidaten für den Kongreß 
(dem neuen Senfus zufolge) und einer 
bolljtändigen Lifte von Kandidaten für 
die zu bejegenden Staatsämter, trat 
bier zufammen. 788 Delegaten waren 
bei der Eröffnung zugegen. Gouber- 
neur White erwartet zuperfichtlich eine 
Miedernominirung. 


Das unheilvole Gafolin. 


Baltimore, Md., 23. Juli. Zu Pinto, 
Mp., erplodirte im Heim von W. 9. 
Teathers ein Gafolin-Dfen. Das Hans 
brannte nieder, und zmei Eleine Kinder 
famen in den Flammen um. Frau Feu- 
thers jelbjt rettete mit fnapper Noth ihr 
Leben, und ihr fleinftes Kind erlitt 
ſchwere Brandwunden. 

Bahn⸗Unglück. 

Ravenna, O., 23. Juli. Zu früher 
Morgenſtunde explodirte an ber Loko— 
motive eines, weſtwärts beſtimmten 
Güterzuge® auf der Pittöburg- & 
Meitern-Zmeigftrede ber Baltimore- 
& Ohiobahn der Dampfkeffel. Dabei 
wurde ber Lofomotivführer James 
Barnes, von Alton Junction, D., ges 
tödtet, und 2 andere Bedienftete mur- 
den berleßt. 


An Ledohowstis Bahre. 
Rom, 23. Juli. Die Leiche des Kar- 
dinals Ledochowski, der, wie gemelde, 
geſtern nach einem Schlagfluß ſtarb, 
wurde heute in der Chapell Ardente des 


Palaſtes der Propaganda aufgebahrt. 


Alle Mitglieder des Hl. Kollegiums er— 
wieſen iht Ehre. Die näheren Freunde 
des Dahingeſchiedenen beſtanden dar— 
auf, perſönlich alle Begräbniß-Vorbe— 
reitungen zu treffen. 

Die Chapelle Ardente iſt jetzt für 
das ganze Publikum geöffnet, und 
Viele drängen ſich herzu, um einen Blick 
auf die Leiche zu werfen. 

Briefliche und telegraphiſche Bei— 
leidsbotſchaften kommen jetzt von al—⸗ 
len Seiten. beſonders aber von Polen, 
dem Geburtslande des Verſtorbenen. 


Die Tumulte dauern fort. 


Paris, 23. Juli. Abermals gab es 
Tumulte in Verbindung mit der 
Schließung religiöſer Ordensſchulen, 
welche den Beſtimmungen des franzöſi⸗ 
ſchen Vereinsgeſetzes nicht entſprochen 
haben. 

MehrereHundert Perſonen, meiſtens 
Frauen und Kinder, veranſtalteten eine 
ſtürmiſche Kundgebung vor einer Kir⸗ 
che im Stadtviertel Ternes, während 
einige ausgewieſene Schweſtern ſich 
entfernten. Die Polizei ſchritt ein und 
wurde von Manchen mit Stöcken ange⸗ 
griffen. Es folgte eine Reihe Verhaf⸗ 
lungen; unter den Feſtgenommenen 
waren auch die Abgeordneten Paglieſi 
und Conti und der Erzdiakonus. Doch 
wurden dieſelben bald wieder freigelaſ⸗ 
ſen. 

Kaiſergeld in amerikaniſchen 

Attien. 

Berlin, 23. Juli. Im den deutfchen 
Zeitungen wurde kürzlich angedeutet, 
daß der Kaifer ein bedeutendes Kapital 
in amerilanifchen Altien angelegt hat. 
Jetzt berichtet ein Hiefiged Blatt, daß 
der Kaifer Altien der Union Pacific: 
Bahn, der Southern Pacific, der 
Louisville & Naſhville, ſowie anderer 
Bahnen des Weſiens Nordamerikas 
zum Werthe von $3,000,000 befigt, und 
daß er aus denſelben einen Gewinn von 
nahezu $150,000 das Jahr bezieht. Es 
beißt, daß der deutſche Altienmarkt 
darunier leide, daß der Kaiſer ſelber 
fein Gelb in amerifanijchen Altien ans 
lege. 

Automobil » Unfall Banderbilts. 

Paris, 23. Juli. W. K. Banderbilt 
jr. rannte mit feinem Automobil, mäh- 
rend er von Charles nach Paris fuhr, 
in einen Marftfarren hinein und mur- 
be an einem Bein und einem Arm leicht 


amitic 
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Chicago, Mittwoch, den 23. Juli 1902. 25 uhr⸗Ausgabe. 


Gegen DSeutſchland gerichtet? 
Rußlands „CTruſt“ Konferenz⸗ Plan. 
Berlin, 23. Juli. Ziemliche Ueber- 
raſchung hat hier die, von Sergius Ta— 
tiſchew, dem hieſigen Agenten des ruſ— 
ſiſchen Finanzminiſters, gegebene Er—⸗ 


Härung erreat, daß die von Rußland | 


geplante Anti-Truftfonferenz ſich 


bauptfächlich gegen die großen beut= | 


Ihen Truft3 richte. Ein Beamter in 
der Handel3abtheilung des Ausmärti- 
gen Amtes erklärte: „Es ift noch unbe= 
ftimmt, wmwa3 mit der, ung bon Gt. 
Petersburg zugegangenen Einladung 
zur Beſchickung der Konferenz ge= 
ſchehen wird. 
daß die ſchiedsgerichtliche Regelung der 
internationalen Produktion eine eben— 
jo ſchwierige Sache iſt, wie die ſchieds— 
gerichtliche Regelung von Krieg und 
Frieden. Ob vollends bei der diesſei— 
tigen Regierung große Geneigtheit 
herrſcht, die Hand zu einer ruſſiſchen 
Konferenz zu bieten, die unter dem 
Deckmantel der Internationalität den 
deutſchen Fabrikanten Vorſchriften 
machen will, möchte ich dahingeſtellt 
ſein laſſen. Im Allgemeinen pflegen 
Auswüchſe des deutſchen Handelsge— 
ſchäftes von Berlin und nicht von St. 
Petersburg aus geregelt zu werden, 
und aud) zur Belämpfung der ameri- 
fanifchen Gefahr, fomeit die deutjche 
Induftrie davon bedroht erfcheint, fün- 
nen mir getroft auf ung felbft verlaf- 
fen, umfomehr, ald Rußland damit fich 
nicht befaffen mil.“ 

Der ruffifche Vorfchlag hat immer- 
bin die Aufmerfjamfeit wieder auf das 
beutfche Iruft- und Kartellmefen ge- 
lentt. Der beutfche Zudertruft bei- 
Tpielämeife treibt e& gerade fo fchlimm 
wie der amerifanifche. Der Kohlen- 
ring beutet die Maffen in jchandbarer 
Meife aus. Dad Reichsminifterium 
bes Innern jammelt momentan Mate- 
trial über die Verhältniffe der Kartelle 
und Syndikate. 


ſtaiſer Wilhelm und Morgan. 


Erſterer ſoll ſich wenig ſchmeichelhaft übe 
Letzteren geäußert haben. 


Paris, 23. Juli. Wie hierher gemel⸗ 
det wird, hat ſich der deutſche Kaiſer 
überJ. Pierpont Morqan, den ameri⸗ 
kaniſchen Truſtkönig, in freimüthiger 
Weiſe geäußert. Er that dies bei ſeinem 
Zuſammentreffen mit dem franzöſi— 
ſchen Ex-Premier Waldecd-Rouſſeau, 
als dieſer mit einer Anzahl franzöſi— 
ſcher Herren ſich an Bord der kaiſerli— 
chen Jacht „Hohenzollern“ begeben 
hatte. 

Der Kaiſer bezeichnete Morgan einen 
„Mann von geringem Wiffen, aber um 
fo größerer Kedheit”; ihm kamen, jagt 
er, bei feinen Unternehmungen die Be- 
gleitumftände zu ftatten, die aber eben- 
fo mohl zu feinen Unaunften hätten 
ausfallen können. 

Der Kaiſer ſoll wörtlich geäußert ha— 
ben: „Durch ſein Geſpräch lieferte er 
keineswegs den Nachweis, daß er eine 
klare Vorſtellung von den gewaltigen 
Harmonien und Konflikten der kom— 
merziellen Welt hat. Ich war über- 
raſcht, daß er über die hiſtoriſche und 
philoſophiſche Entwickelung der Natio— 
nen ſo gar nicht unterrichtet war. Mit 
dem Sozialismus, der doch unzweifel⸗ 
haft in Bälde überall die Hauptfrage 
bilden wird, hat er ſich noch gar nicht 
befaßt.“ 

Morgan machte auf den Kaiſer den 
Eindruck eines Mannes, deſſen ganzes 


Sinnen durch unmittelbare Probleme 


in Anſpruch genommen iſt. 
109 die Todtenzahl. 
So wird jetzt bekannt gemacht. 

Hamburg, 23. Juli. Es wird jetzt— 
anſcheinend endgiltig — bekannt ge— 
macht, daß bei dem nächtlichen Unter- 
gang de3 Erfurfionsdampfer® „Pri— 
mu3“ auf der Elbe, nach dem Zujam- 
menftoß mit demSchleppboot „Hanſa“, 
im Ganzen nicht weniger al3 109 Men- 
fchen umgelommen find. Erft hatte 
man befanntlich nur von 50 gefprochen. 

(Siehe auch das Betreffenbe auf der 
Innenfeite!) 

König Edwards Zuftand. 


London, 23. Juli. König Edward 
hatte heute von der Beflerung der Mit- 
terung zu Comes (AnjelWigbt) auf fei- 
ner Jacht großen Genuß. Den gan 
zen Vormittag verbrachte er auf dem 
offenen Verded in einem Invaliden— 
ftubl. Noch immer fteht er jedoch un 
ter ftrenafter ärztlicher Uebermachung. 
Yeben Tag jchreibt der eine oder ber 
andere ber Uerzte dem König die Spei- 
fefarte por, und biefer fügt fich ben 
ftremgen Vorjchriften jedesmal gutmü= 
thig. 

&3 wird verfichert, daß alle Ausficht 
auf vollftändige Genefung des Patien: 
ten vorhanden fei. Wenn das Metter 
e3 geitattet, wird die füngl. Yacht 
mwahrfeinlid morgen. eine furze 
Kreuzfahrt unternehmen. 

Das Blatt „Iruth“ fagt, ber Beſuch 
des Kaifers Wilhelm beim König 
Edward merde nur ein kurzer und 
ftrift veriraulicher jein. Der deutjche 
Kaifer wird am 2. Augufi mit ber 
Saht „Hohenzollern“ von Kiel abfah 
ren und mährenb ber Regatta - Mo 
zu Comes bleiben; des Kaifers Schu- 
nerjacht „Meteor“ mirb fih an der Re- 
jatta um ben Königäbecher bethei- 
igen. 

Bon der Cholera. 
St. Petersburg, 23. Juli. Es wird 
migeief, 


Ich perfönlih glaube, | 


dafı zu Mutden, in 


| der Mandfchurei, zwifchen dem 13. und 
| dem 14. Juli 757 Erkrankungen an der 
Cholera vorfamen, und daß 81 ARuffen 
und 363 Chinefen der Seuche erlagen. 


Bom Präfidenien umgewandelt. 
Wafhington, DR., 23. Auli. Präfi- 
' dent Roofevelt hat das Zodesurtheil 
über den Gemeinen Guy Stevenfon, 
; bon der Schmadron M des 9. amerifa- 
niſchen Infanterie-Regiments auf den 
Philippinen-nfeln, in 15 Jahre Haft 
und infame Entlaffung aus der Armee 
umgewandelt. Gtevenfon war friegs- 
; gerichtlich in Samar wegen Nothzucht 
berurtheilt morben, 
(Weitere Depsfcher und Notizen auf der Innenfeite). 


Lokalbericht. 


In Verhanudlung. 
Das Geſuch um ein nochmaliges Prozeß-— 
verfahren in Sachen Gallagher 
und Genoſſen. 


Vor Richter Brentano begann heute | 


Vormittag die Verhandlung über das 
in Sachen von Gallagher und Genoj= 
jen (die beiden D’Donnelld, „Jim“ 
Brady, Cyrus ©. Simon, Herbert 
Rothery und Ham IT. Lawrence) von 
der Vertheidigung eingereichte Gefuch 
um Bewilligung eine3 nochmaligen 
Progebperfahrene. Die Gemährung 
des Geſuchs wird von Staatsanwalt 
| Deneen mit Hilfe feines wieder aus 
der Sommerfrifche in den Dienft zu= 
riidgefehrten erften Affiitenten Barnes 
befämpft. Für die Vertheidigung ha- 
ben fich (al Vertreter von Gallagber 
und Lamrence) Charles GSoelte, (für 
die D’Donnell3 und für Brady) Cla— 
rence Darrom, Frrant T. Quinn von 
Peoria, (für Rothery) E. E. Stillmell 
und (für Simon) Frances Walter zur 
Stelle gemeldet. Anmalt Soelte, der 
por fich auf einem Tifche wohl an hun= 
dert dicleibige Rechtsbücher ala Ver: 
theidigungsmittel aufgethürmt hatte, 
ergriff als erfter das Wort und führte 
in meitjchtveifiger Rede aus, daß jener 
Transfer-Prozeß von Rechtswegen 
garnicht vor RichterWoods hätte ver— 
handelt werden dürfen, ſintemalen die 
Vorladungen, welche in dem Falle er— 
laſſen worden ſind, nichts aufwieſen, 
woraus erſichtlich ſei, daß der Kadi 
ein Beamter des North Town iſt. 
Richter Brentano ſchien dieſen Aus— 
führungen weit weniger Gewicht bei— 
zumeſſen, als der Vertheidiger. Er 
deutete an, daß das Staats-Obergericht 
ähnliche Einwände bereits erledigt ha—⸗ 
be, und zwar nicht im Sinne des 
Herrn Soelke. 

Die Verhandlung über den Antrag 
wird heute nicht zum Abſchluß kom— 
men und mag auch noch den ganzen 
morgigen Tag in Anſpruch nehmen; ſo 
bald ſie beendigt iſt, wird der Richter 
entſcheiden, ob dem Angeklagten Si— 
mon, der ſich am Samſtag, in dem 
zweiten Jury-Aufkaufs -Prozeß mit 
fünfen ſeiner Mitangeklagten unter 
Vorbehalt ſchuldig bekannt hat, geſtat— 
tet werden könne, dieſes Schuldbe—⸗ 
kenntniß zu erſetzen durch die rein phi— 
loſophiſche Erklärung, daß er ſich mit 
einem hohen Gerichtshofe über die An— 
gelegenheit nicht herumſtreiten wolle. 
Sollte der Richter das für unſtatthaft 
erklären, ſo will Simon es auf ſeine 
Prozeſſirung ankommen laſſen. 


Anwalt Trude geſchieden. 


Richter Brown bewilligte heute dem 
bekannten Rechtsanwalt Samuel H. 
Trude die nachgeſuchte Scheidung von 
ſeiner Frau Nellie A. Trude wegen 
treuloſen Verlaſſens. Vor mehreren 
Wochen reichte Rechtsanwalt Trude ſeine 
Klageſchrift ein, worin er behaupieie, 
daß ſeine Frau ihn ohne berechtigte 
Urſache verlaſſen habe. Beide ſchloſſen 
den Ehebund am 6. Juni 1894 in Chi— 
cago und lebten bis zum 1. Oftober 
1899 zuſammen. Der Ehe entſproſſen 
zwei Kinder: Perry A. Trude, 6 Jahre 
alt und Samuel H. Trude, 8 Jahre 
alt. Aus der Entſcheidung des Rich— 
ters Brown geht hervor, daß Anwalt 
Trude ſeiner Frau Grundeigenthum, 
gelegen an der 31. Str. und South 
Park Abe. zur Befriediqung aller An— 
fprüche in Geftalt von Alimenten über: 
traaen bat. Sie ift eine Xochter de 
kürzlich verftorbenen Perry A. Hull. 


Die Bahnpoft:Elerts. 


Die Bahnpoft-Clerf3 der 6. Dipifion 
berfammelten fich heute im Palmer 
Houfe, um neue Beamten und Delega- 
ten zu der National-Konvention, weiche 
im September in Buffalo ftattfindet, 
zu erwählen. Während de Morgens 
murben nur Routinegefchäfte erledigt. 
€. 2. Weit, Superintendent ber 6. 
Divifion, eröffnete die Sigung mit ei- 
ner Anfprade. Der Iofale Zweig, mel: 
cher fich aus den Bahnpoft-Tierfa von 
Illinois, Jowa, Nebraska, Wyoming 
und einem Theile von Süd⸗Dakota zu⸗ 
ſammenſetzt, hat ungefähr 1000 Mit- 
glieder, während die ganze Vereinigung 
5000 Mitglieder zählt. Der Zmed ber 
Vereinigung ift hauptfählih Sterbe- 
und Unfallverfiherung, doch beabfich- 
tigen die Mitglieder nun aud ihren 
Einfluß dahin geltend zu machen, baf 
ber Kongreß gelegliche Beftimmun 
erlaffen fol, nach. welchen bie Bahn 
poft-Elerf3 von Neuem in Klaffen ein- 
getheilt werben. Präfibent bes Lofal- 
Verbandes tft E. W. Fifcher, Sefretür 
J. T. Johnſon. 

— —— — 


DBertyvolles Silbergeräth 


Scleppte Henry Schmidt von Milwanfee 
beute früb mit fich herum, 

Un der Clark und Van Buren Str. 

ftießen heute zu früher Morgenftunde 

Polizeifergeant Mooney und Sergeant 


MeSartby von der Geheimpolizei auf | 
einen elegant gefleiveten Mann, welcher | 
einen PBanama-Hut trug und ein in | 


Zeitungspapier gemideltes Bündel un— 
ter dem Arm hatte. 


| aber bald eingeholt u. prompt dinafeit 
gemacht. 
Harriſon Str. fand man in dem Bün— 


und ſonſtige Sachen, wie man ſie in 


einem vornehmen Haufe auf dem Anz | 


richtetiſch im Speifezimmer findet. 
i Der Werth derfelben wird auf $2000 


| gefchäpt. Der Mann nannte ih Henry | 
Schmidt, und gab Milmwaufee als feis | 


ı nen MWohnfit an. Darüber, was er zu 


digende Ausfunft zu geben. 


Die Polizeibehörde von Milmaufee | 
wird | 


wurde benadridhtigt, und fie 
Schmidt abholen, obmohl man. ver- 
mutbet, daß ihm fich auch hier allerlei 
Schandthaten nachmeifen laflen. 


Klingt recht glaubwürdig. 


Poitamtzinfpettor Stuart und Ge: 
heimpolizeifergeant Gallagher machten 
eine Reife um die Wette, deren Preis 
die Fellnahme von Harry Brown in 
Genoa, Nebr., war. Gallagher fam zu= 
erit an und bemächtigte fich fofort des 
Burfchen, ven Gallagher heuie hier ein- 
lieferte. Bromn foll mit den von ber 
Holmesbande verübten Chedjchwinde- 
leien in den hiefigen Banten in Verbin- 
dung jtehen, auch mit der Beraubung 
zahlreicher Briefläften in Chicago und 


Milmautee, deretiwegen Ontel Sam mit | 


ihm Abrechnung halten möchte, 
Bromn erzählt eine rührende 
Ichichte darüber, wie er in die 


Ge: 


Ihaft von Holmes und feinen Spieß: | 
Nach feiner An: | 


gejellen gefallen jei. 
gabe wurde er zufällig mit Holmes be» 
fannt, welcher jich beitrebt habe, 


nem neuen ?rreunde das Leben jo an | 


genehm tie möglich zu geftalten. Bald, 


fo erzählt Bromn des Weiteren, habe er | 


bemerktt, daß Holmes einen unerflärli= 
hen, aber unmibderftehliden Einfluß 
‚auf ihn auszuüben begann. Schließ: 
lich fei er dermaßen in den geheimniß- 
vollen Bann gerathen, daß er habe mil: 
Ven!o3 alles thun müflen, ma$ Holmes 
ihm anbefohlen habe. Defterö habe er 
den Verfuch gemacht, der Bande zu 
entfliehen, Holmes habe dies aber jedes 
Mal zu verhindern gewußt. Ym Uebri- 
gen behauptet Bromn, daß er an ben 
verbrecherifehen Machenfchaften, deren 
Holme3 und feine Spießgefellen be— 
fchuldigt werben, feinen Antheil gehabt 
habe, fondern daß er nur fat fort> 
während in ihrer Gejellfchaft zu mei- 
len gezwungen gemwejen jei. 


—f — — — — 
Kolar in eigener Sache. 


Der Mordprozeß von Frank Kolar 
und John Hajny nähert ſich ſeinem 


Ende, und morgen dürfte derſelbe den 


Geſchworenen übergeben werden. 


Kolar betrat heute felbft ven Zeus | 


enftand. Er fagte, er fei im leßten 
Aut von Geheimpolizift Dobdd verhaf- 
tet worden, und ald Staat3zeuge gegen 
eine Einbrecherbande aufgetreten. Er 
babe fich damal3 por Richter Kavanacı) 
Ihuldig befannt, jet aber mit dem Be— 
merfen freigelaffen morben, er tmerbe 


nach der Bellerungsanltalt in Pontiac | 


gefandt werden, wenn er je, unter 
irgend einer Anklage, wieder vor dem 
Richter erfcheinen müffe. Als Geheim- 
polizift Dodd ihn in Verbindung mit 
der Ermordung bon Horace Shropde, 
dem Grocerp-Elerf, am 29. Yanuar 
berhaftete, fei er bon dem Be- 
amten mit PBerbringung nad ber 
erwähnten Bellerungd = Anjtalt be 
droht morden, fall3 er nicht Auf- 
fohluß über die Ermordung Shrodes 
gebe. Er jei ängftlich geworden und 
babe fi mit Zügen aus der Schlinge 
zu ziehen verfucht. Kolar erhob keines— 
meg3 die Anklage, die Polizei habe ein 
Geftändnif von ihm erpreßt. 

nfpeltor Campbell, Leuinant Dor- 
man und Geheimpolizift Dodd haben 
ausgefagt, daß der Burfche weder be- 
droht, noch roh behandelt worden fei 
und das Geftändniß aus freien Stüden 
abgeleat habe. 


— — — — 
Die „Edelweiß“⸗Lizens. 


Nachlaſſenſchaftsrichter Cutting hat 
heute entſchieden, daß Frau Nottbohm, 
als Nachlaſſenſchafts-⸗Verwalterin ihres 
Gatten, berechtigt geweſen ſei im Ramen 
ihres minderjährigen Sohnes die Ein— 
willigung zum Betriebe eines Konzert⸗ 
gartens neben den Nottbohm'ſchen 
Grundftüden an der Cottage Grove 
Üvenue zu geben. Die „Hyde Part 
Protective Affociation“ wäre Damit ge- 
fchlagen gemefen, aber ihr Sekretär, 

re Farmwell, fünbigte nun an, daß 

er William Allifter, der in der frag- 
lichen Gegend Liegenihaften mit einer 
Yrontlänge von 280 Fuß befikt, die 
vorher von ihm zu dem Betriebe ber 
Gartenwirtbihaft gegebene Zuftim- 
mung jeßt zurüdgezogen habe, fo daß 
Ieniger ei8 277 Buß an ker erforder 

peniger als an ber ⸗ 

lſichen Frontlängen -Zuſtimmung 
würden. 


fo früher Stunde auf den Straßen | 
thue und meshalb er das Gilberzeug | 
bei fich habe, vermochte er feine befrie= | 


Gejell- | 
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Zins den VPolizeigeridhten. 


Slounfer, der Mime, entrinnt dem Tode, 
nicht aber der hohen Polizei. 

Xamez W. Slounfer, der Schaufpie- 
ler, welcher Montag Abend fich vor den 
Augen zweier Poliziften zu erſchießen 
perfuchte, al3 diefe ihn auf Veranlaf- 
fung feiner Gattin und des Gefchäfts- 
führer® der - Trocadero-Schaufpieler= 


| gejellichaft in feinem Zimmer im Uni- 
Der Mann wurde | 

beim Anblid der Beamten nervös, und | 

diefe fprachen ihn nun an. Der yremde | 
| berfuchte dann, auszureißen, murbe | 
| dicht am Gehirn war die Kugel bor- 
In der Revierwache an ber | 


ted States Hotel zu verhaften verjuch- 
ten, ftand heute vor dem Richter im 
Polizeigerichte an der Harrifon Str. 
Seinen Kopf hatte er verbunden, denn 


beigegangen, mit der er fein Lebens 


| Ticht Hatte auslöfchen wollen. Seine®at- 
bel feines Silberzeug, Löffel aller Art | 


tin trat heute gegen ihn ald Zeuge auf 
und befhuldigte ihn, fie verlaffen zu 
baden. Die Frau erzählte eine trau 
ige Gefchichte, fchlof aber diefelbe mit 
der Erklärung, fie werde alles verge- 
ben, wenn Slounfer nur zu ihr zurüd- 
fehre. Der Mann lehnte inzmifchen 
lan ein Gitter, als der Richter fich 
ihm aber zumandte, erklärte er, er 
würde gerne für ſeineFrau ſorgen, ver— 
| diene jedoch zu wenig. Da die Frau 
jtch damit zufrieden erflärte, jo wurde 
die Anklage fallen gelafien. Kaum 
hatte der Mann aber den Gerichtäfaal 
berlaffen, al3 er unter einer neuen An 
lage verhaftet mwurbe. 
Unter $3000 Bürafchaft überwies 
| BVolizeirichter Kerften heute Mm. 
| Bromn den Großgefchmworenen. Bromn 
it angeklagt, am 26. Mai Abend? ver= 
fucht zu haben, €. 9. Roche, 137 Lin 
coln Barf Boulevard, und 9. 7. Nemw- 
man, 380 N. Clark Str., zu berauben, 
fowie mehrere Etunden fpäter Chri=- 
ftopher Eridfon, 106 Sedgwick Str., 
in die Geite und Wade gefchoffen zu 
haben. 
Ein Geſtändniß Browns wurde ver— 
leſen und der Mann machte keinen Ver— 
ſuch, ſich zu vertheidigen. Wie verlau— 
| tet, war Brown auf den ihm wildfrem— 
den Erickſon mit den Worten einge— 


drungen: „Ich werde Sie erſchießen!“ 
Als der Mann die Drohung wieder— 
holte, lief Erickſon fort und Brown ſoll 
dan geſchoſſen haben. 
wohnte im Hauſe 546 Wells Straße 
und arbeiteie in verſchiedenen Wirth— 


ſchaften und Kaffeehäuſern. Er erklär-⸗ 
ſei⸗ Eer habe nur wenig verdienen können | 


und ſei an dem fraglichen Abend ſchwer 


beirunlen geweſen. 


Unſelige That. 


Karl Henrici, ein Sohn des bekannten Re⸗ 
ſtaurateurs, hat ſich erſchoſſen, 


Der Anlaß zur That ein geringfügiger. 


In dem Zimmer, welches er, mit fei- 
nem jüngeren Bruder zuſammen, in 
ſeines Vaters Wohnhauſe, Nr. 48 Lin⸗ 
coln Ave. benützte, hat heute Vormil⸗ 
tag der 18jährige Karl Henrici, ein 
Sohn des bekannten Reſtaurateurs 
Philipp Henrici, ſeinem Leben ein Ende 
gemacht, indem er ſich erſchoß. 

Der junge Mann war ſeit etwa zwei 


| Jahren in dem Gefchäfte feines Vaters, 


an der Randolph Str., angeftellt .ge= 


| iween, und Herr Henrici, dem e3 bor> 


ber oft zum Kummer gereicht Hatte, 


| daß der Jüngling feine Anlagen zeigte, 


| die ihn zur Ergreifung eines gelehrten 
| Berufes befähigt hätten, war mit dem 
| Fleiß und der Pflichttreue, melde Karl 
; auf feinem Poften bewies, in hohem 


Grade zufrieden. 

E3 jcheint nun, baß ber junge 
Mann, als fein Vater por einigen MWo« 
chen-bon einer Erholungsreife aus Eu 
ropa heimfehrte, fih an diefen mit der 
Bitte gewandt hat, ihn ebenfalld eine 
längere Reife machen zu laffen, ba 
aber Herr Henrici, welcher befürchtete, 
daß e3 dem Sohn: an der Umficht und 
Weltkenntnif fehle, die man in ber 
Fremde benöthigt, die verlangte Er— 
laubniß verweigerte, indem er bem 
Jüngling fagte, er folle fih no ein 
Jahr oder zwei gebulben. 

Die Abweifung, obwohl von der bes 
fien Abficht diktirt, muß Karl fich weit 


ı mehr zu Herzen genommen haben, ala 


Der Angeklagte | 


der Vater hätte ahnen fünnen. Einfilbig 
und verjchloffen ging der junge Men 
umber. Heute früh blieb er, ftatt mie 
gewöhnlich um 7 Uhr Morgend nad 
der Stadt und in’3 Gefchäft zu fahren, 
zu Haufe. Um neun Uhr wurden Frau 
Henrici, Frl. Anna Henrict und bie 
Köchin durch den Knall eines Schuffes 
erjchredt, der im oberen Stodmerf der 
Bohnung fiel. Als die Frauen in das 
| Zimmer der beiden jüngften Söhne bes 
Haufez eilten, fanden fie Karl entjeelt 


bor. 

Später — &3 foeint kaum ei- 
ı nem Zmeifel zu unterliegen, daß Karl 
Henrici geiftesgeftört gewefen ift. Mie 
man jegt erfährt, hat der junge Menfch 
in den legten Wochen wiederholt ge= 
droht, daß er fich das Leben nehmen 


Edward Manning Hatte geftern | mwiürde, und zmar deshalb, weil meber 


"Abend angeblich einen Verfuch gemacht, | fein Water noch fein Bruder Philipp, 


in da3 Hau: von Samuel Hart, 11 


' Hatmon Court einzubrechen, die Haus: | 


bemohner hatten aber auf den Ein- 
dringling geichoffen und diefer mar 
dann der Polizei in die Hände gefallen. 
Während Manning heute im Bolizei- 
gerichte an der Harrifon Straße auf 
dem Zeugenfiande mar, verfiel er plöß- 
lich. in einen Starrframpf, von dem er 
fich erft nach einigen Minuten erbolte. 
Der Richter verfchob die meitere Ver— 
handlung dann bi3 zum 31. Juli. 
Manning ftellte Bürgfchaft. 
| Frau Sherman X. Parsley, über de- 
| ren Teftnahme an anderer Stelle des 
ı Näheren berichtet wird, tmurde heute 
| Richter Doyle im PVolizeigericht der 
| Desplaines Straße unter der Anklage 
| vorgeführt, in fünf Fällen fleine Ge- 
Tchäftsleute der Weftjeite durch gefälfch- 
te Ched3 um fleinere oder größere 
| Summen gebracht zu haben. Die Ange- 
lagte behauptete ftandhaft, daß fie voll- 
ftändig unschuldig fei, troßdem ftellte 
fie der Richter bis zum nädhjften Mitt- 
' mod, auf welchen die Verhandlung auf 
Erjuchen der Polizei verfchoben worden 
it, unter Bürgfhaft in Höhe von 
$1200. Da Frau Barzley feinen Bür- 
gen zu finden vermochte, fo mußte fie 
wieder nach der Zelle zurüdfpazieren. 
Die von Anwalt D. 3. Dornen ge- 
ı gen €. %. Abel, 521 Dearborn Avbe., 
; einen Chemifer, erhobene Anklage des 
Meineids follte heute vor Polizeirichter 
Rhoades zur Verhandlung kommen, 
murbde aber bi$ zum 29. Juli verfcho- 
ben. Die Anklage ftüßt fi auf Zeu- 
genausfagen Wbels in einer Verhand- 
lung vor Richter Chetlain vor mehre- 
ren Monaten. Abel Gejchäftsftelle ift 
im Haufe 310 Grand Xoe. 

Der in jtädtifchen Dienften ftehende 
Wächter John Y. Heerey, 848 Gi. 
Louis Ave, wurde heute auf einen 
ton Polizeirichter Sabath erlaffenen 
Haftbefehl hin verhaftet, der Prozek 
aber biß zum 29. Suli verfchoben. 
Heeren hatte eine Kabe und fein Nadh> 
bar fidor Kaplanzty einen Hund. 
Legterer jo der Kate häufig nachge- 
ftellt haben und mwurde jchließlich an— 
geblich ponHeerey erjchoflen. Damit war 
dad langjährige Trreundichaftsband 
zwifchen den beiden Nachbarn ‚zerriffen 
und Kaplanaty erhob eine Anklage ge= 
gen Heerey, infolge deflen Ddiejer fich 
jet verantworten joll. 


* Der 73 Yahre alte Benjamin 
Tittö wurde heute Morgen in der Woh- 
nung feines Sohnes, 67 R. Elizabeth 
Str., todt im Bette gefunden. Der Ber: 
ftorbene war jeit längerer Zeit kränklich 
und infolge der brüdenden Hihe ber 
legten Zage litt er jchmwer. Man hatte 
aber feinen Zuftand nicht für be— 
dentlich gehalten. 


Das Better. 


Chicago und Bugs: Hente Abend und mor: 
gen zum Theil t ; ‚wabrideinli örtlihe Ge: 
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in deſſen Geſchäft an der Adams Str. 
er zuletzt thätig war, ihm die unbe— 
dingte Kontrole über ihre Geſchäfte 
einräumen wollten, die er von ihnen 
verlangte. 


— —  - —— 
Streitende Richter. 


Elias Petſullis wurde am 9. Juli 
verhaftet, unter einem von Advokat C. 
P. R. MeAuley eingeleiteten Habeas—⸗ 
Corpus-Verfahren aber mehrere Tage 
ſpäter freigelaſſen und ſofort wieder 
feſtgenommen. Polizeibeamte aus Ohio 
trafen dann am 15. Juli hier mit Aus⸗ 
lieferunaspapieren für Petſullis ein, 
und erwirkten einen Befehl von Poli— 
zeirichter Prindiville, gemäß dem Chef⸗ 
Clerk Davis vom County-Gefängniß 
den Gefangenen den Ohioern übergab. 
Dieſe fuhren mit ihm heim, nachdem 
Geheimpoliziſt Buggie den Mann Rich—⸗ 
ter Prindiville vorgeführt und dieſer 
die gegen denſelben erhobene Anklage 
niedergeſchlagen hatte. Anwalt MeAu⸗ 
ley behauptet, Gefängnißverwalter 
Whitman habe kein Recht gehabt, den 
Mann auszuliefern und erhob vor Rich⸗ 
ter Dunne eine Anklage wegen Um— 
gehung eines Gerichtsbefehls gegen 
Whitman. 

Diefer bat heute darauf geantwortet, 
Ehefclert Davis habe in gutem Glau- 
ben gehandelt, er jelbft von dem Vorfall 
zur Zeit feine Kenntniß gehabt; au 
läge ihm jeder Gedbanfe an bie ihmr por= 
gemworfene Geſetzesverletzung fern. Rich⸗ 
ter Dunne hat nun Polizeirichter Prin⸗ 
diville, Chefclerkl Davis vom Counth⸗ 
gefängniß und Geheimpoliziſt Buggie 
auf nächſten Montag vorgeladen, um 
fi) zu verantworten. Er meint, Ri» 
ter Prindiville jet nicht bereditigt ge» 
mwejen, Petfullis Freilaffung zu berfüe 
gen. 


— . 
Unheimliher Yund. 


Der Heizer der Harrifon Glr. 
Pumpftation war gerade im Begriffe, 
Kohlen in’3 Feuer zu fchaufeln, ala er 
zwifchen den Kohlen einen Tlänglichen 
Gegenstand entdedte, der bei näherer 
Unterfuhung fih ala eine Dynamit- 
patrone herausftellte. Die Polizei ber 
Marmwell Str.-Bezirtämache murbe be- 
nadrichtigt und die Blauröde holten 
mit großer Vorficht den gefährlichen 
Gegenftand ab. Die Geheimpoliziften 
Thieme und Keefe find der Anficht, daß 
die Dynamitpatrone von einem Berg- 
tert au3 mit den Kohlen zur Stadt ge= 
langte. 

Kurz darauf fanden die Geheimpo- 
liziften zum Weberfluß auch noch ein 
Padet mit Dynamitpatronen auf ber 
Straße. Diefes Padet mar jebenfalls 
auf dem Wege zur Eifenbahnftation 
bon einem Xblieferungdmwagen gefallen; 
ed war für eine Yabrit in Wigconfin 
beftimmt. 


* Der 406 Fuß lange und BI Zub 
breite Fradhtdampfer „Maud Chun“ 
fuhr fich geftern Nachmittag mieber ein- 

mal. an der mweftlihen Du Der. 4 
Bolt Str.-Brüde feft, und fonnie mit 
Hilfe von Schleppbampfern unb Rofo- 
motiden erft heute Mittag mieder aus 

— 


ſeiner Gefangenſchaft befreit werben, 





men. 


morgen heirathen. 


Perentigler Slot? 
Bon 3. I. ( Eroßer. « 
(41. Fortfeßung.) 

Dieſe Frage durchſchwirrte ſämmt⸗ 
liche Räume wie ein Loſungswort. 
- Ylice hatte unftreitig einen gefellichaft- 
; lien Sieg errungen: Dußende von 
> Herten mußten vergeblid um einen 

-„zang bitten. ihre Schönheit berüdte 
die Männer und erregte den Neid ber 
Frauen. 

2 Das Abendbrot wurde an Tifchen zu 
© zehn oder zwölf Perfonen eingenom» 
5 Sir Reainald fam mit feiner 
Dame an einen Tifch zu figen, mo er 
Hein befanntes Gefiht entvedte. Ein 
= rundlicher Herr mit rothem &eficht, 
ber feinen Hummerfalat mehr |chlang, 
© als aß, bemerkte gegen feinen Nachbar: 

„Samojer Ball! Famoſes Eſſen!“ 

„D ja,“ verfehte diefer, ein eimas 
gelangweilt ausfehenver Züngling in 
febleppenbem Ion. „Alles reht ans 
fHändig und auch hübfche Mädchen.“ 

„Wreilich,“ bemerkte ein Dritter, ins 
bem er jih mit Schinten verfab, „aber 
Feine fanıı fih nur im Entfernteften 
mit der Dame in Weiß melfen, mit bie: 
fer Laby Fairfar.“ 

„Da ftimme ich Ahnen volllommen 
bei,“ erklärte der Gelangmeilte, etwas 
aus feiner Stumpfheit ermachend. 

Tanz hab’ ich zwar feinen bon ihr 
belommen,“ geitand ein anderer Herr. 
Ihre Karte war mehr als voll.“ 
uch Finde aber,“ milchte fich feine 
Dame, die einem meiß und rothen 
Nadelliſfen ähnlich ſah, ins Geſpräch, 
„daß fie einen ſchwermüthigen Aus⸗ 
deud Hat, fohald fie nicht ſpricht ober 
lacht. Wunderhübſch iſt ſie ja, aber 
miein Fall iſt mehr das Fröhliche — 

Fraulein Gordon zum Beifpiel gefällt 
° mir beffer, ohne daß fie eine ſo regel⸗ 
mäßige Schönheit wäre.” 

Das finde ih au,” ftimmte ihr 
eine andere Dame bei. „zräulein Gors 
don ift meine Schönpeit.” 

„Das können die Damen halten, mie |. 
Sie mollen,” erklärte der rothlöpfige 
Krautjunter. „Keiner von und mird 
Ihnen Fräulein Gorbon ftreitig machen 
— mir Ale aber ſchwören zu Lady 
Bairfar’ Fahne! Sie ift eine Tee, eine 
Märchenprinzeifin — leeren wir unjere 
Släfer auf ihr Wohl, meine Herren!” 
tief er begeifiert, indem er fein Sekt— 
alas erhob — der Wacdere hatte ihrer 
ſchon mehrere geleert. 

&o peinlich diefes Gefprädh für Sir 
Reginald und. fo mwiderwärtig ihm bie 
ganze Gefeliichaft war, er fonnte nicht 
aufftehen, denn jeine Dame hatte ihren 
Bai@attigen Appetit noch nicht ges 
ſtillt. 

„Hat man ja ein langmeiligered und 
gefräßigeres Mädchen gefehen?” bachte 
er, während er immer mieber ihren 
Teller füllen mußte. 

„Wie luftig, diefe Kritik Ihrer Frau 
mit anzubören,“ raunte fie ihm zu. 
„Sie follten eigentlich aufitehen und 
für den Trinfjpruch danken 4- nein, 
die Geftchter möchte ich fehen!” 

„Ich möchte die Gemüthsruhe Diefer 
Herten lieder nicht fiören,“, ermiderte 
er. „Wenn Sie aber ganz fertig find 
mit Effen, wollen wir uns verziehen. 
Der Tanz hat jhon angefangen, und 
Ihr Tänzer wird wüthend auf mich 
ſein.“ 

Als er aufſtand und vom Tiſch weg— 
ging, fragte Einer: „Wer iſt denn der 
junge Huſar mit dem Viktoriakreuz 
und dem verdrießlichen Geſicht?“ 

‚Der jetzt eben mit der Dame in 
Grün in den Tanzſaal tritt?“ er— 
widerte ein gelaſſen dreinblickender 
Mann, der Sir Reginalds frei gewor— 
denen Platz eingenommen hatte und 
die Speiſenfolge gründlich ſtudirte. 

F den meine ich!“ 

as iſt Fairfax von den ſiebzehnten 
dufeten. 

Verblüffte Geſichter in der Tafel— 
runde! 

Nachdem Sir Reginald von ſeiner 
Ziſchdame befreit war, machte er ſich 
auf den Weg nach einer anderen Tän— 
zerin, als er von einem Offizier be— 
grüßt wurde, deſſen Gaſtfreundſchaft 
er in Eheetapore genoſſen hatte. Nach 
einigen Begrüßungsworten und der 
üblichen Verwunderung über dies un— 
erwartete Zuſammentreffen ſagte der 
Dragoner ſofort: „Ich hoffe auf die 
Ehre, Ihrer Frau vorgeſtellt zu wer⸗ 
den — ie ill Doch duch Hier, oder 
nicht?“ 

— nur tanzt ſie augenblick— 

i 

„zeigen Sie mir Are Frau wenig« 
ſſens, ich bin tajend gejpannt!" 

„Dort — die Dame in dem weißen 
aleid die mit dem Hochländer tanzt.“ 

Sonnerwetter! entfuht es dem 
Dragener. Eine Welt von Bemwunbe- 
€ zung lag in feinem Ton. „Sie baben 
= Blüd gehabt,“ jehte er mit einem Blict 
> hinzu, der offenbar die Vorzüge Sir 
Reginalds abwog. „Wenn ich ſolch' 
eine Frau bekommen fönnte, würde ich 
Hat fe vieleicht 
eine, Shweiter?“ 

„Rein.“ 


„Oder eine Roufine, bie ihr ähnlich 


— J Sie doch keinen ſolchen 
® bee Carem,“ warf Sir Reginald 
unsgeduldig hin. 
iſt mir heiliger Ernſt — fo, 
fie — gebt ftellen Sie mid 
igft vor.“ 

Über * — — den Saal 
durchquer en, wirbelte Alice ſchon 
‚mit einem anderen Tänzer ze" 

„ent nicht nichts," tröftete Sir Regi- 

fommen Sie morgen zu ij 

e- "Montawood und übernahten Sie 

Da ‚haben Sie viel beſſer Ge⸗ 
* meine Frau kennen zu ler⸗ 


ice hatte ſich indeſſen vortrefflich 
6, Iten. Sie tanzte leidenjchaft- 
em, und bie beften Tänzer ftan- 

E aut. Berfügung, auch ber Er» 

ı ihr. — oder a gen wie 


A| Sim 
em Piigflang war 


: 


Endlich nabte auch fein Walzer, 
Nummer vierzehn, heran. Ein junger 
Lord, der fie zu Zifch geführt batte, 
und die Balltönigin möglichft lange an 
feinem Arm fefthalten wollte, führte fie 
im Saal auf und ab und bat flehent= 
lid um einen meiteren Tanz. 

„Uber e8 ift wirklich nicht möglich,“ 
entgegnete fie. „Sch habe jchon bier 
Ertratouren vergeben!“ 

„Zaflen Sie mich doch Ihre Tanz— 
farte anfehen,“ bat er mit kühler Ueber- 
legenheit. 

Sie reichte ihm die Karte — aller» 
dings, jeder Tanz war bejet! 

„Wer ift denn diefer R. M. F., der 
fich für den nächften eingefchrieben hat? 
Können Sie den nicht |pringen laſſen, 
feine Zour einfach vergefien und fie da= 
für einem Höcfi mürbigen jungen 
Mann gewähren?” 

„Woher willen Sie denn, ob R. M. 
F. nicht auch ein höchlt türbiger jun 
ger Mann ift?“ fragte fie lachend. 

„Siner, der nidt einmal fein 
ſchätzenswerthes Autograph abgibt! 
Wer iſt's denn? Zehn gegen eins macht 
er ſich gar nichts aus dem Tanzen und 
tafelt noch. Wie heißt er denn?“ 

„Sir Reginald Fairfax — mein 
Mann, wenn Sie's denn durchaus 
wiſſen müſſen!“ 

„Ihr Mann? Ach, dann iſt ja 
Alles gut! Es ſchickt ſich ja gar nicht, 
daß Ehepaare mit einander tanzen, e3 
wäre ganz abjonderlich und unerhört. 
Alfo ich befomme die Tour?” fehte er 
mit großem Selbftvertrauen hinzu. 

„Nein, ganz gewiß nicht!” entgeg- 
nete fie beitimmt. 

„Wenn er fie aber vergikt, was ganz 
ficher ber Fall fein wird?” 

„shre Borausfegung ift nicht gerade 
fchmeichelhaft! Wenn diefer mir fehr 
unwahrfcheinliche Fall indeß eintreten 
follte, dann fei Ihnen der Tanz mit 
Vergnügen gewährt,“ ermwiderte Alice 
lächelnd. 

„Sie find doch nicht mehr in den 
Zlittertmochen, oder?“ fragte er mit 
einiger Beſorgniß. 

„Wir find fchon drei Yahre verheis 
rathet,“ ermiderte fie mit Würbe. 

„Und darf ich fragen, ob Sie auf 
allen Bällen mit Ihrem Mann tans 
zen?“ 

„Es geichieht heute zum erjten Mal, 
feit mir verheirathet find,” fagte fie, 
die Spite ihrer Atlasjchuhe einer Fehr 
genauen Belihtigung unterziehen. 

„Alfo — erinnern Sie fi Yhres 
Derfprehend. Wollen wir ung nicht 
hierherfeger, bis die Mufit anfängt?“ | 

Bald darauf murden die in 
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auch in biefer Art; nicht einen Augen⸗ 
blick zögerte er, Alice loszulafien, ment 
fie zu tanzen aufförten, nicht ein ein- 
ziged Mal fühlte fie einen märmeren 
Drud feiner Hand; menn fie eine ihm 
bölig Unbefannte gemefen märe, ‚er, 
bätte fie nicht förmlicher behandeln fün- 
nen. Uls fie eine Kleine Baufe mad- 
ten, famen fie zufällig in die Nähe eined 
großen Spiegels zu ftehen. Alice warr 
unmwillfürlich einen Blid hinein. Was 
ihr daraus entgegenblidte, war eine 
überjchlante Frauengeftält in Weiß, 
bie einen großen mweiken SFedernfächer 
bewegte, und ein ftattliher Hufar, den 
die reich mit Treffen befehte Gala- 
uniform bortrefflich Kleivete, der aber 
mit dem Ausbrud größter Gleichailfig- 
feit, ja einem Anflug von Zangemeile | 
und Ueberdruß, auf das Gemühl ber | 
Tanzenden blickte. 

„Wer wohl darauf käme, uns für 
Mann und Frau zu halten?“ überlegte | | 
Alice, ich dort betrachtend. „Sein | 
Menſch! Wenn fich irgendwie Gelegen- 
heit dazu gibt, mill ich heute noch einen | 
Annäherungsverſuch wagen, ſchlägt 
auch dieſer fehl, ſo muß ich die Hoff— 
nung aufgeben!“ 

(Zortjegung folgt.) | 
Die Schiefertafel. | 


(Sfisje von M. — ——— 


Noch wehte der Blumenodem der | 
zahllofen Kränze durch das Haus, die | | 
den Sarg des Heinen Paul gefhmüdt | 
— auf der Treppe noch einige zartgelde | 
Rojenblätter neben jtarkduftenden Xor= | 
berzmeiglein; im Zimmer, mo der Garg | 
aufgebahrt gemejen, der Geruch auäges | 
löjchter Kerzen, vermifcht mit jenem eis | 
gentbiimlichen undefinirbaren Dbeur, 
welches jedem unvergehlich fein mird, 
ber jemals an einem Sarge geitanden, 
und in dem ganzen Haufe felbit eine | 
faft greifbar drüdende Atmojphäre. — | 
Der Tod hatte bier in raldem Durch» 
fchreiten erbarmungslos eine junge | 
Menfcenblüthe geinicdt, deren zarte | 
Wurzeln mit taufend Faden elterlicher | 
Liebe unlögbär an das Leben feitges | 
bunden fchienen. — — — 

Nun rubte der Kleine Paul draußen | 
in feinem dunklen Bettchen aus von ben 
Leiden der legten Tage. 

Todestraurig war die Frau, melche | 
bort in der Ede des Kinderzimmer vor 
einem fleinen Schränflein Iniete, in 
da3 fie allerlei Spielfachen hineinlegte 
— — Barlchen hattedamit arfpielt, als 
er noch mit feinen blonden, flattern= | 
den Zoden und feinen bligenden Augen | 


füfte“ angeftimmt, und die Iangenden | wie ein Sonnenjtrahl durch das Haus | 


fammelten ſich. 
„Sehen Sie einmal, Lady Fairfar, 
da fommt ein fehneider Hufar gerade 


leuchtete — — — niemand, niemand 
foflte fie nach ihm berühren! 
Jedes Stück benetzte die Frau mit ih— 


auf ung zu — ich jeh’s ihm an, daß | zen Thränen — beſonders das fleine, | 


er Sie um ben Tanz bitten wird, feien | 


yu 


Sie meiner älteren Rechte eingebenf! 

„Wo denn?“ 

„Dort — jeßt ift er mitten im Saal 
— ber. Heine Artillerift mit dem ſtroh— 
farbenen Schnurrbart hält. ihn auf 
und fprict mit ihm — fehen Sie 
nicht? in bübfcher, ichneider Kerl, 
ber offenbar weiß, mas er will. Aber 


nicht wahr, Sie bleiben doch feftl? Da | | we 


— iebt fommt er!” 

„Aber das ift ja mein Mann! 
Alice triumphirend. „Sie ſehen, 
hat og Tanz nicht vergeffen!“ 

„Das ift Fairfar! Mein Gott, ich 
dachte mir einen ältlichen Herrn, und 
er ſieht aus wie Sechs- oder Sieben— 
undzwanzig! Den ganzen Abend hätte 
ich gern gewußt, wer der Offizier mit 
dem Viktoriakreuz iſt — wollen Sie 
mich, bitte, borftellen ?“ 

„Sc glaube, das ift unfere Zour, 
Alice,“ Tagte Sir Reginald förmlich. 

„sa, fo viel ich mei,“ verjegte fie 
mit gemachter Gleichgiltigfeit. 

Nachdem fie ihren jet abaedantten 
Tänzer borgejtellt hatte, nahm fie den 
Arm ihres Mannes und fie fingen zu 
tanzen an. 

„Wie qut diefe® Baar malzt,” hieß 
e3 da und dort. 

„Sp tanzt Niemand im Saal,” be- 
merkt: ein Herr, ber als borzüglicher | 
Iänze: für einen Sadperfi Een 
oelten fonnte. 

Leicht und ficher alitten fie in voll- 
fommenei Uebereinitimmung ber Be- 
mequngen durch die Drängende, wo— 
gende Menge, durh Kraft und An 
muth die günftige Kritik des Publi— 
fums beftätigend. Reginald hatte eine 
gute Lehrzeit auf dem Londoner Par 
fett hinter fich, und Alice befam, ſobald 
ſie von ſeinem Arm umſpannt in den 
Schwindel erregenden Wirbel hinein— 
tauchte, ein unbedingtes Gefühl der 
Sicherheit; ſie war ſo gewiß, daß ſein 
Steuer ſo zuverläſſig, ſein Auge ſo 
ſcharf, ſein Schritt ſo ſicher war, daß 
fein noch jo gemaltthätig einherrafen- 
bes Paar fie gefährpen fünnte, Als fie 
gemahr murbe, wie viel Augen bemun- 
bernd und anerfennend auf ihr und 
ihrem Tänzer ruhten, empfand fie ein 
DL Gefühl des Stolzed. Die 

Spiten der Gejellichaft von Steepihire 
gelangten erft nach und nad zum Be— 
mußtjein der ungeheuren Tchatjache, 
daß „Faitfar mit feiner Frau tanzte.” 

„Wer ift denn das hübjche Mädchen, 
ba3 mit Fairfar tanzt?“ hieß es, ober: 
„Wer ift benn ber flotte Hufar, mit 
dem Lady Fairfar tanzt?“ 

Nah und nah Bra fih die Er- 
fenntniß der Wahrheit Bahn, und nun 
fragte man fich verblüfft, wer denn je 
habe behaupten können, daß fie eine 
geichiebene Frau, er ein racheſchnauben⸗ 
der Ehemann ſei? Wo in aller Welt 
konnte dieſes alberne, bösartige Ge— 
ſchwätz herrühren? Die Fairfar’ Ieb- 
ten ja in beitem Einvernehmen, fie 
waren auch das hübjchefte Baar in der 
ganzen Umgegend und vergötterten 
einander geradezu! Go vollendete fich 
der Umfchlag in der öffentlichen Mei- 
nung, und Alices guter Name mar 
ohne Degenflih oder Biftolenfchuß 
twieder hergeitellt, fie konnte jet un 
angetaftet auf der oberiten Sprofle ber 
gefellichaftlichen Leiter thronen. 

Alice war fich volllommen Elar dar= 
über, daß ihr Mann einen beftimmten 
med im Auge hatte bei diefem Zanz, 
Sinn bes Wortes 
Er erlebigte ihn 


ru 


rief 
er 


graue Holapferdehen, das Baulchen zum | 


ı lebten Weihnachten erhalten, und ba8 | 


| 


| 
| 


merkwürdigerweiſe jchon menige Tage 
Tpäter auf unerflärliche Weife feinen | 
Schwanz verloren hatte. Das war fein | 
liebfieg Spielzeug aemwefen; dies un- | 
fcheinbare Holzpferbchen z0g er all ven | 
—— faſt koſtbaren Spielſachen 
vyor, mit denen ihn Elternliebe umgeben 
nie konnte er Abends einſchlafen, 
bevor nicht ſein „Hottehühchen“ neben 
ihm auf dem Kopfkiſſen lag. 

Stöhnend barg die unglücliche Muts | 
ter ihr Haupt in den Händen; mie les | 
bendig lag ihr doch noch der Klang bon | 
Paulchens tiefer, treuherziger Stimme 
im Ohr — — o Gott, Gott, war es 
denn möglich, war es denn auszuben | 
fen, daß fie diefe Stimme nie, nie tie= 
der hören follte? — — 

Da murde die Thür des Kinderzims | 
mer? binter ihr geöffnet, und ein etwa | 
zehnjähriaes Mädchen trat iiber die | 
Schwelle. Einen Auaenblid blieb fie, 
tieferfchroden über den Anblid der in | 
fich zufammenaefunfenen Frau Stehen | 
— dann eilte fie raflı an ihre Seite. 
„Mama — liebe, aute Mama —“ flüs | 
fterte fie, verjuchend, den Arm um den 
Hals der Weinenden zu fohlingen. 

Doc diefe wehrte fie haftig ab. „Zaß | 


i mich, Grete — laß mid.” 


| 


| 


ı retben Linien aufmtes. 


| 


s 
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Es klang faſt raub. als ſie das ſaate, 
und einen düſteren Blick auf das Mäd-— 
chen werfend, richtete ſie ſich langſam 
auf. 

Grete wich etwas eingeſchüchtert zu— | 
rüd; die Mutter aber fuhr fort, das 
no auf dem Boden befindliche Spiel- 
zeug Baulden? in den Schranf zu les 
gen. 

Plötzlich blieb ihr Blick wie gebannt 
auf einer kleinen Schiefertafel haften, 
die eine Reihe Buchſtaben zwiſchen den 
Etwas, wie 
ein wimmernder Aufſchrei brach von 
den Lippen der Frau, und mit leiden- 
ſchaftlicher Bewegung preßte ſie die Ta- 
fel an ihren heißen Mund — — — we⸗ 
nige Tage vor ſeinem Tode, ehe die un— 
heimlichen Fieberſchleier ihn umhüllten, 
hatte Poulchen dieſe Buchſtaben auf die 
Tafel geſchrieben. Die Mutter glaub⸗ 
te darin den leiſen Schimmer zurück— 
kehrender Geſundheit ihres Lieblings 
zu ſehen und war hoffnungsfreudigen | 
Blides der Kleinen Hand gefolat, die | 
freilich noch jehr unficher den Schiefer- 
ftift geführt. 

Dann aber rik ihm das fürchterliche | 
Fieber den Stift wen, und zwei Tage | 
fpäter mar alle8 vorbei. — — — 

Mit brennenden Augen ftarrte bie 
Frau auf die todten und wiederum fo | 
peinigendb lebendigen Buchftaben — — 
waren fie doch für fie das lebte Zeichen 
bermußten Lebens ihres todten Lieb- 
lina®. 

Ein Geräufch neben ihr Lich fie auf- 


getreten und berfuhte nun, emen 
fcheuen Blid auf die Tafel zu werfen, 
Aber fhon ftand die Mutter mieber 
auf den Füßen. „Reiner vor Eud) foll 
fie anrühren— dann drücdte fie die Ta: 
fel an fih, ala fürchte fie, fie könne ihr 
oenommen werben, und nachbem fie ben 
Shrant mit Paulchens Spielzeug ver- 
fchloffen, eilte fie mit der Schiefertafel 
auf ihr Zimmer. 

&3 ihren faft, ala ‘habe ber Heine 
Paul ae LTiebesfähigfeit ber Mutter 
mit fich mag ui — | 


ı Die 


' Tifch gegenüber 
ı die Augen aufzufchlagen. 


fahren — — Grete mar an ihre Seite | 


kn 


forgenbe Zärtlichteit mehr. Sn bumpfem 
Schmerz Tehleppte fie fi} hin, theil- 
nahmlog gegen alles, mas jonft ihr Jn= 
tereſſe geweckt haben würde. Umſonſt 
jeder Troſt des Gatten, jeder Verſuch, 
ſie aus ihrer beängftigenden Verſunken⸗ 


heit aufzurütteln — ſie hörte ihm mit 


ftummer Apathie zu, während ihre Ge- 
banten bei bem fleinen Baul meilten, 
Unoufbaltfam floffen ihre Thränen, 
die fie in der Einjamfeit ihres ber- 
Ichloffenen Zimmerz über den Buchfta- 
ben ber Schiefertafel meinte. 
Diefe Tafel galt ihr als ihr theuer- 


ter Schab, und forgfam vermahrte fie | 


diefelbe por jedem andern Auge. — — 
Da fam urplöglich ein Tag, an dem 

tleine, fiebenjährige Lilli von 
ungefähr das Zimmer der Mut- 
ter beirat und die Schiefertafel 
auf dem Schreibtifh Tiegen jah. 
Durch einen unerwarteten Beſuch 
abgerufen, hatte die Mutter nicht Zeit 
gefunden, die Tafel wie gewöhnlich 
wegzuſchließen und Lilli, nicht ahnend, 


welch koſtbare Reliquie ſie vor ſich ſah, 


nahm die Tafel nach Kinderart zur 


| Hand und begann mit einem Bleiftift 
| des Schreibtilche auf 


ihr herumzu— 
kritzeln. 

Bald waren die großen Buchſtaben 
Paulchens ihr im Wege, und ohne lan— 
ges Beſinnen fuhr ſie mit dem Zeige— 


| finger i in den Mund und mwilchte fie bon 


der Tafel weg. — — — 

Lieber Gott, was hatte fie denn —— 
ſo Schreckliches gethan, daß die Mut | 
ter, die in diefem Augendlid zurüdtam, 
fo zornig wurde? — Lilli zitterte am 
ganzen Leibe por den drohenden Aus | 
gen, die fie vernichten zu wollen ſchie— 
nen, al& fie entbedten, was fie ‚geiban | 
— — jo fürchierliche Worte hätte Lili 
nod nie von der Mutter gehört, und 
nie war fie fo hart von ihr angefaßt 
worden mie jebt. 

„Fort, fort mit Dir — — nie will 


; ich Dich wieder bor Augen fehen — — 


Zu — — 2 
och Abend3 im Bett mußte Lilli an 
diefe Worte denken, mit denen die Mı:t= 
ter fie aus dem Zimmer gefloßen, und 
heiße Ihränen _ fielen auf ihr Kopf: 
fiffen. 
Zogelang bielt fie fih furdhtfam vn 


u! — 


| der Mutier fern, und wenn fie ihr bei 


- 


Ich, magte fie faum, 
Wie gern 
Gätte fie fich beim Vater Rath geholt, 


wie ſie Die Mutier wieder gut machen 
; Eönne, allein er war in Gelchüften ver- 
| reift und nicht por at Tagen zurüd- 


zuerivarien — dann erft konnte fie ihm 
ihr bedrücttes Herz ausfchütten. 

Er hörte fie fchweigend an, und als 
jie geendet, fagte er, ihr lieblofend über 
das Haar ftreichend: „Mama wird fehon 
wieder gut mit Dir werden — geh nur 
und bitte fie recht fchön. Sie ift noch 
bofer Trauer um Paulchen und des— 
—* jetzt ſo anders gegen Euch.“ 

Lilli entgegnete nichts, ſondern ſchien 
fehr nachdentlich zu werden, Gern hätte 
fie die Mutter gebeten, aber fie wagte 
| eö nicht, wenn fie ihres Zornes von 
neulich gedachte. Ya, wäre Baulchen 

no da und hätte für-fie gebeten — 


ı dann mürde die Mutter ihr jehon ver- 


ziehen haben, denn ihm hatte fie'nie et= 
was augelchlagen. 

sekt fam eine fieberhafte Unruhe 
über fie. Stunde um Stunde fehlich fie 
on die Thür von Mamas Zimmer, um 
zu horchen oder gar durdh’3 Schlüffel- 
loch zu [pähen, immer in Anaft, von der 


| Mutter entdedt zu werden, und als die= 


je eines Nachmitiags einen längeren 
Ausgang unternommen, jchlich fie fih 
ungefeben in ihr Zimmer. 

Scheuen Blides juchte fie aus dem 


Schlüſſelkörbchen den Sciüffel zum 


Schreibti].y hervor, deffen Schublade fie 
jfnete — denn da drinnen barg die 


| Mutter die Schiefertofel, das hatte fie 


geſtern durch's Schlüſſelloch geſehen. 
Dann zog ſie einen Schieferſtift aus der 


Taſche und begann mit zitternder Hand 
zu ſchreiben — mühſam und langſam, 


Buchſtaben für Buchſtaben, zuweilen 
ſich langſam vorbuchſtabirend — — — 

Mit doppelter Aengſllichkeit mied 
Lili an jenem Abend die Mutter, die 
düfterer als je don ihrem Ausgang 
heimkam — hatte ſie doch das Grab 
ihres Lieblings auf dem Heimwege be— 
Tel. 

Auſ's Neue von ihrem Schmerze be- 
zmwungen, z0g fie ji in ihr Zimmer zu= 
rück, am, wie fie in folchen dunklen 
Stunden zu thun pflegie, Paulchens 


Schi efertafel bervorzuboien, die gleick— 


ſam der Er innerung an ihn greifbare 
Geftalt verlieh. 

Da — mas war das? — Di ftanden 
ja neue Buchfiaben — — groß und ım= 
gelenf. — — — Die Muiter beugte fich 
tiefer und las: 

„Bitte, bitte, liebe Mama, verzeihe 
Lift, und habe doch fie und den Papa 
und Grete wieder ein Biächen lieb. 

Dein Raulcen.“ 

Ein jeltfomer Schauer durchriefelte 
die Lefende — — mer hatte das ge- 
Ihrieben? — — Im nädjten Moment 
mar fie drüben im Kinderzimmer, mo 
fie, die Tafel Hoch emporhebend, diefe 
Frage wiederholte: „Wer hat das ge- 
Ichrieben?” 

Grete, die gerade ihre Shulfachen 
für morgen padte, ftarrte die Mutter 
| verfiändnißlos an — doch Lilli Ihrat | 
ihtdar zufammen und mich noch tiefer | 
in den Mintel neben dem Bett zurüd, 
wohin fie fich. geflüchtet. 

Aber vor dem zürnenden Augen ber 
Mutter gab’3 fein Ausweichen, alſo 
mußte fie e8 jagen: „Ah! — —" - 

„Und warum haft Du — Paulchens 
Namen darunter gejeht?“ 

Lili Schludte ein paar Mal, denn die 
Ihränen famen ihr fo fchwer und Bitter 
in die Kehle — dann ftotterte fie in ab» 
geriffenen Sägen: „Weil — weil Baul- 
chen Di Doch immer für uns bat, 
wenn Du böjfe mit Grete oder mir 
warft, Du follteft wieder qut fin — — 
und dann mwarft Du e8 auch immer — 


und — und — —“ 


„Nun — und?“ 
„Und wenn Paulchen noch lebte, 
bitten, 


fieb zu haben - —— und Du tbäteft ed 
dann aud; fiher — und deshalb —“ 

Lilli ſtockke — — Die Mutter fah fo 
merfwürbig aus — gang blaß, und 
große, die Thränen rannen ihr aus 
den Augen — — at fie denn wieder 
böſe, wie neulich? 

Das Kind wußte nicht mehr, was e8 
fagen jollte — aber das war auch nicht 
nötig. Die Mutter hatte die ftumme 
Sprache feines Herzens beritanden, und 
eimas wie Schuldbewußtfein fiieq im 
ihrer berbüfterten Seele empor. 

Schlüchzend fniete fie nieder und riß 
beide, Grete und Lilli, mit leidenjchaft- 
licher Zärtlichkeit in ihre Arme, — — 


| — Mochte das harte Schidfal ihr auch 


i 


hörden eine Vertheidigung 


ze 


Tide, 213 


viel genommen haben, jo beja fie doc 
ncch genug, jich aufzurichten und das 
zu finden, mas jie in thörichter Ver- 
bfendung bisher bon fich gemiefen: 
Liebe und Troft im Befike der Her: 
zen, die ihr geblieben waren. 


Die Reblaus in der Schtvci;. 


Bom Genfer See wird gefchrieben: 
Langfam aber unaufhaltfam jeht das | 


| mörberijche Infekt feine Angriffe gegen | 


dad maadtländifhe Weinland fort. | 
Dur zwei Yabrzeönte hatten die Be- 
im großen | 
Stil durchgeführt, oder nichts hai. ! 
Heute ift die Redlaus in beinahe allen 
TIhälern zum Vorfchein gefommen; das | 
ihr zum Opfer gefallene Gelände bes | 
trägt etwa 50 Heltaren vom der ge= 
fammten, mit Weinbergen bepflangten | 
Fläche von 6600 Heltsren. Das räums | 
liche Verhältniß wäre wohl noch 
träglich, aber bedenklich iſt der bedeu— 
—— Fortſchritt der Reblaus ſeit 3 bis 
4 Jahren, und die Art, wie ſie ſich über 
das ganze Land zerſtreut. Während 
der erſten Periode ihres Auftretens | 
murden die mit ihr behafteten Wein- 
ftöcfe nebit einem beftimmten Umkreiſe 
zerſtört, erſt nach 3 Jahren durften an 
der betreffenden Stelle wieder Wein— 
berge angepflangt werben. Die Eigen= | 
thüimer erhielten au8 einem bon ber) 
Eidgenoflenfchaft, dem Kanton ımd den | 
Privoten zufammengefchoffenen Ver: | 
ſicherungs-Fonds eine entjprechende | 
Entfehädigung, dagegen war e8 verbo- | 
ten, amerifanifche Reben anzubauer; | 
auch ausländifche Weintrauben durften 
nicht in’3 Zand fommen. 

Seit Nahresfrift ift in diefem Spy- 
fiem eine Menderung infofern eingetre= | 
ten, al& e3 jegt den Privaten erlaubt 
ift, die Pflanzungen neuer Reben in 
amerifanifchen Prröpflingen auszufüh— 
ren. Das amerifanijche Holz, worauf 
bie einheimifine Rebe gepfropft wird, 
fommt theilmeife aus ben ftaatlichen 
Pflanzitellen, theilmeife aus dem Au2- 
land, bejfonder® von Südfranfreid. 
Die beliebteften Sorten find: Gloire 
de Montpellier, Riparia, Riparia Rus 

| 


er⸗ 


peſtris, Mourvedre, Aramon. Bei der 
Wahl iſt beſonders der Kalkgehalt des 
Bodens entſcheidend; iſt er gering (bis 
10pCt.), dann erhalten die erſtgenann— 
ten Sorten den Vorzug, iſt er hoch (bis 
30pCt.), dann nimmt man lieber die 
letzteten. Die amerikaniſchen Reben 
werden etwas weiter auseinander ge— 
pflanzt als die einheimiſchen Stöcke, 
etwa 0,90 bis; 1 Meter. Im Allge— 
meinen erwartet man nad dem in 
Sranfreich erzielten NRefuliaten in den 
eriien 10 5i8 20 Jahren eine größere 
Produktion ald bei der einheimifchen 
Pflanze. Ob die Qualität die gleiche 
bleibt, wird verjchtedenartig beurtheilt. 
Manche befürchten eine geringere Qua- 
lität und befonders eine Verminderung 
bez „Bouquet“ bei den feineren Sorten. 
Heute iji bie Veriode der Beobachtung 
indefien noch eine zu furze, um ein be= 
ftimmte3 Urtheil zu 'geftatten, allein, 
auh wenn die Qualität eine Einbuße 
erleiden follte, fo ift dies Uebel im Ber- 
gleich zum anderen, nämlich Zur all- 
mählichen Zerjtörung der Weinberge, 
doch das geringere, 


Grfundbeter in Stettin. 


Eine Gefundbeteanftalt in Stettin 
ift aufgehoben worden. SeitJahresfriſt 
„wirkte“ dort ein Prediger Peters. Der | 
Warnungen au3 ärztliden wie aus 
theologiſchen Kreiſen ungeachtet, hatte 
Deter3 einen großen Zulauf aus den 
berfchiedenften Kreifen verBevölterung, 
und auch aus der Umgegend, ja jelbit 
aus meiter Entfernung famen Krante, 
um fi von Peterd und feinen Gehilfen 
vrd Behilfinnen gefund „beten“ zu laf: 
fen. Ob die Leute nun mit inneren 
Krankheiten oder äußeren behaftet ma= 
ren—Nervenfranten, wie Hautfranten, 
Epileptiſchen wie Augenkronken oder 
Rheumatiſchen verſprach der Wunder— 
mann Heilung binnen wenigen Tagen. 
Honorar wurde nicht beanſprucht, doch 
wurden freiwillige Spenden von häufig 
recht hohem Werthe durchaus nicht zu— 
rückgewieſen. Die Kranken aller Art 
ſpeiſten in einem gemeinſamen Saale, 
und gemeinſam wurde auch gebeiet. 
Wenn ihnen Prediger Peiers nach Ta— 
gen oder Wochen oder auch Monaien 
dann verſicherte: ,Sie ſind jetzt geſund“, 
ſo waren ſie häufig ſelbſt davon über— 
zeugt und trugen das Wunder ihrer 
Heilung in alle „Melt“. Die Bolizei be- 
obachtete das Treiben i in der Beter3- 
Then Heilanftalt längere Zeit, bis fie 
jebt die Schließung verfücen Fonnte. 
Mie bie neue „Stettiner Zeitung” mit- 
| iheilt, murden die Kranken ber Behand- 
| Yung Peters entzogen und Heilanftalten 
überaeben, wo fie hoffentlich unter fach- 
gerräßer Pflege ihrer wirklichen Heilung 
entgegenaeben. 


— nn den Flitterwochen. — Sie: 
„Ad, Edgar, es ift nicht wahr, Du 
dentft nicht immer an mich.“ — Er: 
„Aber wer bat Dir da3 gefagt, 
Schaper?" — Sie: „Niemand — 
aber ala ich Dich heute in Deinem Bu= 
reau telephonifch anrief, fragteft Du 
etft: „Hallo, wer bort?““ 


— — 


Zu einer Raht nad Denver. 


Der Colorado Special, Chicago & North: 
—— * —J— Gars, Day 


Eolider Zu iu ende 
: ab 
a "sam 


berts, 
Polizei ſelbſt, 


| baftung Flüchtiger 
| hältnißmäßig leicht, 


die Entflohenen 


“CRYSTAL DOMINO SUGAR" is — — in neat SBALED BOXES, and is NEVER 
soldin bulk. Itispacked at therefinery and opened in the household; un is no interme- 


4 diate handling. Hence, no dirt, no waste, no possible adulteration. 
every piece sparkles like a cluster of diamonds, ihe result ofits perfect > 
briiliant in —— no sugar made can equalit in ex- 


* nient in — perfect in a quality. 


yin is su remember t 
et Yeoman, the name of “Crystal Domino,’ 


iece alike—and 
stal ization. Conve- 


at tho gealed package bears the design of a 


names of ehe ee. You will be pleased the moment youopenabox. You willbe 
v better pleased when you have tricd it in your tea, coffee, etc. BERN 


IT IS SOLD BY ALL FIRST-CLASS GROCERS, 
and is manufactured oniy by HAVEMEYERS & ELDER SUGAR REFINERY, NEW YORK. 


Berfolgung der Sumberts. 


Wie die Verfolgung der aus Paris 
flüchtigen Erzjchwindler, der Hum= 
organifirt ift, mind vom „iz | 
garo” im eingehender MWeife geichilvert, 
wahrſcheinlich auf Veranlaffung der 
der man Nacläffigkeit 
in biefer Hinficht porwarf. Die Ber- 


nn 


Verbrecher ift ver 


zu serläffigen Anhalts zpunkt dajür hat, 
welche Richtung die Flü chhtigen einge- 
ſchl —— haben. Sie wird aber zu einer 
faſt unlösbaren Aufgabe, ivenn man 
fucen 


Punften der Erdfugel muß. 


ı lind dies ift gerade bei den Hırmbert3 | 
| der Fall, deren Kühnbeit befannt 


it. | 
Das Neß der Verfolgung wird zunädhit. | 
in der Weife gejponnen, daß an alle | 
franzöfifichen Konfuln im 
PBerfonenbejchreibungen und Bhotogra- 


pbien der Flüchtigen fammt einer Ber: | 


haftungsvollmacht verjendet merben. 
Aehnliche Vollmachten werden auch 
manchen nicht franzöſiſchen Behörden 
zugeſchickt, doch ſind die Formalitäten 
dabei äußerſt beriidelt. Da die Boli- 
zei feine fichere Fährte hat, fo muß fie 
olie ihr zufommenden Anzeigen und 
Rathſchläge beachten. Seitdem aber 
für die Entdeckung der Humberts ein 
Preis von 25,000 Fr. Asceſchrieben 
wurde, erhalten die Behörden täglich 
eine Anzahl der verwirrendſten Finger— 
zeige. Freilich werden nicht alle be— 
folgt. 

So wurde der Polizei dieſer Tage 
dringend gerathen, die Humberts, wel⸗ 
che noch immer auf der See herumkreu— 
zen ſollen, durch fünf Schnelldampfer 
verfolgen zu laſſen. Dies wäre wohl 
etwas zu toftjpielig gemwejen. Troß ber 
Beihräntung in den: Mitteln ver: 
Ichlingt die Verfolgung der QYumberts 
dennoch bedeutende Summen. Bor al- 
lem Darum, mei! die Polizei in Erfah: 
rung gebracht hat, daß die Familie fi 
in mehrere Gruppen getrennt hat. Aufs | 
beitimmtefte will man miflen, daß 
Fräulein Eva Humbert, deren hohe Fi- 
gur leicht zur Entdedung hätte führen 
fönnen, 
wurde. Die Humberis fonnten Dies 
um fo eher thun, da ihre Tochter bon 
den Gerichten wenig zu fürchten hat. 
Heberaus fofifpieltg find die Telegram- 
me, weiche täglich in alle Weltrichtun 


gen berjchict werben, die auswärtigen | 
Agenten, welche man zur Hilfe ziehen | 
mußte, endlich die Nusfagen gemiller | 
tmelche nur durch Geld zum | 


Zeugen, 
Sprechen zu bringen waren. Alles in 
allem betrogen die Koſten der Verfol— 
gung täglich 500—1000 Francs. Vor: 
läufig werden fie vom Auftizminiftes | 
rium borgejchoffen. Lnter feinen Um— 
ftänden aber wifrden fie dem Staat zur 
Laft fallen. Denn ob die Humbert3 
verhaftet werden oder nicht, die Koſten 
müffen aus der Konkursmaſſe gedeckt 
werden, ſo daß in letzter Linie die 
Gläubiger der Humberts wieder die 
Geſchädigten ſein werden. 
— 


Altfatholiihe Ehen in Oeſterreich. 


Ueber die Untrennbarkeit altfatholi= 
ſcher Ehen hat der oberſte Gerichtshof 
in Wien eine michtige grundfäßliche | 
Entjcheidung getrojfen. Ein Privatbe- 
amter, der vor anderthald Jahren nad) | 
alttatbolifchem Ritus aeheirathet hatte, 
fuchte beim Landesgericht 
nung ber Ehe nach, weil die Frau puß- 
füchtig fei, ihn miß: sandelt und boshaſt 
verlaſſen habe. Als das Landesgericht 
entſchied, kiene Ehen ſeien 


ebenſo untrennbar wie katholiſche, legte 


der Kläger Beruf: ung beim Oberlande3- 
gericht ein, das den altkatholifchen 
Bfarrer Wolf 


als 


getrennt werden. Danach ſprach das 
Oberlandesgericht die Trennbarkeit 
aus. Der Vertheidiger Weſſelsky ap- 


pellirte nun an den oberften Gerichts⸗ 


hof, der beim Kultusminifierium Er- 
hebungen einleitete. Das Ergebnik 
diefer Erhebungen war, daß bie lt: 
fatholiten im Jahre 1877 überhaupt 
erjt die Anerkennung ihrer Kirche er= | 
langten, nachdem fie beftimmt erklärt | 
hatten, e3 folle die altkatholifche Ehe 
als eine untrennbare Verbindung gel- 
ten. Diele Erklärung wurde bon ben 
Altkatholifen in Wien, Ried und | 
Warnsdorf abgegeben, worauf die An- | 
erfennung der Sirche ausgeſprochen 
wurde. 


Gefangnuißarbeit in Preußen. 
Die Abſchaffung der Gefängniß— 


und Zuchthausarbeit für die Privat» 


Induſtrie und ihre Nutzbarmachung 
für ſtaatliche Zwede gelangt, wie ver⸗ 
fchiedene- Blätter mitiheilen, in Preußen 
foftematifh zur Durdführung. Alle 
Gefänaniß- -und Zuchthausverwaltun ⸗ 

a a auf bem borbe> 

zeichneten Wege vor. Go murbe 


wenn man einen | 


gleichzeitig auf allen | 


Auslande 


vorläufig ſich ſelbſt überlaſſen | 


um XTren= | 


Sacperftändigen | 
vernabm, Diefer erklärte, nach Anficht | 
feiner Kirche fönnen alttatholifche Ehen | 


| am ı. Suli in der GStrafanftalt 

zu Gonnendburg Mieder ein Be: 
| trieb aufgegeben, welcher lange 

Jahre dort beitanden hat, meil 
| die Anftalt&vermaltung die Arbeitäver- 
| träge nicht mehr erneuert hat. Es ift 
| dieß der Betrieb der befannien gigar: 
| renfabrit von %. Neumann, deren 

Hauptfig fich inBerlin befindet. Das it 
| fon der zweite private Betrieb, der in- 
ı nerhald eines Jahres auf die Arbeit der 
| Gefangenen verzichten muß. Jetzt wer⸗ 
den in der Anſtalt nur noch zwei private 
Betriebe unterhalten. Auch deren Tage 
ſind gezählt, denn auch ihre Verträge 
werden nicht erneuert werden. Die frei- 
werdenden Arbeitskräfte der Gefange— 
nen ſollen in den beſtehenden ſtaatlichen 
Militärſchneider- ſowie Tiſchlerwerk— 
ſtätten Verwendung finden und für die— 
ſe Zwecke die Arbeitsräume baulich er— 
weitert werden. 


Deutſche Berbrecherkolonie. 


Zur Deportationsfrage äußerte ſich 
vor Kurzem der bekannte deutſche Rei⸗ 
ſende Joachim Graf von Pfeil in einem 

Vortrag vor der Abtheilung „Liegnitz“ 
der Deutſchen Kolonialgeſellfchaft un⸗ 
ter Anderem dahin, daß von großer 
wirthſchaftlicher Bedeutung für Mut— 
terland und Schutzaebiet nicht die Hin— 
| überführung entlafjener Strafgefange: 
| ner, fondern bie Smangsdeportation 
ter Zuchthäußler felbit fei. Der eif- 
tige Verfechter der Verbrecher-Abichie- 
bung beantwortet die Frage: „Wohin 
| fellen aber folcheBeruriheilten gebracht 
| werden?“ mit der Erklärung, dah Be- 
1 


| 


ftedelungsfolonien wie Deutfch - Süd- 
weſtafrika als Deportationsgebiete 
dusgeſchloſſen ſein müßten. Ehrlichen 
Bauern, Pflanzern und Viehzüchtern 
ſei nicht zuzumutben, mit fchweren®er- 
brecdern zufammen zu leben. ‚Ein Ge: 
biet für diefen Zmed vorzüglich geeig- 
net, jei beifpielöweife die Anjel Neus 
pommern (Bi3mard = Ardipel). So 
aroß wie Schlefien, fei das Land zwar 
: an ber Küfte nicht fieberfiet, aber in 
ı der Höhenlage von 500 bis 600 Me- 
tern fei e3 das fchönfte und gefündefte 
der Welt. Nach derartigen Injeln jolle 
man die Verbrecher fchiden. Einer 
Kontrolle brauche man fie dort nicht zu 
unterwerfen, denn fortlaufen fönnter 
'te nicht; auch Häufer brauche man ih- 
nen nicht zu bauen. Nur eine Art ae- 
be man ihnen, dann mwürben fie fich ein 
Bufchbaus bauen, und Lebendmittel 
dringe das Land die Hülle und Fülle, 
jre dürften fie nur anbauen. Ein Jahr 
| lang werde man fie unterftüßen, fie an 
halten müflen, Produkte zu ziehen, die 
‚ einen Marftwerth haben, dann aber 
| werbe bie umbezahlte Kraft dort eine 
| jolche Menge von Rohproduften ziehen, 
daß ein Ueberfehuß über den Verbrauch 
| eintrete. Abgefehen hiervon eröffne ein 
ı Tolhes Vorgehen einen meiteren Aus- 
bit auf die Erfchließung jener Schuß 





gebiete, die fich infolge Arbeiter und 
Sapitalmangel3 fo langfam und fchmwer 
mirthichaftlich entwidelten. Darin lie- 
ae Moral und Wirthichaftlichkeit. Und 
die ethilche Seite: Was merde in 
Deutichland aus Denen, die nach fünf- 
zehnjährigem Zuchthaus Arbeit Tuchen? 
| Alles wende ich ab von ihnen. E3 
| würden ja Perfuche gemacht, vieje 
| Entlafjenen der Menjchheit wieberzu- 
geben, aber jte feien vergeblich, fo lange 
man nicht auf das einzige Heilmittel, 
die Arbeit, fomme. Dort in den fo- 
lonien aber gebe e& Arbeit, bei der ber 
Suchthäusler derartige Nachtheile nicht 
empfinde. Die Verhältniffe ziwängen 
| ibn dazu, da er aber zunädhjft für feine 
| Selbiterhaltung arbeite, würbe er Luft 
zur Arbeit befommen. Wenn babei 
ı für Diejenigen, die fi) lange Zeit qut 
' geführt haben, Auffichtäprivilegien in 
Ausficht genommen würden, fo fei be- 
gründete Hoffnung vorhanden, Men- 
jgen und Menfchenfeelen zu retien. 


— Drudfehler. — Die Yäger mar: 
teten ungeduldig, feine Najen ließen 
ſich ſehen. 

— Sein Stolz. — Unterſuchungs— 
richter (zum Wilderer): „Seit Ihrer 

letzten Abſtrafung ſind es zwei Jahre 
her; wenn Sie fo lange Zeit ein or- 
dentlicher Menſch ſein konnten, begreife 
| ich nicht, daß Sie ießt, auf einmal tie- 
| der rüdfälig murben.“ — Gefangener: 
| „Herr Rath, i bin net rüdfällig word'n, 
mich haben's halt jetzt zwei Jahr nei 
erdiſcht!“ 
— — — 
Green Lake Zugdienſt. 


Durchfahrender Parlor = Waggon nad 
Green Late via Chicago & Norihweſtern, 
300 Uhr Nadhm., täglih ausgenommen 
Sonntags, Cafe-Waggon (a la Carte) Bedie- 
nung; —— Pullman —8 
gon verläßt Chicago nur Sonntags um 4 
Morgens, in Green Fer antommend um 9:30 
Rorim. (fertig zur Befignahme 9:30 Abends). 
Verläkt Green Late für die die Rüdfahet 12:30 
Morgens, trifft in Chicago ein um 7:30 


gen un Sen Billige ——————— tie» tag⸗ 


tt. . 
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Geliefert von ber “Associated Presa”) 
Julanp. 
Der Feuerdämon, 


Dentfche Kirhe und 8 andere Gebäude in 
Annapolis zerftört. 


Annapolis, Md., 23. Juli. Eine 
Feueröbrunft, melde um 3 Uhr Mor- 
gens im Herzen unjerer Siabt aus⸗ 
brach, zeritörte 9 Gebäude, darunter 
auch. bie deutſche lutheriſche St. Mar⸗ 
kus⸗Kirche und den allgemeinen Han⸗ 
delsladen von E. J. Jewell. Der Ge⸗ 
ſammtverluſt wird auf $50,000 ober 
mehr gefhäßt. Das Teuer entjtand ın 
ber Konditorei von B. Wiegard, muth⸗ 
—— durch einen überheizten Back⸗ 
ofen. 

Owensboro, Ky. 283. Juli. Die 
Owensboro⸗Hobelmühle und die An⸗ 
lage der Continentol Tobacco Co. wur—⸗ 
den durch eine Feuersbrunſt zerſtört, 
welche um 4 Uhr Morgens entſtand. 
Gefammtverluft eima $100,000. Meh⸗ 
rere Bahn-Gütermagen, die auf einem 
Seitengeleife ftanden, verbrannten 
oleichfalls. Bei der Belämpfung det 
Flammen tmurde ber Freuermehr-Chef 
Albert Tennes von der Hibe überwãl⸗ 
tigt, und ſein Zuſtand iſt jetzt ein triti⸗ 

cher. 
—S — Md., 23. Juli. Bei dem, 
ſchon erwähnten Brand im Herzen un— 
ferer Stadt leiſteten 200 Marinegardi⸗ 
ften von der Flotten-Akademie ſehr 
ſchätzungswerthe Dienſte als Eimer— 
Brigade. 

Das alte Staaiskapitol war eben— 
falls von den Flammen bedroht, wurde 
aber nicht beſchädigt. Sonſt aber ſcheint 
der Schaden größer zu ſein, als man 
erſt angenommen hatte. 

Vom Miſſourier demokratiſchen 
Konvent. 

St. Joſeph, Mo., 23. Juli. Die be⸗ 
reits g erwähnte demokratiſche 
Slaatskonbention für Miſſouri ſtellte 
folgende Kandidaten für die nächſten 
Wahlen auf: 

Eiſenbahn- und Lagerhaus⸗Kommiſ⸗ 
ſär — Langer Termin, John A. 
Knotts; Kurzer Termin, Joſeph P. 
Rice. 

Superintendent des öffentlichen Un⸗ 
terrichts — Joſeph P. Carrington von 
Springfield, der gegenwärtige Inhaber 
ve3 Amte2. 

William A. Rothwell wurde zum 
Vorſitzenden des Staats, Zentral⸗Ko⸗ 
mites gewählt. 

Es wurde eine Prinzipien-Erklärung 
angenommen, welche die Kanſas Cityſer 
National-Plaiform vollinhaltlich aufs 
Meue beftätia!, die Philippinen = Polis 
tif der republifanifchen Bundesvermal- 
tung verdammt, mie auch dad „Regies 
sen burh Einhaltsbefehle“ und bie 
Finderarbeit in den Fabriken, wirkjame 
Maknahmen gegen die „Iruft3” for= 
bert und die Staatäverwaltung be& 
Gouverneurs Dodern autheißt. 

Philippinen: Angelegenheiten. 

Manila, 23. Juli. Der Korbon, 
welchen die, unter amerifanijchem Bes 
fehl ftehende Konftabler-Armee von 
1200 Mann in der Provinz Capite ge- 
zogen Hatte, um die Philippiner- 
Franktireurs, die fürzlich einer Abthei- 
ung Komftabler fo übel mitfpielten, 
abzufangen, hat feinen Zmed nicht voll- 
ftänbig erreiht. Die Häuptlinge Mon 
tello und Felifardo mit ihren Leuten 
durchbrachen in der Dunkelheit dieſen 
Kordon und entkamen in die Berge, 
allerdings mit Hinterlaſſung von 14 
Todtien und 15 Gefangenen. Die Ges 
fammtzahl der Kordon-Durchbredher 
betrug 50. 

Die Cholera feheint jebt Doch im Ab- 
nehmen zu fein, hier jomohl wie in den 
Provinzen. Die ameritanifchen Behör- 
den faaen, die Seuche fet jet nicht mehr 
fo bösartig, 

Waſhington, D.K., 23. Juli. Rriegs⸗ 
Sekretär Root übermittelte dem Präſi⸗ 
denten in Oyſter Bay den Befund des 
Kriegsgerichtes, vor welchem Major 
Edwin F. Glenn, vom 5. regulären 
Infanterie-Regiment, und Leutnant 
Norman €. Coof, von den philippint« 
ſchen Spähern, prozeſſirt wurden. 
Glenn wurde ſchuldiggeſprochen, die 
„Wafferfur” an Eingeborenen anges 
wendet zu haben. Seine Strafe ift jehr 
milb ausgefallen: fie befteht in einer 
einmonatioen Gufpenbirung vom 
Dienfte und einer Geldbuße bon $50. 
Der Leutnant Eoof mnırbe von der An 
Haae, die Töbtung dreier gefangenen 
Philippiner angeordnet zu haben, frei- 
gefprochen. Laut Zeugenausfagen hatte 
er nur ben Befehl aegeben, die Gefans 
genen zu erfchießen, imenm fie eimen 
Fluchtverfuh madten. Die philippinis 
fhen Späher, denen biefer Befehl ae» 
geben wurde, „berftanden” jedoch, fie 
follten die Gefangenen einfach tödten. 


Boerenfommandant in Indiattea. 


Zaporte, Ynd., 23. Yuli. Komman- 
dant %. Devillierd, feinerzeit vertrauter 
Rathgeber des Präftdenten Sreijn vom 
Dranje -» Staat und fürzlich mit 107 
anderen, auß ber Kriegdhaft in Ber 
muba entlaffenen Boeren in Nem York 
angelommen, tft augenblidlich der Gaft 
bon &. M. Young von Danbille, Ind., 
der ein jchöne® Sommerhäußcden am 
Pine Late hat. Er erklärte in einer 
Unterrebung mit Vertretern der Preffe, 
Hunderte von Boerenfamtilien mürben 
fich in den Ber.Staaten anfiebeln; biefe 
Boeren werben zu ben Unverföhnlichen 
gerechnet. Devillierd mwirb bald nach 
Sübafrifa abreifen, von wo, wie er 
fagt, noch ‚viele Boerenführer fommen 
werben, um ba8 amerifanifhe Bolt 
um meitere Unterftüungen für noth⸗ 
leidende Opfer bes Südafrifasftrieges 
anzugeben. 

Erzbifhhof Zreland und Roofevelt. 


St. Paul, 23. Juli. Auf3 Neue 
pet Erzbifchof Yreland für die repu- 
Itanifche Abminiftration eine Lanze 
gebrochen. In einem langen Jnter- 
view, melches ber PVreffe übergeben 
murbe, Spricht . er fich jehr befriebigt 
über bie Verhandlungen zivifchen dem 
ber ame chen Regie 


dem Batifan in Rom bes 


* 
ji ? 


— 


aus und iadelt alle latholiſchen Orga⸗ 


niſationen in Amerika, welche gegen 
die Philippinen⸗Politik des Präſiden⸗ 
ten Rooſevelt proteſtirt haben. Er ſtellt 
auch in Abrede, daß die amerikaniſche 
Regierung auf den Philippinen⸗Inſeln 
Proſelytenmacherei auf Koſten des ka⸗ 
iholiſchen Glaubens treiben wolle. 


Böſe Erfahrung in Detroit. 


Detroit, 23. Juli. Unſere Stadt er— 
langt nachgerade eine wenig beneidens⸗ 
werthe Prominenz in krimineller Be— 
ziehung. Neuerdings wurde Edward 
Dangler, ein bekannter Handlungsrei— 
ſender von Seattle, Waſh., zwiſchen 
Nacht und Morgen von drei Männern, 
deren einen er in einer Wirtſchaft ge— 
troffen hatte, mit Knüppeln niederge— 
ſchlagen und um 878 beraubt. Er liegt 
jetzt mit vielen Wunden im Harper— 
Hoſpital, wird jedoch mit dem Leben 
davonkommen. Später wurde ein ge— 
wiſſer Harry Depew als verdächtig 
verhaftet, nachdem er mehrere Schüſſe 
au fdie verfolgenden Polizeibeamten 
abgefeuert hatte. 


— — 


Ausland. 


Todtenliſte wächſt. 
61 Leichen vom Dampfer „Primus“ ſind bis 
jetzt gefunden! 104 Vermißte. 

—— 22. Juli. Die Zahl der 
Todten in Verbindung mit dem Unter— 
gang des angerannten Exkurſionsdam— 
pfers „Primus“ auf der Elbe hat ſich 
noch weiter vermehrt. Es ſind im 
Ganzen 61 Leichen bis jetzt gefunden. 
Ueberlebende aber ſagen, es würden 
insgeſammt 104 Perſonen vermißt. 
Das entzwei gebrochene Wrack iſt theil— 
weiſe gehoben und dem Lande näher 
gebracht worden. Die Unterſuchung 
in Verbindung mit der Kataſtrophe 
hat auch ergeben, daß auf den Elbe— 
Exkurſionsdampfern ein großer Man— 
gel an Lebensrettungsvorrichtungen 
herrſcht. Der „Primus“ z. B. hatte 
nur ſechs Schwimmgürtel und ein 
Boot an Bord. Der Ausflüglerdam— 
pfer „Dolphin“, der etwas ſpäter mit 
400 Perſonen eintraf, hatte ebenfalls 
nur ein Boot, das höchſtens elf Perſo— 
nen faſſen kann, an Bord. 

Hätte der Dampfer „Dolphin“ mehr, 
als ein Rettungsboot gehabt, ſo hätte 
er auch mehr Schiffbrüchige vom „Pri⸗ 
mus“ in Sicherheit bringen können; er 
rettete mit dem einen Boot 7 Perſonen. 
Auch der Dampfer „Hammonia“, der 
ſich nicht weit von dem ſinkenden 
Schiffe befand, war ohne Rettungs— 
Vorkehrungen von Bedeutung. Macht- 
103 fahen die Baffagiere, welche fich im 
Mondenlicht auf dem Werbed der bei- 
ben Dampfer drängten, das Exkur— 
ftongboot untergehen. 

Zu Denjenigen, welche als umge- 
fommen befannt find oder vermißt 
werden, gehören 31  verbeirathete 
Trauen, 21 verheirathete Männer, 10 
junge Männer, 20 Mädchen unb 22 
Kinder! Wenn der „Primus“ voll» 
ftändig gehoben ift — den Tauchern ift 
eö gelungen, zmei Ketten um den 
Rumpf zu legen — mag man nod Lei» 
chen in der Kajüte finden. 

Graf Bofadowsti warnt Wieder. 

Berlin, 23. Juli. In der jüngften 
Situng der Zolltommiffion desReich3- 
tage wurden zahlreiche, von derfiegie- 
rung angejegte Zollfäe erhöht, troß= 
dem bie Vertreter der preußijchen Re= 
gierung energijch dagegen proteftirten. 
Von diefen Erhöhungen merben be- 
rührt: Möbel, Pflafterfteine, Bads 
fteine und Zellulofe. In jeiner Pro- 
tejtrede jagte der Staatsjefretär des 
Reichdamtes des Innern, Graf Pofas 
dowsky⸗Wehner, u. A.: 

„Durch ſolche erhöhte Zollſätze mag 
unſer wirthſchaftlicher Panzer zu 
ſchwer werden, als daß wir in demſel— 
ben erfolgreich kämpfen können. Nach 
langen Diskuſſionen im Bundesrathe 
bildet die Tarifvorlage bereits einen 
Vergleich, der nicht noch gefährdet wer— 
de follte, um private Wünfche und Xo- 
tal = Intereffen zu befriedigen.“ 

Dem „Berliner Lofal =» Anzeiger” 
zufolge, fügte er noch Binzu: „Ich kann 
Euch Herren Jagen, daß meiner Mei» 
nung nad) unfere Zollvorlage nie an 
genommen wird.“ 

Die Kommiffior hat bis jet 700 
bon den 960- Bolten der Vorlage erles 
bigt, 

Ordensſchulen⸗Schließung ver⸗ 

urſacht Tumult. 


Paris, 23. Juli. Nach der Verthei⸗ 
lung der Preiſe in einer der vielen Or⸗ 
densſchulen, welche dem franzöſiſchen 
Vereinsgeſetz nicht nachgekommen ſind 
und daher geſchloſſen werden, wurden 
heftige Reden gegen die Regierung vor 
der verfammelten Mafje auf der Stras 
Be gehalten. Alsbald fam es zu Käm- 
pfen, und die Menge dburhbradh den 
PVolizei-Kordon mit bem Auf: „Es Iebe 
die Freiheit!“ 

Der Dichter und Schriftſteller Fran⸗ 
çois Coppee, welcher der Hauptredner 
geweſen war, der Abgeordnete Lerolle, 
Gaſton Mery und Abbé Parturat, 
wurden verhaftet. 

Die Herren Coppee, Lerolle und 
Mery wurden ſpäter wieder in Frei— 
heit geſetzt, während Graf Urbain de 
Maille, welcher ebenfalls in Haft ge— 


nommen wurde, jedoch für ein Verhör 
feſtgehalten wurde. An anderen Orten 


kam es ebenfalls zu Ruheſtörungen und 
wurden Verhaftungen vorgenommen. 
Die Entſchloſſenheit und Feſtigkeit, 
mit welcher die Regierung das Geſetz 
gegen die mißliebigen religiöſen Orden 
durchführt, hat die Klerikalen auf's 
Höchſte erbittert, und die Erbitterung 
machte ſich in dieſen Demonſtrationen 
Luft. Aehnliche, wenn auch weniger 
heftige Szenen ſpielten ſich in Provin⸗ 
zialſtädten ab, während Kirchenſchulen 
eſchloſſen wurden, oder während die 
hrer derſelben die Abreiſe antraten. 


Dambpfernachrichten. 
IXRV 
8: ied der Große von Br ” 
rd ort: Bu: Wilden —“ 
Glasgow: Mongolian non Montreal. 
Bremen: Redar von Baltimore, 
Rew Vorl: die von Italien. 
Antwerpen: nland von Vhiladelphia. 
Udgegangen. 


— Mändpaftoge u2in Lage rt 6 Smtenain; Dom 


ber 
Meftoille, JU., ift vetfchwunden, und es 


Bayreuther Spiele begonnen. | 


Bayreuth, 23 Juli. Geftern Nad- 
mittag ‚begann die BayreutherTiheater- 
fatfon mit der Aufführung des „Flie⸗ 
genden Holländers“. 

Die Hauptrollen lagen in folgenden 
Händen: Der Holländer, TheodporBer- 
tram; Senta, Emmy Deftinn; Da- 
land, Knüpfer; Marie, Frau Schhu- 
mann-Heint. Dirigent war Herr Mottl. 
Wie bei früheren Vorftellungen, be- 
ftand beinahe die Hälfte der Zufchauer 
aus Ameritanern. 


Teſegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Eine Feuersbrunſt in Brookſide, 


Ala., zerſtörle 4 Geſchäfts- und etwa 
40 kleinere Wohnhäuſer. 
— Im Ohio'er County Belmont 


herrſcht große Aufregung über die Ent— 


deckung neuer Oelquellen zu Union- 


town. 

— In Tillis, Kal., 
Bahnhof der Southern Pacificbahn nie— 
ber, und der 27jährige Stations— 
Agent Charles Schill fand dabei ſei— 
nen Tod. 

— Die Ortſchaft Camden, ſüdlich 
von Columbia, S.-K., mit etwa 1000 


brannte der 


Einwohnern, ift durch eine Feuers- 


brunft mit gänzlicher Zerftörung be= 
droht. 


— General Allen T. Wikoff, Staats⸗ 


Kanal-Kommiſſär, ſtarb in ſeinem 77. 
Lebensjahre in Columbus, O. Er war 
früher Staatsſekretär und bekleidete 
verſchiedene andere Aemter. 

— Santos-Dumont, der berühmie 
braſiliſche Luftſchiffer, iſt mit dem 
Dampfer „Kronprinz Wilhelm” in 
New Horf eingetroffen und wird in ber 
Nähe der Stadt verfchiedene Luftichiff- 
Erperimente machen. 

— Sohn Eritchfield, 


Schatzmeiſter 
Grubenarbeiter-Gewerkſchaft zu 


heißt, daß ſeine Bücher ein Manko von 
81000 aufweiſen. E3 murbe ein Haft- 
befehl gegen ihn außgeftellt. 

— 3 ift nad) den vollftändigen amt— 
lichen Berichten gewiß, daß der Demo- 
frat Chamberlain zum Gouberneur 
bon Dregon (nicht Mayor) gemählt ift, 
wenn audh mur mit einer Pluralität 
bon nicht ganz 300 Stimmen. 

— Sohn B. MeGehee, melcher ange: 
tagt war, ben Konföderirten-PVetera- 
nen %. 2. Miller ermordet zu haben, 
beging im Gefängniß zu Rome, Ga., 
Gelbjtmord, indem er fich mit einem 
Iharfen Schuhmeffer den Hals durd- 
Tchnitt. 

— Der Flotten-Sefretär Moody 
wies den Befehlahaber des, vor Colon 
liegenden Kanonenbootes „Machias“ 
per Kabel an, fofort nad Kap Haitien 
zu fahren und bie ntereffen der dort 
lebenden Amerikaner zu wahren. &3 
it nämlich Beichießung jener Stabt 
bon ber Zand= und Geefeite ber an 
gekündigt. 

— Der Dampfer „Windward,” der 
zur Rettung der PBeary’fchen Norbpol- 
Erpedition nad dem Polarmeere geht, 
hat den Hafen von Sidney, E. B., ver- 
laffen. An Bord befinden fi) aud 
rau Peary und ihr Töchterchen Marie. 
Die Gattin bes Tyorfcherd heat bie 
Meberzeugung, daß fie die Expedition 
am Kap GSebnie antreffen und bie 
Nachricht mitbringen werden, daß ber 
ns ei *te Nordpol endlich erreicht 
ei. 

— Mie aus Nem Port gemeldet 
wird, bat die Schaufpielerin Mary 
Mohe, die, gegen ihren verfchmundenen 
ehemaligen Geliebten Kapt. Putnam 
8. Strong (Sohn des Nem Porter 
Er-Bürgermeilter® Strong) erhobene 
Anklage wegen Stehlens ihrer Jumelen 


wieder fallen gelaffen, und zwar mit | 


Rüdfiht auf die Familie Strong. 
— Geftrige Bafeball- Spiele: 


weggeriſſen. 
wurde der Thurm einer Kirche vom 


— Eine Depeſche an die Londoner 
Central News“ aus Venedig meldet, 
daß auch der Glockenthurm von St. 
Stefano Anzeichen drohenden Einſtur⸗ 
zes aufweiſt, und daß daher Maß— 
regeln gegen einen Einſturz angeordnet 
worden ſind. 

— Bis geſtern Abend waren in Rom 
ſchon viele Kandidaten für das Amt 
aufgetreten, das der verſtorbene Kar⸗ 
dinal Ledochowski innehatte. Unter 
den Bewerbern werden der Kardinal 
Vanutelli und der Kardinal Satolli, 
der frühere apoſtoliſche Delegat in den 
Ver. Staaten, genannt. 

— In einem Xrtifel über: Groß- 
britanniens Stellung in der Welt jagt 
die „Rreuz-Beitung,” daß jenes Land 
in wirthfchaftlicher Beziehung nicht uns 
abhängig bon anderen Ländern fei. 
Das Blatt meint, daß die Kolonien 


fich fehnell von dem Mutterlande tren= - 


nen, tmelches fchließlich von Amerika 
abjorbirt werde. 


— Der Sturm vom lebten Montag 
hat in ganz Defterreih-Ingarn großen 
Schaden angerichtet. E& wurden viele 
Dörfer überfchwemmt und eine große 
Zahl Häufer wurde von den Fluthen 
In Zupine in Ungarn 


Blite getroffen und da3 ganze Ge- 
bäude zerfiört. 

— Der Inqueft in London über die 
9 Mädchen, die neulich bei einem 
Brande ihr Leben verloren, gab den, 
an dem Fall intereflirten Anmälten 
Anlaß, der Londoner Feuerwehr eins 
auszumifchen. Die Mädchen konnten 
nicht aerettet werden, meil die porhan= 


ı denen Leitern nur bi3 zum bierten 


Stodimwerf reichten. 


— Im Verlaufe einer 
welche der 


Audienz, 
deutiche Gejchäftsträger 


| beim Sultan hatte, jchentte der Lebtere 


dem beutfchen Kaifer durch den Ge= 
Ihäftsträger die Ruine des Fortes 
Kalaat Sherfat am Fluffe Tiaris. 
Der Befit diefer Ruine wurde fehon 
lange von deutjchen Affyriologen zum 
Zmwede von Ausgrabungen gewünjct. 

— Die „KRölnifche Zeitung” chließt 
eine, eine bolle Seite einnehmende 
Ueberficht der beutjchen Geſchäftslage 
mit der Bemerfung, daß Produftion 
und Konfum näher und näher dem 
Puntte fommen, an dem fich beide bie 
Bilanz halten. Das Blatt fügt ferner 
hinzu, daß die Ausfuhr langfam fich 
bebt, und der einheimifche Handel eine 
zu guten Hoffnungen berechtigende 
Ausdehnung annimmt. 


Dampfernachrichten⸗ 
Anagefommen. 
Rotterdam: Rhyndam von New Vork. 
Liverpool: Haverford von Philadelphia; 
fornian von Portland, Me. 
Glasgow: Anchoria von New Port. 


Cali⸗ 


Lokalbericht. 
Einbrecher aun der Arbeit. 


Die Wohnung von Friedrich Wolf, 
306 Laflin Str., wurde geſtern Abend, 
während Herr Wolf und ſeineFrau ſich 
in ihrer zur ebenen Erde gelegenenGaſt— 
wirthſchaft befanden, von Einbrechern 
heimgeſucht, welche Beute im Werthe 
von etwa 8300 machten. Zur Zeit 
ſchliefen vier Perſonen, Joſeph Haas, 
RobertJekſon, Louiſe und EddyWolf, 
in der Wohnung, doch merkte Keines 
von ihnen etwas von dem Vorgange. 
Die Einbrecher verſchafften ſich Zutritt 
zu der Wohnung, indem ſie das Gitter 
einer Drahtthüre, welche zur Küche 
führt, durchſchnitten, nachdem ſie vom 
Hofe aus das zweite Stockwerk des 
Hauſes erklettert hatten. In der Woh— 
nung angelangt, löſchten ſie die Gas— 
lampe aus und mit einer Diebslaterne 
verſehen, begaben ſie ſich an die Arbeit. 
Sie erbeuteten eine Diamantbroche, 
eine goldene Uhr und Kette der Frau 
Wolf, die goldene Uhrkette des Haus— 
herrn, eine Diamantvorſtecknadel ſowie 


„National League“ — Chicagoer ſieg⸗ goldene Uhr und Kette, Eigenthum von 


ten über Cincinnatier mit 9 zu 1, 


Eddy Wolf, und 8120 in Baargeld. 


Pittsburger über St. Louiſer mit 9O zu Joſeph Haas, welcher bei der Familie 


3, Brooklyner über Philadelphier mit 


7 zu 5 im erſten und mit 3 zu O im 


zweiten Spiel. „American League“ — 


St. Louis 7, Waſhington 6; Detroit 
7, Baltimore 5; Philadelphia 9, Cleve⸗ 
land 4; Boſton 4, Chicago 1. 


— Senator Mark Hanna intereſſirt 


u für den Fall von Dr. Ruffel Wil: 
on, einen jungen Arzt, melcher zum 
Tode verurtbeilt wurde, mweil er an 
einem NRaubzug gegen die Regierung 
bon Nikaragua theilgenommen haben 
fol. Hanna bat die Regierung in 
Mafhington erjucht, fi bes Ver— 
urtheilten anzunehmen, da derfelbe fich 
nur ala Arzt auf dem betreffenden 
Schiffe befunden habe. 


| — Die offiziellen Berichte umferes 
| Aderbau=-Departements bezeichnen aber- 
| mal3 die Mais-Ausfichten als im All- 
| gemeinen günftig, ausgenommen in 
etliher Gegenden von oma und Jllis 
noid, Auh der Sommermeizen 
fteht, mie diefe Berichte verjichern, im 
Allgemeinen aut, und in Michigan, 
Nebraska, Miffouri, Kanjaz und Dtla= 


homa iſt auch noch eine qute Yepfels! 
die Ausfichten für | 
Iabat und Baummolle find ziemlich | 


Ernte möglid; 


normal. 


lay, Miff., gehängt, und zugleich mit 


ihm, aber ftillfehmeigend, erlitt „Tom“ | 
Lauderdale den Galgentod. Beide maz | 


Wolf wohnt, wurde eine fleine Summe 
Geldes aus der Tafche feines Anzuges 
entmwendet. 


Die Lihen geborgen. 


E3 gelang heute Morgen der Boli- 
zei, die Leichen von Dtto Gerber und 
Tony Meyers zu bergen, meldhe bor= 
geflern im Desplaines-Fluffe, in ber 
Nähe von Riverfide, ertrunfen find. 
Meyers, ein fleiner Junge, mar beim 
Filhen in’3 Wafler geftürzt und er- 
trunfen. Gerber wollte in einem Boot 
die Leiche an das Land Ichaffen, verlor 
dabei das Gleichgewicht und fiel in’s 


ı Waffer, mobei der ded Schmimmens 
‘ Unfundige ebenfalls feinen Tod fand. 


An der 133. Straße murde heute 
eine männlicheteiche im Calumet-zluß 
angejhmwemmt, melde nach der An: 
nahme der Polizei die von Duffy Kus 
bicef ift, ber mit feinem Bruder am 
bergangenen Sonntag bei einer Boot: 
fahrt auf jenem Fluffe an der 141. 
Straße ertrunfen ift. Die Leiche wird 
nad der Stadt gejchafft werben. 


Verſchmolzen. 


Armour & Co. haben, wie verlau- 


— Mit Flüchen und Drohungen auf | tet, die Anlagen der Hammond Pading 
den Lippen, wurde Ahlen Code in Ah: 


Go. und der ©. H. Hammond Eo. er= 
morben, doch meigern ich die Bethei- 
Tiaten, fich über die Sache zu äußern. 
Den Betriebgleitern in den verfchiede- 


ren wegen Ermordung des Mafchiniften | nen Hammond’shen Geſchäftsabthei⸗— 
GM. Wray zum Tode verurtheilt | ungen joll jedoch die Mittheilung ge= 


worden. 6000 Menfchen wohnten ber 
Himrihtumg bei. — Ferner murbe in 
Port Gibfon, Miff., der Farbige „Abe“ 
Deal wegen Ermordung feines Raffe- 
genofjen Barge Miller gehängt, nach- 
dem ber anmwefenve Vater de Ermor- 
‚ beten ihm verziehen hatte, und in Vicks⸗ 
burg, Miff., ber Farbige Steve Weft 
megen Ermordung eines farbigen Mäbd- 
end. » 
Qusland. 

— Das Wiener Blatt „Die Infor: 
mation“ propbezeit - ein Verfchmelzen 
des Zmeibundes umb bes Dreibundes, 
um ber „amerilanifhen Inoafion“ bie 


— 


worden ſein, daß ſie vom 1. Auguſt an 
für Armour & Co. arbeiten werden. 


Neuer Konful. 


Herr Dr. Hans von Schwegel, der 
biefige ftellvertretende öfterreichifch- 
ungarifche Konful, melder fich feiner 
in den Grofinbuftrien berunglüdten 


Landsleute jo fräftig annahm, tft nach 
dem Dften verfeßt morben. Aleranber 
Nuber, der jekige Konful in Pitts- 
burg, ift zu feinem Nachfolger ernannt 


worden, während ber dortige Vizelon⸗ 


ſul Jakob Wein zum Konſul beförder 


worden i 


KT a HL 
* 


1 ift. Gere Nuber war fchon 


ticht genügend. 

Auf Hanreddys Angaben hin Fönnen gegen 
die Ad. Kunz und Leininger feine 
Anflagen erhoben werden. 

Daß der Kontraktor Hanreddy ge⸗ 
ſtern vor der Grand Jury die Alder⸗ 
men Kunz und Leininger als diejenigen 
beiden Stadtväter bezeichnet hat, mel- 
he ihm zu verftehen gegeben hätten,baß 
ſie ſeitens der Allis-Chalmers Co. auf 
Erkenntlichkeit zum Betrage von je 
8200 würden rechnen können, ſofern 
ſie's fertig brächten, derſelben das von 
ihr gewünſchte vierte Seitengeleiſe in 
der Nähe ihrer Fabrik an Wabanſia 
Ave. zu verſchaffen, hat Niemanden 
ſondetlich überraſcht. Indeſſen reicht 
die bloße Behauptung Hanreddys nicht 
hin, um darauf die Erhebung einer 
Kriminal = Anklage gegen die beiden 
genannten Stabtpäter zu fügen. — 
Ald. Leininger bat, fobald er von ber 
gegen ihn erhobenen Anjchuldigung er= 
fuhr, fi) Hoch und theuer verfchmworen, 
daß an derfelben fein mahres Mort 
ſei. Ald. Kunz, der fich gegenwärtig 
mit feiner Gattin in dem Bergland von 
Eolorado befindet, ift telegraphifch von 
der Sachlage verjtändigt worden. Auch 
er nennt den Hanreddn einen bösmil- 
figen Berleumbder, erflärt aber im 
Uebrigen, er pfeife auf derartige Ber- 
bachtiqungen und auf alle etwaigen Be- 
trachtungen, melche die Preffe daran 
Iniipfen möge. 

Er Sei, jagt Kunz, der Preffe zum 
Iroß fünf Mal nad einander in den 
Stadtrath gemählt worden und feine 
Leute würden ihn im Herbft au in 
den Staats - Senat mählen, ganz 
gleich, in welcher Tonart die Zeitungen 
über ihn herziehen- mögen. 

Ald. Leininger hat gegen den Fon- 
traftor Hanrebby heute im Guperior- 
Gericht wegen ber ihm feitena desselben 
angeblich miberfahreren Chrenträn- 
fung eine auf Zahlung von $50,000 
lautende Schadenerſatz-Klage ange— 
ſtrengt. 

Im Laufe des Vormittags ſprach 
Ald. Leininger, von ſeinem Anwalt, 
Herrn Fliehmann, begleitet, bei 
Staatsanwalt Deneen vor und ver— 
langte von dieſem, derſelbe möge ihm 
Gelegenheit geben, die Angaben Han— 
reddys vor der Grand Jury in Ab— 
rede zu ſtellen. Herr Deneen hatte in 
dem Prozeſſe von Patrick H. O'Donnell 
und Genoſſen vor Richter Brentano zu 
thun und konnte ſich deshalb im Au— 
genblick nicht mit dem Alderman be— 
faſſen. Er forderte denſelben jedoch 
auf, im Laufe des Nachmittags wieder— 
zukommen. 

Ald.Leininger wiederholte heute, daß 
Hanreddy zu der Anſchuldigung gegen 
ihn nicht den mindeſten Grund ge— 
habt hätte, es ſei denn, daß der Aerger 
des Mannes darüber, daß er, Leinin— 
ger, für die Ertheilung der Erlaubniß 
zur Legung des Geleiſes geſtimmt, als 
ein ſolcher angeſehen werden könne. 
Hanreddy verſuche, aus der Fabrikge— 
ſellſchaft für das Bischen Grundbeſitz 
ſeines Vaters und die alte, darauf be— 
findliche Bude einen ganz übertriebenen 
Preis herauszuſchinden. Auf Alle, die 
ihm hierbei nicht Lehilflich ſein wollen, 
ſcheine er einen unmenſchlichen Zorn zu 
haben. 

Coroner Träger, welcher den Dr. 
Leininger als Unterſuchungs-Arzt 
mit $2500 Yahresgehalt bejchäftigt, 
befindet fi in Benton Harbor. Er te= 
legraphirt von dort, daß er Leininger 
bom Amte fuspendiren würde, fall3 bie 
Angaben Hanrebdy3 auf Wahrheit bes 
ruhen follte. 


Thierquäler beftraft. 


Kerry Wilfon, ein 15jähriger Bur- 
fche, 3204 Prairiellve. wohnhaft, mur- 
de gejtern von Richter Hurley um $5 
gebüßt, weil er einem Hunde Pottafche 
in die Augen gefchleubert hatte, mo= 
durch das Thier ein Auge verlor. Poli- 
zift George Nolan »vom Thierſchutz⸗ 
verein trat al3 Ankläger auf, und nur 
den flehentlichen Bitten und IThränen 
des Nungen hat er e3 zu berbanten, 
daß ber Richter nicht ftrenger mit ihm 
erfuhr. 

Der Hund, ein fleiner For-Terrier, 
war al3 ftummer Zeuge in den Ges 
richt3faal gebracht worden. 

Nachdem Wilfon $6, Alles’ mas er 
irdifchen Gütern befaß, dem Michter 
übergeben und da3 DVerfprechen abge- 
legt batte, nie wieder ein Thier zu quä- 
len, wurde er entlaffen, doch mwird er 
den Reſt feiner Strafe auch noch zu 
bezahlen haben. 


So Flug, Wie zudor, 


In Verbindung mit ber Unter: 
fuhung über die angebliche Beraubung 


der Käften im Sicherheitägemölbe des | 


Freimaurer Tempels behauptet die Po- 
Jizet angeblich, feitgeitelt zu haben, 
daß zweimal in jeder Nacht, eine halbe 
Stunde lang, nur ein Wächter fich in 
den Gemölben befand, in denen bie 
Buchmadıer ihre Gelder unterbracdten. 
E3 mar die angeblich die Zeit, mann 
die Wächter abmechfelnd zum Effen 


h 


ums liebe Gelb. 
ilie Fachmann hält große Wäfce i 
Samilie Zadmanı, Hält grofe Wähte im 


Am 3. Zuli 1901 farb Wr. Zad- | 


mann und Binterließ mehrere taufend 
Dollars. Sein Sohn Wm. Zahmann 
ir., 200 Randolph Str., bat jet auf 
Auftheilung des Nachlafjes geklagt und 
die Verhandlung ift feit Heute Vormit- 
tag vor Richter Hanecy im Gange. Die 
Klage richtet fich vornehmlich gegen 
Frau Albertine Zachmann, die Witte 
des alten Herrn, welche ala jolde Erb- 
anfprüche gegen den Nachlaß geltend 


20 ftedt er? 
Der Gefhyworene McDonald aus dein Howe · 
Prozeß „alle‘' geworden. 
Berfchiedene Detektives forfchen nad 
dem Verbleib des €. T. McDonald, 
der e3 ald Mitglied der Jury in dem 
Mordprozek des Konftablers Martin 
Howe vorläufig zu verhindern gewußt 


; bat, daß der Angeflagte für die Zöd- 


tung de3 James %. Harty beftraft 
tourbde. Zehn Mitglieder derYurh woll- 
ten über Howe bie Todesſtrafe ver— 
bängen, ber * Geſchworene war das 
für, daß der Angeklagie auf Lebenszeit 


macht. Ihr Stiefſohn behauptet, ſie nach Joliet geſchick werde, ReDon— 


fet unter einem, vor dem Eheabſchluß 


aber blieb diefen Elfen gegenüber fteif 


im November 1891 eingegangenen Ber | und feft dabei, daß er einen Zweifel an 


trage zu mır $1000 berechtigt, doch fol 
die Frau geſetzlich Wittwenanſprüche 
geltend machen können, wenn der Tag 
der Geburt der Kleinen Gertrude Zach- 
mann nachgemwiefen werben kann. Diele 
joll am 9. Dez. 1891, 15 Tage nad 
der Hochzeit, geboren worden fein. Die 


' der Schuld des Angeflanten habe und 
; bemfelben bie Wohlihat dieſes Zweifels 


autheil werben laflen müfle. 

Am Montag fand McDonald, einer 
entfprehenden Einladung Folge lei— 
jtend, fi im Amtslofale der Staat‘: 
anmaltfchaft ein. Er follte dort erklä- 


Yrau murbe angeblih furz, ehe fie | ren, wie er dazu gelommen jei, für 


Zahmann heirathete, von Wm. YJuer- | Freifprechung zu jtimmen. 
Der Anwalt des | fich leider, dak McDonald, ehe er jenen 


gens geſchieden. 
Stiefſohnes behauptet jetzt, daß, wenn 
das Kind nicht aus dem ehelichen Ver— 
hältniß vonHerrn und Frau Zachmann 
hervorgegangen ſei, letztere keine Witt⸗ 
wenrechte geltend machen könne. 

Zachmann wanderte 1847 von 
Deutſchland ein und heirathete in Buf⸗ 
falo Gertrude Niren. 1849 kam die 
Familie nach Chicago, wo die Frau 
vierzig Jahre ſpäter ſtarb. Zwei Jahre 
darauf heirathete der Wittwer Frau 
Juergens. Frau Roſina McCormick, 
Tochter, und Jeſſie, Elſie und Oskar 
Moore, Enkel des Verſtorbenen, machen 
ebenfalls Erbanſprüche geltend. 

Richter Hanech entſchied heute Nach— 
mittag ſchon, daß Gertrude Zachmann 
nicht das Kind von Zachmann ſen., 
wäre und daß die Wittwe ihren An» 
ſprüchen auf den Wittwenantheil ent— 
ſagt hätte, indem ſie den erwähnten 
Vertrag von Eingehung der Ehe abge— 
ſchloſſen hätte, laut dem ſie als Abfin— 
dung für alle Anſprüche an den Nachlaß 
des Verſtorbenen 31000 erhalten ſollte. 
Der Fall iſt, laut der Anſicht der 
Rechtsanwälte einzig in ſeiner 
Art. Gertrude Zachmann erklärt 
der Richter für nicht erbberechtigt, wohl 
aber den ſpäter geborenen John Zach— 
mann, da der Erblaſſer ihn als ſolchen 
anerkannt habe. Gegen die Entſcheidung 
wurde ſofort Berufung an das Staats⸗ 
obergericht angemeldet. 


Sind abgereiſt. 

Die Mitglieder des ſtadträthlichen 
Verkehrs-Ausſchuſſes, bis auf Ald. 
Carey, der ſchon vor zehn Tagen gen 
Oſten gedampft iſt und mit ſeinen Kol⸗ 
legen dort zuſammentreffen wird, ſind 
geſtern abgereiſt, um in New York und 
in Boſton die daſelbſt für den Stra— 
ßenbahn-Verkehr angelegten unterirdi— 
ſchen Wege zu beſichtigen. Auch Ald. 
Jackſon, der erſt nicht abbommen zu 
können befürchtet hat, iſt mit von der 
Partie. Die anderen Forſchungsrei— 
ſenden ſind die Ald. Bennett, Butler, 
Connery, Eidmann, Foreman, Herr⸗ 
mann, Mavor, Maypole, Minwegen, 
Rahmer und Werno. Bis zum 4. Au— 
guſt hofft die Geſellſchaft zurück zu 
ſein. 


Traufk Gaſolin und ſtarb. 


Während geſtern Nachmittag Frau 
John Mack, die Frau eines Barbiers, 
vor dem Geſchäftslokale ihres Mannes, 
Nr. 4313 Oſt Ravenswood Park, den 
Gummireifen eines Zweirades reinigte, 
froh unbemerkt ihr 21 Monate altes 
Söhnden Frank hinzu und nahm einen 
Schlud aus einer mit Gafolin aefüll- 
ten ?Trlafche, welche Frau Mad neben 
ftch Stehen hatte. Die verzweifelte Mut- 
ter ließ fofort einen Arzt rufen, doch 
fonnte er nichts thun, um die Qualen 
des Kindes zu erleichtern. Nach zwei 
bangen Stunden berftarb der Kleine 
an den Folgen be3 unglüdfeligen 
Trunkes. 


Vorſtädtler⸗Leiden. 


Auf dem Bahnhofe an der 57. Str. 
hielten heute frühBewohner vonEngle— 
wood, welche nördlich von der 63. Str. 
wohnen, eineEntrüſtungsverſammlung 
ab, da dieChicago & Eaſtern Illinois⸗ 
Bahngeſellſchaft von nächſtemSonntag 
an ihre Züge nicht mehr an den Sta— 
tionen nördlich von der 63. Str. halten 
laſſen will. Es wurde beſchloſſen, nö— 
thigenFalls die Gerichte in Anſpruch zu 
nehmen, um jene oder die Weſtern In— 
diana-Bahngeſellſchaft zu zwingen, 
für die nöthigezugverbindung mit dem 
Hauptbahnhof zu ſorgen. Inzwiſchen 
ſoll ein Beſchwerde-Ausſchuß bei der 
Bahnverwaltung vorſprechen, um in 
Güte das Wort zu führen. 


Muldoon ſoll Ausſicht haben. 


Im Pfarrhauſe der Kathedrale zum 
hl. Namen treten morgen Vormittag 


gingen und es ſeien Jedem vpn ihnen die Prieſter der Erzdiözeſe zuſammen, 


30 Minuten für dieſen Zwed bewilligt 


geweſen. Die Geheimpoliziſten ſuchen 
nun feſtzuſtellen, ob nicht der eine oder 
andere Wächter während dieſer Zeit 
ſich ein halbes Stündchen lang des 
Schlafs des Gerechten erfreute, und auf 
dieſe Weiſe die Gewölbe offen und voll⸗ 
ſtändig unbewacht blieben. Im Uebri⸗ 
gen ſind die Beamten hinſichtlich der 
Thäter noch ſo klug, wie zubor. 


— — — — — 


Der Pofi:Ched. 

Dem Kongrek lag eine Bill vor, die gegenwärtigen 
Fünf:, Iwei: und Ein-Doller-Bills einyugiehen und 
duch Roten 'zu erfehen, -welde, zahlbar bei irgend 
einer Poftanftalt, als Papiergeld zirkuliren follen, 
Balls fie Geiek wird, wird fie fid vielen Gefcäf: 
ten als ebenfo unfhähber erweifen, inte Sefletters 
Magenbitters denjenigen, welche ſchwach und kräut⸗ 


welche in erſter Reihe die Namen von 
drei Kandidaten in Vorſchlag zu brin— 
gen haben, die nach ihrer Anficht mür- 
dig find, mit dem erzbifchöflichen 
Krumntftab belohnt zu werden. Mie 
in Zaienfreifen verlautet, wird Bifchof 
PeterMuldoon wahrjcheinlich einer der 
in Borfchlag zu bringendenfandibaten 
fein. Im Uebrigen dürfte die Wahl 
auf Bifchof Spalding von Peoria und 
Bifchof Eonaty, dem Rektor der fatho- 
lifchen Univerfität von Wafhington, 
fallen. 


Kurz und Neu. 


* Nach dem Befunde des Gefund- 
heit3amtes ift heute das ftäbtifche Lei- 
tung3mafjer aus der Pumpftation an 
der 14. Straße und bas, meldhes die 
Harrifon-Saugftation Liefert, von 
fchlehter Befhaffenheit, das aus ben 
Stationen Late View und HHde Part 
wird als gut bezeichnet. Ueber dasjeni» 
ge aus- ber Pump=Gtation am Fuße 
bon Chicago Avenue liegt fein Bericht 
er — ——— 


Es zeigte 


Beſuch machte, ſtark gekneipt haben 
mußte. Man bedeutete ihm deshalb, er 
möge am nächſten Tage wiederkom— 
men, und »war womöglich nüchtern. 
Aber McDonald ließ fich geftern nicht 
bliden, und Heute Hat man ihn biäher 
vergeblich gefuht. Wie an anderer 
Stelle gejagt, gibt die Staatsanwalt: 
Thaft zu, daß vorläufig nichts gegen 
McDonald vorlıege, morauffin man 
ihm felbit einen Prozet machen fünnte, 
dennoch intereffirt man fich für feinen 
berzeitigen Aufenthalt, 


* Couninfchreiber Knopf glaubt 
nicht, daß die Steuereinihäßung heuer 
einen um Vieles größeren Betrag erges 
ben werde, alö im vorigen Jahre. Die 
Stadt werde bei der Umlage wahr 
fcheinlich noch fchlechter fahren, ala das 
vorige Mal, mweil der Schulrath feine 
Torderungen boraugfichtlich bebentend 
höher ftellen mwerbe, al3 damals. 

bat 


* Auf technifche Gründe bin 
Triedengrichter Jandus das bon rau 
Kovell W. Cooper gegen Hugh Grabbe, 
Vertrauensmann bon 2. 3. Leiter & 
Co., eingeleitete Verfahren wegen ans 
geblich ftrafwürdiger Beleidigung ab« 
gewiejen. Die Frau mill jegt auf 
Schadenerfaß megen Ehrenkränkung 
Hagen. 


* Geit ben lebten ziwei Wochen ift 
Chicago Zamn pon großen Mostito- 
Schwärmen heimgefucht worden. Der 
ftarfe Regen der lehten Wochen bat 
die umliegende PBraitie überfchwenmt 
und die Waffertiimpel zu wahren Brut 
ftätten für diefe Peft geihaffen. Man 
he Anmohner fcheuen fich, des Abends 
ihre Lampen anzuzünden aus Furcht 
bie unmillfommenen Gäfte herbeizulo- 
den. Die Bürger Chicago Zatons wol- 
len den Berfuch machen, mit Petroleum 
die Plagegeifter zu pertilgen. 


* PVoftamtsinfpeltor Stuart und 
Geheimpolizeifergeant Gallaaher mad)» 
ten eine Reife um die Mette, des 
ren Preis die Yeltnahme von Harry 
Bromn in Genva, Nebr., war. Gala 
lagher kam zuerft an und bemädhtigte 
fich fofort bed Burfchen, den Gallagher 
heute bier einlieferte._ Bromn fol 
mit ben Chedjchmwinbeleien in ben hie- 
figen Banten in Verbindung ftehen, 
auh mit ber Beraubung zahlreicher 
Briefkäften in Chicago und Milmaulee, 
beretmegen Ontel Sam mit ihm Abs 
rechnung halten möchte. 


* DieKofthausmirthin Connors, Nr, 
308 Afbland Boulevard, Hat vor Fries 
bensrichter Hurley ein Verfahren ange= 
jirengt, um dem Betriebe des angeblich 
unlizenfirtten „Chicago Lying In 
Hospital”, 294 Afhland Boulevard, 
womöglich ein Ende zu maden. Gie 
bat ihre Klage gegen Dr. Xofeph B. 
Lee, einen bon den Hausärzten ber ge= 
nannten Entbindungs-Anftalt, gerich- 
tet, der aber erflärt, er habe mit beren 
geichäftlicher Leitung nichts zu thun. 
Die Verhandlung der Sade ift bis 
zum nächlten Dienftag verfchoben mors, 
ben. 


Erfinderglüd. 


Die meiften Erfindimgen, bie ein 
Vermögen einbringen, erjcheinen höchit 
unbebeutend und erfordern keinerlei 
porhergehendes Studium und aud 
feine großen Ausgaben für die Aus 
führung der Modelle. So hat, mie bie 
„Nouvelle Revue” erzählt, vor etwa 
fechzig Jahren in Parid ein Erfinder 
über 1,000,000 Fr. verdient, indem er 
aus einem leichten Stüd Papier, das 
durch drei Faden gehalten wurde, sın 
Falfchirmfpielzeug herftellte, das einen 
außerorbentlichen Erfolg hatte. 

Eine andere Erfindung ohne jeben 
praftifhen Nuten, die der Rollfchube, 
bat nicht weniger ala fünf Millionen 
für ihren Befiter eingebracht. E3 wird 
berichtet, daß Harvey Kenneby, der ben 
Schnürfentel erfand, damit zmölfMil- 
lionen verdient hat. Der Erfinder. der 
Sicherheitänadel, der angeblih jein 
Modell auf : einem pompejanifchen 
Ssreste fand und die wahrhaft geniale 
bee hatte, e3 jich patentiren zu laffen, 
verdiente damit mit Leichtigkeit eima 
60 Millionen Franken. Auch der Er 
finder der Stahlfeder erwarb fi ein 
ungeheure3 Vermögen. &3 klingt fhier 
unglaublid, daß jemanb mehrere 
Yahre lang 250,000 Fr. Einlommen 
haben konnte, indem er einen mit einer 
Sprinafeber verfehenen Ball verkaufte, 
und ein anderer gar nahe an 6 Mil- 
lionen jährlichen Nuten von Metallftüs 
den beziehen tonnte, die an Haden und 
Spigen der Schuhe befeſtigt wurden, 
um fie gegen Abnußung zu [hühen, 


Für die &  mmer-frerien, 
5Ofeitiges Büchlein, betiteft 
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R ., @ie fhändlihen Steuern. 


ee 


Mer jemals ein Wort gegen bie 


* Mnion Traction Company gejagt und 


ihr ben Nidel mihgönnt hat, den er ihr 


J bezahlen mußte für das Vergnügen, an 


einer ihrer Lederſtrippen zu hängen, der 


© gehe in fich und thue Buße; wer jemals 


Er 


a 


3 


PS; 


über fie gefchimpft hat, weil fie bier 
und ba ein paar Kinder tobtfährt und 
Erwachſene verfriippelt, ber nehme 
Alles zurüd; und wer jemals ein gutes 
Wort hatte für die Steuern, der jchäme 
fi. Wer geglaubt hat, e3 fei mod) ein 
Hein wenig Geld im Straßenbahnge- 
ſchäft, der fchäme fich feiner Dummheit, 
iwer gejagt hat, die Straßenbahngejell- 
ſchafien ſollten beſſern Dienſt leiſten 
und der Stadt größere Abgaben zahlen, 
der bereue ſein unverſchämtes Verlan⸗ 
gen, und wer jemals gewünſcht hat, ein 
paar Tauſend Aktien der Union Trac⸗ 
jion Company zu beſitzen, der freue ſich, 
daß ſein Wunſch nicht in Erfüllung 
ging. 


Die Union Traction Company bat | 
geftern ihre Jahresverfammlung gehabt | 


unb babei find ganz feltfame Dinge zu 
Tage gefommen; dabei hat fi ge 
zeigt, daß die Gefellihaft im bergan- 
genen Rechnungsjahre mit einem Ver= 
Tuft gearbeitet bat. Sie hat zwar nicht 
meniger ala $7,901,075 in Nidel3 ein- 
genommen und für den Betrieb und bie 
Enftanbhaltung verBahn und ihres Ei» 
genthums nur $4,570,719 ausgegeben, 
aber fie bat nicht weniger al& $2,884,- 
679 an „Miethen“ und — das tt das 
Shredliche — $614,416 an Steuern 


ausgeben müffen. Die Miethen für bie | 


Bahnftreden zahlt die Gejellichaft gern 


und bie find auch nicht verantwortlich | 
für den Fehlbetrag, aber die Steuern, | 
bie find an dem ganzen Unglüd Schuld. | 


Daß heißt, doch nicht allein: ba find 
noch Schadenerfabzahlungen im Ge- 
fammtbetrage von $255,282 an Leute, 
die fih überfahren ließen. Die und 
bie Steuern haben e8 auf dem Gemif- 
fen, daß die Gefellihaft Gelb verlor, 
ftatt Geld zu verdienen. 

Ueber die Schabenerfobzablungen 
fagt Herr Road) in feinem Bericht nur 
menig, obmohl es doch offenbar reine 


Niedertracht :ft, daß To viele Leute fich | 


todtfahren und verfrüppeln laffen, nur 


um hie Gefelicaft zu Thäbigen, aber | 


bie Steuern, die haben’3 ihm angethn. 

Die Klage über die hohen Steuern 
zieht fich wie ein rother Faden Durch 
feinen ganzen Bericht. „Das Gefchäft 
ber Gejelichaft war, jomeit die Ein- 
nahmen in Betracht famen, jo gut ivie 
mon nur erwarten kann, aber ber FFi- 
nanzausmeis mird zeigen, daf; die Pro- 
fite, welche in Ausficht ftanden, durch 
bie. Steuern in einen Fehlbetrag ver- 
wandelt murden,” Wären die dummen 
Steuern nicht, dann hätte die Gefell- 
Ihaft noch rund $350,000 perdient und 
das wäre doch etwas geweſen. Die 
natürliche Schlußfolgerung iſt, daß die 
Sieuern fallen müſſen und wenn die 
Bürger ſich dann halbwegs nobel zeigen 
wollen, dann werden ſie in Zukunft da— 
xrauf verzichten, Schadenerfatz zu ver— 
langen, wenn ihnen ein Bein abgefah- 
ren ober ba3 Leben aus dem Leibe her- 
aunsgequeticht murde. Denn der Proftt 
würde au dann noch allzu gering 
fein, wenn bie ganzen Steuern meg» 
fielen, und der Weafall der Schaden» 
erfaßzahblungen wird nötiha fein, fol 
e3 der Gefellihaft möglich fein, halb- 
wegs anftändige Dividenden auf ihre 
mäflerigen zwanzia MillionenStamm= 
aktien zu bezahlen. Das würde immer 
erft Drei Brogent ergeben, und bie muß 
ihr doch ein Neber gönnen. 

Unter diefen Umftänden wäre e8 zu 
betwunbern, dab die Direktoren ber 
Sefelihaft den Ausweis mit der gro- 

Gemüthsrube entgegennahmen, die 
während der ganzen Berfammlung 
bewahrten, wüßte man nicht, daß 
ihnen ein fchlehter Ausweis zur Zeit 

br gelegen fommt. Unter den lm- 

ben hätte bie „Union Traction Co.” 
einen guien Ausweis fo wenig veriras 
fönnen, daß man e3 für möglich 

ten fünnte, der Ausweis fei etwas 
1 ra Mmorden, ihn möglichfi 
lecht zu machen. E3 war eben bod 
ihr Hauptftrebert, ven Bürgern ar zu 
maden, wie ungeheuer verberblich und 
nichiswürdig das Steuerzahlen iſt, und 
wie wenig ſich das Siraßenbahn⸗ 
geſchäft bezahlt, wenn man keine eige⸗ 
nen Bahnſtrecken beſitzt, ſondern die—⸗ 
ſelben miethen und für die Miethen 
ungeheure Summen bezahlen muß, und 
wie ungeheuer unrecht es wäre, wollte 
man größere Abgaben von der Geſell⸗ 


E haft verlangen. Das haben die Bür- 


= ger num hoffentlich eingefehen, und fo 


werben Ne Direktoren meinen, ver 


fommenben Erörterung ber Freibrief- 
frage“ mit Ruhe und Zuperlicht ent- 
gegenſehen zu können. 

e bkennen ja das amerikaniſche 
Publitum, und wiſſen, daß es ſich leicht 
und geduldig Sand in die Augen 
freuten läßt. 


£ 
Kabinetmitglieder als ‚‚Stump: 
Er F redner’‘.. 
 „Schäbliche — das heift dem Dienft 

übliche — politifche Thätigkeit“ ijt 
geangeftellten unterfagt, 
zwar fein Gefeh, welches 
ur Ben die parteis 


* 
eaterun 


| Bundesfenator 
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ſchon im Halten von Kampagnereden 
erblickte. Er hat mehreren Poſtmei⸗ 
ſtern und anderen Regierungsangeſtell⸗ 
ten, die da8 Neben auf dem „Stump“ 
nicht fein laffen fonnten, den Raufpaß 
gegeben. Diefes kräftige Vorgehen 
Elevelands murbe damald . von allen 
wahren Freunden der Zivilbienft- 
reform freudig begrüßt und ge 
priefen, au von Seren Theo» 
tor MRoofevelt, der damald em 
fehr eifriger Vorfämpfer ber Zibil- 
bienftreform war. ebt ift Herr Roo- 
fepelt Präfident und e8 wäre nicht uns 
billig, von ihm zu erwarten, daß er 
das Cleveland'ſche Verbot imieber zu 
Ehren bringe, denn au jeßt 
will’ er noch als Freund der Zinildienit- 
reform gelten. Es wird aber mohl 
nicht3 daraus erben. 


Bor einiger Zeit wurde angefünbdigt, 
Herr Roofevelt werde felbjt auf Reifen 
gehen und einige Wahlreden halten, bie 
„Bolitit der Regierung“ Flarzulegen, 
und jebt wird aus Wafhington gemel- 
bet, auf feinen Wunfh bin mürben 
auch fämmtliche Kabinetmitgileber in 
der beporjtehenden Wahlfampagne auf 
den „Stump“ gehen. Der Präfident 
gehe von ber Anfiht aus, daß das 
Land das Recht hat, von feinen hödh- 
ften Beamten zu erfahren, ma3 in ben 
verfchiebenen Departement? borgeht 
und daß die Chefs diefer Departements 
beffer in der Lage find, die dem Volke 
zu ſagen, als der gewöhnliche Kam⸗ 
pagneredner. 

Daß das Land das Recht hat, zu 
wiſſen, was vorgeht, iſt außerhalb 
Waſhington immer behauptet worden 
und es iſt ſehr erfreulich zu hören, daß 
man ſich jetzt auch in Waſhington zu 
dieſer Anficht bekehrt hat — bekehrt, 
denn es iſt noch gar nicht lange her, daß 
man über dieſe Frage ganz anders 
dachte. Man braucht ſich nur daran zu 
erinnern, wie ungeheuer entrüſtet unſre 
hohen Herrſchaften in Waſhington wa— 
ren, darüber, daß gewiſſe „Geheim— 
niſſe“ des Kriegsdepartements an einen 
„verrathen“ wurden, 
und an die große Mühe, die man ſich 
gab, Berichte aus den Philippinen u. ſ. 
w. geheim zu halten. Man darf be— 
haupten, daß die große Maſſe der Bür— 
ger ſich herzlich freuen würden, wenn 
mit der Zenſur in Manila und mit der 
ganzen Geheimnißkrämerei endgiltig 
aufgeräumt würde. Aber die Ausſicht, 
unſre Kabinetsmitglieder im Herbſte 
auf dem „Stump“ zu ſehen, wird ſie 
darum doch nicht ſonderlich entzücken. 

Die Stumprede iſt etwas anrüchig. 
Sie iſt oft ſchön und begeiſternd, aber 
ſie iſt ſelten — ſehr ſelten —wahr. Sie 
wird im Dienſte der Partei gehalten 
und nicht um die Wahrheit zu för— 
dern. Der Stumpredner iſt Parteidie— 
ner und nicht Diener des ganzen Vol: 
kes. Er darf nur die der Bartei, in 
berem nterefje er redet, günftiae Seite 
beleuchten und die Wahrheit muß ba=- 
bei zu furz kommen, fintemalen jedes 
Ding zwei Seiten bat. Wenn nun die 
Kebinetsmitglieder jebt auf den 
Stump gehen, merben fie alle ihre 
Ausfegen jo färben müflen, dat Alles 
der Partei, in derem nterefje fie re- 
den, günftiq erfcheine und fie werden 
gezwungen fein, fpäter ihren Berich- 
ten an den Kongreß diefelbe Färbung 
zu geben. So werden die Bürger nicht 
nur in den Stumpreden nicht die 
Wahrheit hören, fie werden au gar 
feine Ausficht mehr haben, fie in den 
Berichten der Departementvorfteher an 
den Kongreß zu hören, und damit 
Ichlechter dran fein, ala je zuvor. Die 
Kabinetmitglieder, die jebt von ihrem 
Herrn und Meifter gezwungen werden, 
im Intereffe der Partei und des Herrn 
jelbft auf den Stump zu gehen, mer- 
den im Dezember nicht arau übermalen 
dürfen, was fie im September und 
Dftober rofenroth färbten. indem 
man bie Kabinetmitaliever auf ven 
Stump jchidt, merben fie auf den 
Stand politifcher Kampagnerebner 
hinabgebrüdt; fie merben nicht der 
Kampagnerede mehr Wahrheit geben 
fönnen, Jfondern alle ihre Auslaffun- 
gen, auch die jpäteren, werden ungu= 
verläſſige Wahlreden werden. Bis— 
her waren die Chefs der verſchiedenen 
Regierungsdepartements in der That 
in der Lage, beſſere Auskunft zu geben, 
als der gewöhnliche Wahlredner, nach 
der Rooſevelt'ſchen Neuerung werden 
ſie das nicht mehr ſein, denn ſie werden 
zu gewöhnlichen Wahlrednern gewor— 
den ſein. 

Damit, daß Herr Rooſevelt diejeni— 
gen ſeiner Kabinetmitglieder, die zu re— 
den verſtehen, auf den Stump ſchickt, 
iſt freilich noch nicht geſagt, daß irgend 
welche politiſche Thätigkeit anderer Re— 
gierungsangeſtellter nicht doch verbie— 
ten, bezw. beſtrafen wird; man kann 
ſogar ziemlich ſicher ſein, daß er ſehr 
thatkräftig gegen die Scheuerfrau oder 
Schreibmamſell oder den Botenjungen 
vorgehen wird, die ſichs einfallen laſſen 
wollten, eine „ſchädliche““ das heißt 
Herrn Rooſevelt und ſeiner Partei 
ſchädliche, politiſche Thätigkeit zu ent— 
falten. Denn er iſt immer noch eifri— 
ger Freund der Zivildienſtreform, wenn 
es ihm paßt, und zudem ſind ja die 
Spitzen unſrer Verwaltungsdeparte— 
ments ſowieſo vom Ziöpvildienſtgeſetze 
ausgenommen. Herr Rooſevelt könnte 
e3 jogar ohne jegliche Gefahr magen, 
die zmei Kabinetmitglieder, die nicht 
„reden“ können, diefes Mangel3 wegen 
zu entlaffen. Vielleicht thut er's noch. 
Wenn die Herren Hitheod und Payne 
ibre jchönen Stellen behalten mollen, fo 
follten jte’3 lieber machen, wie der Ge- 
neralanmwalt nor, der auch fein Reb- 
net ift, dem feine3 Herten Wunjch aber 
Befehl ift und ber fich entfchloß, über 
die Truft3 zu reden, ein Thema, das 
ihm qui liegt. Herr Hithcod könnte 
in feinen Reden ja ausführen, mie 
rathfam «es für Poftangeitellte, die 
nicht begeifterte Republikaner und 
Roofeveltianer find, ift, das „Maul zu 
halten”, und auch für Herrn Hitchcod 
ließe fi wohl ein paflendes Thema 
finden, 

Mas haben Leute, die nicht _reben 
fönnen, in unfrer Abminiftration zu 
Tuc deren Hauptftärte im Reben 
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Erute-Ausfihten und Regen: 
ſchaden. 


Zum erſten Male geſteht heute das 
Bundes-Ackerbauamt in ſeinem 
Wochenbericht eine ernſtliche Schädi— 
gung der Ernten durch die anhaltend 
naſſe Witterung zu. Es braucht einer 
kein Farmer zu ſein, um ſich dies nahe 
gehen zu laſſen. Trotz der gewaltigen 
induſtriellen Entwickelung hängt in 
ben Ver. Staaten die Wohlfahrt von 
Handel und Gewerbe nach wie vor in 
erſter Linie vom Gedeihen der Land— 
wirthſchaft ab. Durch die empfindliche 
Fleiſchtheurung und ſonſtige Steige— 
rung der Lebensmittelpreiſe wird zur 
Zeit den Städtebewohnern an dem 
Stande der Felder und Wieſen ver— 
ſchärftes Intereſſe gegeben. 

Wie groß die bereits entſtandene 
Schädigung iſt, iſt mit irgend welchem 
Grade von Genauigkeit noch nicht feſt— 
— Sehr viel und in zahlreichen 

ällen Alles hängt noch von der weite— 
ren Geſtaltung der Witterungsverhält⸗ 
niſſe ab. Das Bundesamt beſchränkt 
ſich auf Angaben, wonach das untere 
Miſſouri- und das obere Miſſiſſippi— 
Thal, ſowie die Umgebung der großen 
Seen am ſchwerſten von der übermäßi— 
gen Näſſe betroffen ſind; minder 
ſchwer das Ohiothal, die mittleren 
Staaten der atlantiſchen Küſte und die 
Neuenglande-Staaten. Großer 
Schaden an den Ernten wird verzeich— 
net in den überflutheten Gegenden von 
Jowa, und in Theilen von Illi— 
nois, Miſſouri und Michigan. 

Es ergibt ſich daraus zunächſt die 
tröſtliche Gewißheit, daß die „große 
Schädigung“ ſich auf einen verhältniß— 
mäßig geringen Theil des Landes er— 
ſtreckt Theilweiſe mag auch dieſer 
Schaden ausgeglichen ſein durch die 
gleichzeitig berichtete Beſſerung in den 
ſüdlichen Staaten, wo man vorher über 
Dürre geklagt hatte, zum Theil auch 
noch darüber klagt, und wo in jüngſter 
Zeit beträchtliche, dort höchſt wohlthäti— 
ge, Niederſchläge ſich eingeſtellt haben. 

Mit größter Beſorgniß wurde bisher 
die Entwickelung de Welſchkorn— 
Ernte verfolgt. Aus guten Gründen, 
weil hier am meiſten auf dem Spiele 
ſteht. Weizen und Baumwolle ſind 
hochwichtige Ernten, aber — Corn is 
King! in der amerikaniſchen Land— 
wirthſchaft. Es iſt die größte und die 
werthvollſte aller Ernten. In den fünf 
Jahren 1896—1900 betrug laut amtli= 
cher Statiftif der Gefammtmerth der 
Baummoll-Ernte rund $1,468,000,000 
— durchſchnittlich $293,600,000 auf's 
Jahr; der Gefammtmerth der Weizen- 
Ernte $1,775,000,000—bur&fchnitt- 
ih $355,000,000 auf’3 Jahr; der Ge- 
fammtmwertb der MWelichlorn-Ernte 
$2,924,000,000—gleich $584,800,000 
auf’s Jahr. Mit anderen Morten: e3 
ift der Gelbmerth der Welfchlorn-Ernte 
faft jo groß, wie der Werth von Baum- 
woll- und Weizen-Ernte zufammenge- 
nommen. 

Befondere Bedeutung gewinnt die 
diesjährige Entwidelung bdiefer mich- 
tigften Feldfrucht durch den vorjähri— 
genMißwachs derſelben. Es wurden 
infolge der großen Dürre des vorigen 
Sommers im letzten Jahre in den Ver. 
Staaten nur rund 1,500,000,000 
Buſhel Welſchkorn geerntet, gegen 
durchſchnittlich 2078,600,000 Bufhel 
in den fünf vorhergegangenen Jahren. 
Es hat dieſer letztjährige theilwe'ſe 
Fehlſchlag der Welſchkorn-Ernte allein 
in der Ausfuhr des vergangenen Jah— 
res einen Ausfall von 866,000,000 
verurſacht. Im Jahre zuvor waren ins 
Ausland verkauft worden 181,000,000 
Buſhel Welſchkorn im Werthe von 
rund 882,500,000; im letzten Jahre 
nur ungefähr 26,000,000 Buſhel im 
Werthe von 816,000, 000. Die ſchlimni— 
ſte der Folgen jedoch hat das amerika— 
niſche Volk in der Vertheuerung der 
Fleiſchpreiſe zu tragen. 

Der weitaus größte Theil jeder 
Welſchkorn-Ernte wird in der Geſtalt 
von Schweinefleiſch und Rindfleiſch 
verzehrt. Weil es an dem zugleich werth— 
vollſten und unentbehrlichſten Viehfut— 
ter fehlte, hat die Viehzucht im letzien 
Jahre einen gewaltigen Rückſchlag er— 
fahren. Ungezählte Mengen mageren 
Jungviehs ſind im letzten Herbſt zur 
Schlachtbank geführt worden, das an— 
dern Falles im diesjährigen Frühjahr 
und Sommer als fettes Maſtvieh auf 
den Markt gekommen wäre. Es iſt der 
ſchlechte Ausfall der letztjährigen 
Welſchkorn-Ernte, der die Schuld 
trägt — die Hauptſchuld wenigſtens — 
an der ſchier unerſchwinglichen Höhe 
der Fleiſchpreiſe dieſes Jahres. 

Um ſo erfreulicher demnach, daß ge— 
rade Welſchkorn am wenigſten unter 
den widrigen Witterungsverhältniſſen 
zu leiden gehabt hat. „Die Welſchkorn— 
Ernte“ — heißt es in dem heutigen Be— 
richte — „hat prächtige Fortſchritte ge— 
macht in den mittleren Thalſtaaten, 
ausgenommen (nur) Jowa und be— 
ſchränkte Theile von Miſſouri und Il— 
linois“ .... „Höchſt günſtige Berichte 
liegen vor aus Nebraska, Kanſas, dem 
größten Theile von Miſſouri und Illi— 
nois, auch iſt vom Ohio-Thale eine 
entſchiedene Beſſerung zu verzeichnen.“ 

Die bezeichneten Staaten, aus denen 
„höchſt günſtige“ Berichte vorliegen, ge— 
hören ſämmtlich zu den bedeutendſten 
Welſchkorn-Staaten. Aus der Ge— 
ſammternte des Jahres 1900 haben 
Illinois, Miſſouri, Kanſas, Nebraska, 
Dbio und Indiana allein beträchtlich 
mehr ala die Hälfte herporgebradt. 

Iroß der fchmeren Schädigung in 
Koma, welcher Staat unter den MWelfch- 
forn-Staaten ber „Bannerftaat” ift, 
fteht angeficht8 der riefigen, burch die 
legtjährigen hohen Breife verurfachten 
Ausdehnung der Anbaufläche, nach al- 
len Anzeichen, fofern nur die Witterung 
fernerbin halbwegs günftig ift, no 
immer eine Ernte zu erwarten, melche 
bie jedes früheren Jahres übertreffen 
wird. Und in beren ?Tyolge eine be- 
deutende Herabfegung der. Vieh- und 
Fleifchpreife nicht ausbleiben kann. 

Auch die Weizenernte wird, fomeit 
5iß jet ein Ueberbliet möglich ift, einen 
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u Ernte nicht heranreichen wird. 
Alles in Allem fönnen bemnad bie 
Ausfichten ald günftige gelten. Jeden⸗ 
falls ift der Regenfchaden nicht fo groß, 
als befürchtet worden war. Menn’s 
nur nicht immer noch meiter regnen 
wollte! 
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Eotalbericht. 
NRaubüberfall in Lake Bluff. 


Das Opfer war Frl. Margaret Ranſom, eine 
jung Künſtlerin aus New Nor. 


Frl. Margaret Ranſom, eine junge 
Künſtlerin aus New York, welche ſich 
bei der Familie bon Charles A. Flan— 
ders in Zate Bluff zu Bejuch befindet, 
wurde auf dem Wege nach Haufe bon 
einem Straßenräuber angegriffen. Die 
junge Dame miderjegte ji dem Uns 
griffe, und in dem Kampfe, in dem fie 
ſchmerzhafte Verletzungen erlitt, ſtürzte 
ſie eine Böſchung hinab, worauf der 
Straßenräuber entfloh. Mit ihrer 
letzten Kraft ſchleppte ſich die junge 
Dame nah der Wohnung ihrer 
Freunde, von wo aus fie, auf Arztli- 
ches Anrathen, zur Behandlung nad 
Kenilmorth überführt wurde. 

Frl. Ranjom begab fich geftern Nad)- 
mittag an das Geeufer, um bort zu 
ftizziren. 2ei Eintritt der Duntelbeit, 
gerade als fie im Begriffe ftand, fich 
nad Haufe zu begeben, wurde fie bon 
einem Straßenräuber überfallen, wel— 
her fie padte und die Auslieferung 
ihrer Geldtafche verlangte. Frl.’Ran: 
fom miderjeßte fich, Schrie um Hilfe und 
berfuchte, fich den Griffen des Räubers 
zu entreißen, worauf ihr der brutale 
YBurfche mehrere Schläge ind Geficht 
berfeßte. In dem nun folgenden 
Kampfe bemerkte Keines von Beiden, 
daß fie fich demfRande der Uferböfhung 
näherten, und gerade begannen Frl. 
Ranjom die Kräfte zu verlaffen, al3 fie 
ftrauchelte, fiel und die 40 Fuß Hohe 
Böſchung Hinabrolltee Der Räuber 
entfloh. Unter heftigen Schmerzen ge- 
lang e3 der Wermiten, da8 Haus ber 
Familie Flanders zu erreichen, mo fie 
in größter Aufregung ihr Abenteuer 
erzählte. Die Bolizei wurde fofort be= 
nachrichtigt und Marſchall Pierce 
machte große Anſtrengungen, um des 
Straßenräubers habhaft zu werden, 
doch gelang ihm dies nicht. Der Bur—⸗ 
ſche wird von Frl. Renſom als ein jun— 
ger Mann beſchrieben, etwa 5 Fuß 8 
Zoll groß, der mit einem blauen Tuch— 
anzug, weißem Hemde und Strohhut 
bekleidet war. 

Die Stelle, wo der Ueberfall ſtatt— 
fand, wird von Künſtlern ſehr häufig 
beſucht, um dort zu zeichnen. 


Noch eine Anklage 


Gegen Benjamin Jolley, den angeblich un— 
getreuen Buchhalter, erhoben. 


Benjamin C. Jolley iſt geſtern 
Abend abermals verhaftet worden un— 
ter einer zweiten Anklage. Jolley hatte 
ſich in langiähriger Dienſtzeit zu dem 
Poſten eines Hauptbuchhalters der 
Weare Commiſſion Co. emporgearbeitet 
und ſoll bei den Verſuchen, durch Bör— 
ſenſpekulationen mit ihm anvertrauten 
Geldern ſeiner Arbeitgeber reich zu 
werden, Unglück gehabt und $20,000 
verloren haben. Es war ihm angeblich 
möglich, durch falſche Eintragungen in 
die Bücher den Fehlbetrag zu herheim— 
lichen. Jolley behauptet, ſich weder ei— 
rer Veruntreuung noch einer Verſchwö— 
rung, weſſen ihn die neue Anklage 
zeiht, ſchuldig gemacht zu haben. Als 
Jolley zuerſt vberhaftet wurde, wurden 
alle möglichen Verſuche gemacht, dieſe 
Thatſache geheim zu halten. Der Mann 
iſt 40 Jahre alt und ſeit zwanzig Jah— 
ren hier anſäſſig. Er gehört mehreren 
Klubs an und auch ſein Familie iſt in 
Geſellſchaftskreiſen auf der Nordſeite 
gut bekannt. Jolley wohnt in einem 
eleganten großen Steinhauſe, 2143 N. 
Seeley Ave. 


Gerieth unter die Mäder. 


Der zwei Jahre alte Sohn von Phi— 
lip Doutſche von Groß Point, Charles 
Doutſche, wurde geſtern von einem mit 
Kies beladenen Wagen überfahren und 
war auf der Stelle todt. Der Kleine 
ſpielte mit mehreren Altersgenoſſen in 
der Kiesgrube an Central Straße und 
Groß Point Road und verſuchte an— 
geblich, auf den Wagen zu klettern. Er 
fiel unter ein Rad und ehe der Kutſcher 
des Wagens, Charles Shackles, die 
Pferde zum Stehen bringen konnte, 
war das Unglück geſchehen. Die kleine 
Leiche wurde in die elterliche Wohnung 
des Verunglückten gebracht. 


(Eingefandt). 
Deutihes Theater, Konzert nad 
Ball. 


Kollegen und Freunde von Frau Ita 
Eordt:Saller, der Witrwe des am 26. Numi 
durdy Zufall erichojjenen Mufifers Herrmann 
NR. Salfer, veranitalten heute Abend in der 
Wider PRart:Halle ein großes Konzert mit 
Theateraufführung und Tanz, Ddeilen (e- 
jammtertrag der von diejem jähen Schlag 
betroffenen Kollegin zugute kommen fol. 
Das Konzert dürfte fid) zu einem der größ: 
ten und genußreichiten geftalten, da fait 
fämmtliche hiefigen deutichen Waudepille: 
und Iheaterfräfte ihre Mitiwirfung bereit: 
twilligit zujagten. Gine fihere Gewähr zar 
einen Erfolg verbürgen wohl Namen tie: 
Gertrude Frey, Nenpi Mahler, S. Roffe, Io: 
hanna Schaumberg, Zilla Vollmer, Käthe 
Werner, Familie Grobeder, Familie Worm: 
fer, Gebr. Fenz, Gottjchall, Huber, Kappel, 
Loetve, Often, Shlemm, Schulhoff, Zimmer: 
mann. Kine 20 Mann itarfe Mufitkapelle 
mit S. Green und Paul Linden als Soli: 
ften jorgt für gute Durchführung des” mu: 
fifaliihen Theiles. Gin flotter Tanz bringt 
das Ganze zum Abſchluß. 


. a ® = * 
Blutunreinigkeiten 
Verursachen Pickel, Beulen und andere 
Ausschläge, Appetitverlust, das müde Ge- 
fühl, Anfälle von Billiosität, Unverdaulich- 
keit und Kopfweh. 


Um dieses zu heben und den Körper 
wieder aufzurichten, der darunter gelitten 
hat, nehmt 


Hood’s Sarsaparilla 


und Pillen 
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Frau Georg Hofmann. 
Die Gattin des. Brauers fommt infolge 
Sprunges ans der Kutfche um’s Keben. 
Drei andere Sahrunfälle, 


Um Mitternaht ift Frau-Geo. Hof: 
mann, Gattin des Bizepräfiventen ber 
Hofmann Breming Co., infolge bon 
Verleungen geftorben, melche jie gele- 
gentlih einer Spazierfahrt gejtern 
Abend an der Leapitt Straße und dem 
Sadfon Boulevard erlitt. Frau Hof: 
mann befand fich mit ihrer Nichte, Frl. 
Laura Cartha von St. Louis, Fl. 
Sulia Liverman und Otto Liperman, 
114 ©, Leabitt Straße, auf einer Au3- 
fahrt nach dem Jadjon Barf, als an 
der erwähnten Ede die Pferde jcheuten | 
und burdgingen. Frau Hofmann | 
Iprang in der Aufregung aus dem Ge- | 
fährt und fchlug mit dem Kopf und | 
den Schultern auf das harte Straßens | 
pflofter auf. Zwei Männer warfen fich | 
gleich darauf den Pferden in die Zügel | 
und brachten fie zum Stehen, ebe fie 
100 Fuß meit gefommen waren. Frau 
Hofmann wurde bemußtlos aufgehoben 
und nad) dem Haufe von Dr. N. Un: 
derfon, 880 Jadion Boulevard getra= 
gen, wo eine linterfuchung ergab, daß | 
fie eine jchwere Gehirnerjchütterung er: | 
litten hatte, fomwie zahlreiche Verleguns | 
gen im Geficht, an den Händen und 
Schultern. Nachdem der Arzt die Ber- | 
unglüdte verbunden hatte, murbe fie | 
nad ihrer Wohnung, 108 Süd Lea= | 
pitt Straße, aebradht, mo fie, | 
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ohne | 
mieber zu fich gefommen zu jein, um 
Mitternacht verfchied. Die Dame war 
in deutfchen Kreijen jehr befannt und 
geachtet. 

An der 49. und Halfted Straße fuhr 
geitern Abend ein Paffagierzug der 
Grand Trunf-Bahn in eine Rutjche; 
die Infaflen, D. ©. Schoops, 6454 
St. Lamrence Abe., und Louife Geb, 
6406 St.Latvrence Upe., erlitten leichte 
Verlegungen, da Kutjchenpferd murbe 
getödtet. 

Auf der Fahrt vom Chicago Klub 
nach feiner Wohnung, 1910 Calumet 
Übe., wurde geitern Abend Arthur 3. 
Gaton, wie auch der Drofchkentutfcher 
Chas. Metfer, 2121 Gladys Avenue, 
fchlimm verlegt. An der Indiana Une, 
fuhr ein Straßenbahnmwagen, deflen 
Lenker angeblich fein Warnungsfignal 
ertönen ließ, in die Kutfche hinein; der 
Kutfcher wurde auf das Pflafter ge- 
Ichleudert, während Caton in dem Was 
gen hin und her geworfen wurde. Er 
murbe mit Mühe aus den Trümmern 
befreit und von Dr. W. I. Gilman, 
2302 Indiana Ude., verbunden. Der 
Straßenbahnwagen joll mit unerlaubt 
hoher Fahrgeſchwindigkeit gefahren 
fein. Wie verlautet, konnte der Mo— 
torführer infolge des zur Zeit ſchweren 
Regenfalls die aus einer Nebenſtraße 
heranjagende Kutſche nicht ſehen. Der 
Zuſammenſtoß hatte eine halbſtündige 
Verkehrsſtörung zur Folge. 


Zieht immer weitere Kreiſe. 
Der Verſuch, Rapp für Howes Freiſ rech⸗ 
ung zu gewinnen. —Sanders freige: 
fprochen. 

Die Polizei fucht nach dem Manne, 
melder, wie fchon berichtet, Chas. 
Rapp, einen Gefchmorenen in dem 
Howe'ſchen Morbprozefle, durch Geld- 
anerbieten zu gewinnen verjuchte, für 
Howe's Freifprehung zu ftimmen. 
Staatsanwalt Deneen erklärte aleich- 
zeitig, daß gegen Chas. McDonald, 
das einzige Mitglied der aleichen Jury, 
welches für Home einſtand und da— 
durch deifen Ueberführung verhinderte, 
richts Belaftendes vorliege. McDonald 
felbft behauptet, er habe nur feine ehr 
lihe Meinung vertreten. Der Mann 
bat fi übrigens, vermuthlich aufRath 
eines Antvaltes, zu einer zmeiten Un: 
terzedung mit dem Staatsanwalt nicht 
eingefunden. Zwei Männer merden 
ven der Polizei gefucht, von denen ei- 
ner den Beltechungsverfuch bei Rapp 
gemacht haben joll. 

Staatdanwalt Deneen unterfucht 
jeßt einen meiteren Fall, in welchem e3 
th um die Fyreifprechung eine Laden 
biebes handelt; diefe foll troß über- 
mältigender Ghuldbemweife erfolgt 
fein. Schon damal3 wurden allerlei 
böfe Gerüchte Jaut und die Gefchmore- 
nen infolge defien überwacht, doch ae- 
lang e3 nicht, areifbare Bemeife zu er- 
langen. Geheimpoliziften und einer der 
Gehilfen de3 Staat3anmwaltes unterfus 
en jet die Sache von Neuem. 

Die Gefhmorenen im Coburn’schen 
Mordprozeffe wurden nicht eingefperrt, 
und da fih daraus Teine Unzuläfftg- 
feiten eraaben, jo murde das gleiche 
Nerfabren au in dem nädjft folaen- 
den Morbprozeffe, dem des Konftablers 
Home, beibehalten. Die Gefcmorenen 
fonnten aljo, jo lange dDieBerhanblung 
dauerte, Abend? na* Schluß der Si- 
tungen heimaehen. Der Verfucher bat- 
te alfo allen möglichen Spielraum, fich 
ben Gelchimorenen zu nähern. 

Alfred Sanders, welcher angeklagt 
war, in einer Wirthshausprügelei an 
der Blue Ysland Uve. Vincent Le- 
wandomwäft erfchollen zu haben, wurde 
bon den Gejchmorenen freigeiprochen, 
dir diefe Nothwehr annahmen. 


Flühtling aus Detroit verhaftet. 


William Morfe, der gelegentlikh auch 
ben Namen William Roberts führt 
und im Verbachte fteht, in Detroit au3 
dem Zimmer von GeorgeMonroe, einm 
Gafte des Cadillac Hotelz, eine Börfe 
mit $1900 Inhalt geitohlen zu haben, 
wurbe geftern hier verhaftet. Morfe war 
angeblich bereit3 in Detroit verhaftet 
morben, hatte fich aber, wie die Polizei 
behauptet, nahdem er Bürgfchaft in 
ber Höhe von $4000 geftellt, geflüchtet. 
Eine Frau, welche fich ala die Gattin 
bon Morfe audgab, machte geftern 
Leutnant Roban ihre Aufmartung 
und erklärte, daß Morfe fich mit einer 
Yrauenaperfon in einem Haufe an 
Humboldt Bart Boulevard aufhalte 
und baß jene3 yrauenzimmer fie be= 
ftohlen habe, weshalb fie ihre Verhaf- 
tung verlange. Leutnant Rohan danfte 
ber angeblihen Yrau Morfe für die 
freund Mittheilung, aber ftatt je- 
ne3 Frauenzimmers wurde Morfe ei 
gefponuen 


- 


| denden 


nad 


- 


Die Union Craction Co. rechnet ihren 
Aktienbefiiern einen Kehlbetrag vor. 


Zahlen Yügen beianntlich. nicht, und 
wenn eine.große Korporation von ber 
Stadtverwaltung eine Vergünftigung 
erheifcht, für die fie Abgaben zu ent= 
richten hat, fo werben biefe gar häufig 
nach den Einnahmen, oder vielmehr 
nach dem Reinertrage des Unterneh— 
mens, berechnet. Ein ungünſtiger Aus— 
weis iſt unter ſolchen Umſtänden gar 
viel nütze! 

Das Unternehmen der Union Trac— 
tion Co. mit anderen Worten der Be— 
trieb faft der gefammten Straßenbab- 
nen bon Chicago, bezahlt fich nicht! 
Die Gefellichaft hat ihr, am 30. Juni 
beendetes Vermaltungsjahr mit ei- 
nem Yehlbetrage von $247,535 abge: 
ſchloſſen! Die Geſellſchaft beförderte, 
wie ſie wenigſtens berichtet, 156,021,- 


500 Perſonen, vereinnahmte aus dieſer 
Quelle 87,942,458 und verausgabte 
88,189, 996. 
ſellſchaft ihre ſchwebende Schuld um 
8050, 000, ſomit auf über 82,000,000 
erhöht, und die Beſitzer der 812,000, 


Außerdem hat die Ge— 


000 bevorzugten Antheilſcheine haben 
$1,050,000 an rüdjländigen Divi- 
zu fordern, bon den Be— 


| figern der $20,000,000 gewöhnlichen 


Untheilicheine ganz zu 
Alfo wurde in der geftrigen Kahresver- 
fammlung ver Gefellichaft berichtet. 
Die’Beamten der letteren machen für 
ihren angeblichen Berluft die ftarfe 
Zunahme an Steuern verantwortlich. 
Un folchen haben fie, einjchließlich 
$134,350 rüdjtändiger für das Jahr 
1900, $614,416 bezahlt, 
mehr, al3 1901. Bräfivent Road er- 
Härt in feinem Nahresberichte an die 
Altieninhaber, daß die Gefelfchaft, um 
auf die Koften zu fommen, mindejtens 
$250,000 jährlich weniger Steuern be= 
zahlen jollte. Dabei waren die Mehr: 
einnahmen über dasBorjahr $531,259, 
mährend die Betriebstojten und Schu: 
denerſatzanſprüche (5255,282) ganz 
ungewöhnlich geſtiegen ſein ſollen. Die 
Geſellſchaft übernahm die hieſigen 
Straßenbahnen im Jahre 1899 und 
gab 812,000,000 bevorzugte Antheil— 


ſcheine aus, für die ſie 5 Prozent Divi— 


dende zu bezahlen ſich verpflichtete. 
Fünfpviertel Jahre hat ſie dieſe Divi— 
dende auch prompt bezahlt, auf einmal 
war ſie wie abgeſchnitten, die Direkto— 
ren aber blieben trotz dieſes auffälligen 
plötzlichen Ausfalls im Betrage von 
$150,000 alle drei Monate ruhig! 

Die Hauptzahlen in dem Rechnung?- 
ousmeis, verglichen mit dem Vorjahr, 
find folgende: 

Einnahmen: 


19. 
Raffagieren..ccoosereese» $7,801,075 


1901, 
87,269,816 
4,222 
15,101 
103.578 


Don 


87, 302, 7 


Ausgaben: 
18. 1901. 
$274,575 818,020 
499,047 351,098 
6 er ee 2,793,0092 92,739,362 
1,693,096 065,05 
320, 206 
79.1% 
2,808, 088 
2,464 


Arsbeſſerungen und Bauten.. 
Rellmaterial 
Betriebs untoſten 
Allgemeine Ausgaben 

Stenern 

Zinſen au* Darlehen. ......... 


Insgeſammt.. . . ... * 189 003 1 3 
Präſident Roach führt in ſeinem Be— 
richt u. A. folgendes an: „Die Zunahme 
an Einnahmen im jüngſt verfloſſenen 
Geſchäftsjahr entfprach voöllig den Er— 
wartungen, Angeſichts der ungünſti— 
gen Umſtände, mit denen wir zu käm— 
pfen hatten. Der Ausweis zeigt jedoch, 
daß der erwartete Ueberſchuß durch Be— 
ſteuerung in einen Fehlbetrag verwan— 
delt musde. Wir haben aber Grund 
zur Hoffnung, daß im laufenden 
Sahre die Gejellichaft ihr Eigenthum, 
einschließlich des Aftienfapitala, auf 
der Grundlage ded Ertragsvermögens 


einfterern mag, der einzigen gerechten | 


Methode. Wenn diefe Hoffnung ich 
verwirklichen follte, follle die Steuer 
auf das Aktienkapital, und wird auch 
zmweifeläohne, bedeutend bermindert 
werben, von $311,567.33 um minde- 
ftens $100,000, wenn nicht $125,000.” 

E. 2. Hutdinfon, WM. PB. Didinfon, 
E. 8. ©. Billings und P. A. B. Wi: 
dener ſchieden als Direktoren aus und 
an ihre Stelle traten W. F. Harrity, 
John Lambert, Henry G. Foreman 
und Joſ. Downey. Präſident und 
Hauptbetriebsleiter John M. Roach, 
ſowie die anderen alten Beamten, wur— 
den wiedererwählt. 


Rheumatiimus, 


ber vier Jahre lang allen möglichen 
Mitteln widerftand, murde in fehr fur- 
zer Zeit mitBufched®Blutmittel geheilt. 
u. David Yerke, Delmont, ©. D. 


Spfer der Unvorfichtigfeit. 


Im Begriffe, dad Mbendmahl zu 
bereiten, goß Frau Seflie Loftus, No. 
519 48. Plag wohnhaft, geftern Abend 
Ketroleum in den Küchenofen, und, wie 
dieß in foldhen Fallen gewöhnlich ge: 
Thiebt, e8 jhlug eine Flamme 
empor und febte die Kleidung 
ber Frau in Brand. Auf ihre 
Hilferufe Tief ihr Gatte, Names 
Koftus, ein Eifenbahnarbeiter, herbei, 
und e8 gelang ihm auch endlich, bie 
Flammen zu löfchen. Beide hatten aber 
fchmerzlihe Brandmunden erlitten, 
und bie rau, welche obnmädhtig ge- 
worden mar, wurde in das Englewood 
Union Hofpital gefchafft, wo fie heute 
Morgen ihren Leiden erlag, ohne das 
Bemußtfein wieder erlangt zu haben. 
Der Mann, melher ſchwere Brand— 
mwunden im Gefiht und an den Hän- 
ven erlitten hatte, befindet ich in ärzt- 
licher Behandlung. 


Wafierleitung für Großdale. 


Beim Kreidgericht wurde heute ein 
Gefuch eingereicht, da e3 der Gemein 
de Großdale geftattet werden möge, 
Spezialfteuern zum Betrage von $55,- 
000 auszufchreiben. Diefer Betrag fol 
zur Beftreitung der Koften verwendet 
iverden, welche e3 verurfachen wird, in 
den Straßen der Drtihaft Wafferröh- 
ren zu leoen. Dad Wafler zur Spei- 
der Leitung wird von La Grange 
Großdale geliefert werben. 


* 


jchmeigen. | 


$294,120 | 


an X. BParsley ver: 
haftet. 


Die Polizei befchuldigt fie der Derausgebung 
gefälfchter Chedis. 


Frau Sherman %. Barälen befindet 
fi jeit geftern ala Gefangene in der 
Late Str.-Polizeibezirtsmache unter ber 

| Anklage, zahlreiche gefälfchte Ched3 an 
| den Mann gebracht zu haben. 

Sie ill, wie fie behauptet, bie 

| Gattin de3 Orundeigenthumshänd: 

lerd? Sherman X Parsley, mel: 

her Bis dor Kurzem fein Gejchäfts- 
| lofal Nr. 78 Dearborn Str. hatte und 
| Nr. 343 N. Clark Sir. wohnt. Die 
| Verhaftung wurde von den Geheimpoli- 
' ziften Jenf3 und Damfon in der Hin- 
| terftube einer Wirtbichaft an Wafhing- 
| ton Str. vorgenommen. Na der An- 
| gabe der Polizei foll fich die Frau, ohne 
| Kopfbededung, al3 ob fie in der Nach— 
| Barfchaft mohne, in verfchievene Ge- 
ı Shaftshäufer der Weitfeite begeben ha-= 
ı ben, dort Waaren für einen geringen 
ı Betrag gefauft, einen größeren Ched in 
| Zahlung geaeben und fich dann den Un- 
‚ terfchied zmifchen den eingefauften- Ge- 
ı genftänden und ber Höhe des Ched3 

baben herauszablen lafjfen. Weil die 
: Frau ofme Hut in den Gefchäften er- 
 Ichien, habe man ihr Vertrauen ge— 
ſchenkt. 

Nach Angabe der Polizei ſoll ſie an— 
geblich auf dieſe Weiſe u. A. John 
Probſt mit $18, Frau Margaret Bor: 
| ten mit $19, George Gunderjfon mit 
| $16, John Wagner mit $16, und Gu- 
| ftap Schrader’ mit $17.85 bereingelegt 
| haben, fämmtilich Zleine Gefchäftsleute 
| der Meftfeite. 

Frau Parsley gibt angeblich zu, daf 
fie einene KRaufmanne einen Ched gege- 
ben, melder in Tyolge eines Irrthums 
| bon ber Bank nicht eingelöft worden fei, 
| Doch habe fie fich keinerlei Falfchung zu 
| Schulden fommen Iaffen. 
| m 


| Todes: Unzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
— daß mein geliebter Sohn und umfer Nrus 
r 


Johann Freundt 
am 22. Juli im Alter von 55 Jabren gef 
ift. Die Beerdigung findet itatt‘ = Bar um 
den 24. Zuli, um 1 Ubr Nachmittags, dom 
zranerbaufe, Addilon Str., nabe Weitern Ape., 
nad der St. Lufas-Kirhe, don da nah dem 
Rofehill:Friedbof. Um itille TIbeilnahme bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 
Chriſtina Freundt, Mutter. 
Maria Labahn, Schweiter. 
Wilhelmina Bornhoeft, Schweſter. 
Heinrich Freundt, Bruder, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach-⸗ 
richt, daß unſer liebes Töchterchen 
Mprtle E. Jacob 
im Alter von 7 Monaten und 11 Tagen geitorben 
tt. Die Veerdiaung findet ftatt dom Trauer» 
baufe, Nr, 154 Cheffield Ave, am Donneritag, 
den 24. Nuli, wm 1 Uhr, nad Waldheim. lm 
ftille Theilnabme bitten die trauernden Hinters 
bliebenen: 
Edmund W. Jacob, Anna Jacob, 
Eltern. 
nebit Verwandten. 
— [2 


Todes: Anzeige. 


‚Yreunden und Belannten die traurige Nadh« 
tit, daß meine geliebte Tochter und unfere 
Schweiter 

Garoline Witt 


am Dienitaq, den 22. Juli, um 3 Uhr Morgens 
im Alter von 19 Jabren, 6 Motaten und 11 
Tagen geitorben ift. Beerdigung Donnerftag, 24. 
Juli, um 2 Uhr Nachmittags, dom Trauerbaufe, 
1825 N. Maribfield Ylpe., nah -Wunders Fried 
bof. Die trauernden Sinterbliebenen: 

Gar! Witt, Bater. 

Frieda Witt, Schmwelter, 

Gottfried und Heinrich, Brüder. 


Todes: Anzeige, 


‚Freunden und Belannten die fraunrige Nach» 
richt, das mein vielgeliebter Batte und Vater 
Friedrid Turner 

im Alter von 32 Jahren am 22. Juli im Herrn 

entichlafen ift. Die Beerdiaung findet ftatt vom 

Trauerbaufe, 3510 ©. 

gungs:Anzeige fpäter. j 
Auauita Turner, Gattin. 
Walter, Rofie, Kinder. 


Hallted Str. — Beerdis 


Geſtorben: Geſtern, Dienſtag, Nachmittag ſtarb 
plötzlich Frank Carl Mack, 2 Jahre altes gelieb— 
tes Söbnden don Kohn und Maria Eva Mad. 
Beerdiaung am Donnerftag, den 24. Auli, stm 
9 Uhr Morgend, vom Trauerbaufe, 4312 Oſt 
Ravenswood Parf, nah dem Et. Heinrichs 
Friedhof. 

Dantfagung- 

Hiermit wünfden wir allen unferen Freundent 
und Bekannten unſeren herzlichſten Dank auszu— 
ſprechen für die zahlreiche Beſbdeillgung und für 
die prachtvollen Blumenſpenden bei dem Be— 
gräbniſe meiner lieben Gattin und unſerer lie— 
ben Mutter. Beſonderen Dank ſagen wir dem 
hochehrwürdigen Vater Weber, C. S. S. R. für 
die troſtreichen Worte, welche er am Grabe der 
Verſtorbenen gewidmet hat. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Johann Gebhardt, Gatte, nebſt Kindern. 


Vergeßl nicht JSeute Abend — 


WMittwoch, 23. 
Deulſches Ronzert, Thealer und Ball 
um 2ene [DA CORDT-SALLER 


fiz für 

in Wieker Park Halle. 
ISMARC 
sun ARTEN... 


N. Halsted und Grace Str. 
FFTäglih Konzert. 2 
Menn e3 regnet, in der Flonzertballe, 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Clark und Evanfton Ave, 7 


OMXIERTAÆ 
Jeden Abend und Sonnlag Rachmillag! 
EMIL GASCH. 


111° 


swmifr® 


The Relic House. 


Reflauralion und Bierhalte 
WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 


gegenüber vom Lincoln Park. 5 Minuten von ber 
Menagerie und dem Müplenreb. Telephone Rocth 
1306 in6, friomt.3ms 


BEBOLDORFF’S GARTEN um 
Madison Str. und Altenheim Station. Harlom, 
EI” Jeden Dounerftag, Gamitag uud Sonntag 
Konzert und Vorflelung Ts eher. 
Sale Str.:Hohbuhn (Manpsipp Etr.s Linie ie 
ger) oder Madilon Str.-Gars jahren zu meinem 

eten. — Eintritt frei. Bil,mifrja,im 


ETROPOHT, 


Michigan Ave. & Monroe St. Chiengo 
I Alle Geihäftssweige, Stenograpbie, _Xppewrting 
(„Zouch“: Methode). Einzelslnterricht. Brädtig eins 
gerichtet. Moderne Methoden. Strifte Disziplin. 
Gründficleit umd Genauigkeit jind Wegeln ber 
Edule. Spreht vor, ihreibt oder telephoniet Gens 
tral 3) und alle Einzelheiten werben prompt ges 
fhidt. Sommers@urfus jegt eröffnet. 15j1° 
99 E. RANDOLPH STR, 


rn Deutfhe Dptiler. 
N en 
Gelb ie SCHINTZ 
—&& 


N.WATRY &CO,, 





— —— 


Anzeigen. Annahmehefen. 


in den nadfolgenden senden Stellen werden Fleine 
Uinzeigen für die „Abendpoft“ und „Sonntag- 
puft“ zu benfelben Preifen entgegengenommen, 
wie in der Haupt-Dffice des Vlattes. Wenn die 
felden biß 11 Ahr VBormittag3 aufgegeben iver« 
ben, erf&heinen fie nad am nämlien Tage, wäl» 
rend für die „Sonntagpoft“ bi8 um 10 Uhr 
Earnitag Abend Anzeigen entgegengenommen 
werden. 

Norpbfeite 


Upotbeler, 395 Wels, Ede Di« 
pifion Et 


Atzel, Geo ‚ Apotbeler, 864 Elybouen Abe., 
Ede ton Abe 


Bartiing, D., Apotheter, 1608 NR. Elarf Str. 
Bernauer &. Son, Mpotbeter, 534 Oft North 
de., Ede Hudfon Ave. 
—* Bharmach, 275 EClhbourn Abve. 
m * ‚ Apotdeler, Genter Str. und North 


— $, 9. 


Sieden, Srant X, Apotbeler, 311 Oft North ve. 

Eagie Bharmary, 115 Elybourn Apve., ade Lar- 
tader Eir, 

Egper?, &. A. Apotheler, 985 N. Halfteb Str. 

Scher & Co. im. Stellenvermittlungs-Agen- 
tur, 586 N. Clart Str. 

Fr rn ‚ Apotheler, Fullerton Ave. und Hal- 
fteb Eir. 


Bon Dezan., Hyoibeler, 161 Dft North Ape., Ede 


Geiipis, 2. 3., Apotbeter, 757 N. 
Georges, Bar, eier, 445 Dit 
Cde Be 
Hottinger, De 5. Sotheler, 224 LincolnAve., 
Ede Larrabee Str. 
SKochn, Geo., Aotbefer, 122 Seminary Ave. 
Yadiim, E. ©., &poibeier, 103 Karrabee Str,, 
Ede Eenter Str. 
Lenife, T. 4, Apotheter, 80 Dft Chicago 
Xemte, F. Apotbeler, 1934 Evanfton Abe. 
xıeie, 8. D., Apotbefer, 46i — Str. 
Zindftrem, Chad. D., Apotbeler, 96 Wells Str. 
— Vharinacu 3801 Lincoln Ave,, Cie Sul 
ıon. 
Mad, wird. Kohn, Nemwsdealer, Rogers 2 art. 
Diarten2. W., Ylpoibeler, 136 Center Str., Ede 
Sbeffieiß ae 
Dart, — 
chill 


alſted Str. 
ib Abe., 


o Abe. 


117 Wels Str., 
Ede 


Mer» a Sana. Apotheler, 
Ede Obio S 
Oaden Grove ei; 96 heifield Ave., 
Elyboucn Ave. 
Meibchntz, Kohn M., 411 Sedgwid Str. 
—— E., Sipaibeter, 80 Xebiter Ade. 
no, U., Apotbeler, 187 R. Halfted Sir. 
— 3. — Sipotbeler, 886 N. Kalited Er. 
——— N. J. Apotheler, SipBifon und Hal 
ted Str, 
Boigt, Foyı, Apotheler, Biffel und Center Eir. 
Vogeljaun, Nobert, Apotheler, 85 FSremontätr., 
Wickert Puarmacy, 


Ecke Elay Str. 
377 Cleveland Ave Ecke 
Wisconfin Sir. 


Wiclaud Bharmacan, Genrge Young, North Ave. 
und Wiceland Str. 

Bindt, 2. 9., — — 557 Sedgwick und Me⸗ 

nomenee Str 

Zindt. J. M.Awvotheler, 27 Larrabee Str., 
Ecke Clybourn Ave. 


zatc View. 


Baugeru L. E. 406 E. Ravenswood Vark, Ecke 
Yıelvoj 

Zen;, has. “3., Apotheker, 1002 Belmont, Ede 
Zounthvort vide, 

Bergec, 8 I 

Nosco2 


üpotbefer, 
Ga 
Braun! m. — 


Bpulepard. 
pothelter. 
Ef; Leariit Sir. 
Brown, #. 8, Adotbeter, 1985 N. Aibland Ave. 
unylır Sense 1659 Lincoln Ave 
Torderiehn, 9.- Apotbeler, 1402 X Krightwood, 
Ede ©! herfiei® und Yincolı Ave 
Bocvericin, 2.9, Mpotbefer, de Belmont 
und Racine Ave . 
Slannern, 3 Ba Sipoibefer, 1552 2. Halited 
7 "oulevard. 


Etr,, Ede Diverjen 
Gorgeg, Albert, Apotbeler, 701 Belmont Abe. 
1680 N. Clark Etr., 
Cie Welmont ne. 


Hojimanıi, &. W., Apotheker, 1930 NR. 


tage Ave 

Horwin, A., Apotheler, 818 Lincoln Abe. 

Huber. Ges., Apothetler, 1358 Diverſey Blod. 

Klinkowſtroein, E. von. Apotheler, 400 Lawrence 
Ave., Ecke Robey Str. 

Knict. W. J. Apotheler, Lincoln Abe. 
Echool Str. ER 

Kremer, Kraut, Anotbeler, 2520 Lincoln Ave. 

Liebrecht Er. Apotheler, d58 School Str., Ede 

Kerrd 

Mertes, %. Kohn, Apotheler, 886 Lincoln Abe. 

Meimer, U. G., Apotbeler, 702 Lincoln Ave., 
Ede Tiverfey Boulevard. 

Shupmau: u, Dr. A., Apotheler, 303 E. 

Ave. 

Schmidt. F. O., Roscoe Blod. und 
NRobey Eir 

Schmitt, J. x Apotbefer, 1127 N. Clark Eir., 
Ecke Arli naton Blace. > 

Bolsce, Juan, Apotheker, 4368 N, Clarf Ettr. 

Bobclh, E. G., Apotbefer, 1373 Eheffield Abe. 


930 Southport Ave., 


156 Belmont Ave., 


vauder, Peter, Apotheler, 
Her mi⸗ 


und 


Belmont 


Apotheler, 


Weſtſeite. 


Alten, . W., Apotheler, 1788 W. Chicago Ave. 

Behrens, E. Spatbeter. 807 ©. Halited Eir., 
Ede Ganalpurt Av 

Behrens & Nablis, Apotbeler, 616 ®. 12. Etr,, 
Ede Laflin Sir. 

Schreng, "Tier, Apotheler, 567 ©. Weltern Ave. 

Bernard, Ed. Mpotbeler, 852 W. Tablor Etr., 

Ede NRoben Str 

Mil⸗ 


Fiſ 


N. Weſtern 


Vertram, Chas., Apothefer, 19011903 
waulee Ave. 
Brill, E. ©. K., Anothefer, 94 MW. 21. Etr. 
Brod, Kom, Chemicn! Eo., 349 W. North Ave, 
“Sentral Bart Santerack, 1190 Armitag e Ave. 
Gramer, Ru. 9., Motheler, 200 W. Randolph 
Eir., Ede Salited @tr. 
Selden, &. ®. van, Apotheler, Tahlor und Pau: 
lina Str, 
Dewis, Theo. 9H., NApotbeler, 2404 Milwaulee 
Abe, 
Drefiet, 9%. G., Ancothefer, 323 S. Weftern Abe., 
Ede Sarrijon Etr- 
Elöner, G. %., Upotveler, 1061-1063 Milw. Abe. 
Fechter. A. E. Apotheter, 62 Canalport Ave., 
Ecke Jefferfon Str. 
et, 6., Apothefer, 356 W. Divifion Str., 
de Lincoln. 
Freund, N. G., Adotbefer, 952 Arinitage Ave., 
Ede Kedaie Ave. 
Gabert, A., Apotbefer, 1312 Ape,, 
Ede Fulerton Ave. 
Geymers, Dominick, Apotheler, 282 ⸗234 Mil⸗ 
maufee Ave. 
Gineburg, Leo Apotheker, 301 Blue I — an 
Grakin, GC. ®., _Avotheler, 287 R. 1 
Ede Halfted Str n 
Brasil & Stecher, Abotheter, 748 W. Chicago 
— A., Apotheler, 317 W. Belmont Ave. 
nn Sari, Apotbeler, 859 W. North Ave. 
——— 1240 Milwaulee Ave., 
Hanke, Aoweler, 688 Oſt North Ave. 
Ede We tern Ode 
Hartwig, ©. Ir Apotbefer, 1570 Milmaufee, 
Ede Weitern Ude. £ 
He, Ghrift. ©., Avotbeter, 1727 @. 12. 
Heinemann, Raul G. Apotheler, 413 Fu ib. 
ſion Str. Ede Roben Str 
%.,. Apotbeler, 736 W. Divifion Str., 
Ede Maplewood Ave 
Hellmuth, F., Apotbeter. "1071 N. Robey Str. 
Herblida, &. #., Apotbeter, 418 California Side, 
u Drug GB., 465 Milmaulee Abe. 
Kap 3. Apotbeler, 1704 W. North Ave, 
aratit Fr "apotbeter. 801 Armitage Abe. 
Rasbaum, G. * Apotbeler, 617 W. Erie Str. 
Raun, Nic. potbeter, Afhland Abe. u. Emily 


Str. 
Aunse, Mar, Apotheter, 4 — North Ave. und 
California und North A 
auge, Konis, Apotbeter, Rate und Den © 
Lee, John P., Apotheler, 262 ©. Halfted en 
Lichtenber 5 '& Go., Apotbefer, 833 Miltaufee 
Pa de Dipifton Str. 
32 21. und —— Str. 
* Abotheler, —3 Grand Abe. 
— 8 3 626 5 ne 
attbai, Cha o Abe. 
Matt tet, € ‚ Üpotbeler, 800 ®. 21. Etr., Ede 
Be ie. 
Merten, 9. M.. Apotbeler, 15483 Be 12 „Orr. 
North m Pharmach, 113 ®, on So 
Beten, T u Apotheker, 57 Blue Stand 


d&, Emil E., 477 Ogben Abe 
gie, Eint Slvotteler, 952 — be. 
«Roth, U., Üpotbefer, 962 
2. —— 280 W. "Sivifion Str., Ede 


a ©tr 
2. pol ger on u, Boobeir. 
potbeter, 1369 b Abe. 
* — tbefer, 457 Gene Übe., 


2m. 
Etangobr —S — 841 W. Dibiſion Str. 
Ecke ‘oafütenam Ave, 
Stubentend, Ken R eler, 447 W. Diviſion 
r 
Thiel, une. abolbeter, ‚jono 9 Opden m Abe. 
Unten Biermecı 1488 
zeit, 3 Se 2 —S "00 Diilmantee Übe,, 


L. 
fler, Geo., Upotbeler, 467 ®. Ebica 
Be efhland Alde. 08 


Süpdifelte 
Saqrlt, N, Upoibeler, 45. Str. und Greenwood 


Bonct, "Sr., 2700 Wentworth Abe. 
Buſch, F. G., 63. und —— er Str. 
Shaniier 9. 9., Apotheker, 85. Er. u. Vaulina 
Dies, John, Apotbeler, 45. und State Er, 
Se ae Oak z Ayoibeler, 420 26. Gir. 
th, ®. K "apo the eler, 3100 State Str, 
Grant, ©. ®., Apotbeler, 26. Sir. und Went- 


ortb ine. 
& * Abotbheter, 86. Sir. und Archer Av 
Sean, hr — Apotbeter, 228 31. ee 


a. 
FR Fe ‚8100 Benitwor 


5— J Se 97. umb Pe 

Bi %, Wolbeter, 71. Str. ee 
in 8. u, Upotbeler, 5034 Eottage Grobe 
wat, 5, Apntheter, 45. Str. und Begtwort) 


Aipotheler, 506 Wells Etr., Ede | 


— * 


— 


—— 1, Chicago, Mittwod, den 23. Juli 1902. 
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HROEDER'S 


"467 MILWAUHEE AVE. 
COR CHICAGO AVE 


Ko pfschmerzen. 


Kopfihmerzen, Nervofität, PTS in den Augen: 
fugeln, Schwindel u. f. w. find die Folgen von 


Augenfehlern vericiedener Art, 


die 


in den 


meiften Fällen durch pafiende Augengläjer fofort be- 


jeitigt tverden. 


Schroeder’8 Augengläſer 


helfen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterfuhung 


genau angemefjen werben. 


Die Unterfuhung Foftet nichts! 

— Genau angemeſſene Gläſer ſind 
ebvenſo billig wie werthloſe fer⸗ 

» tige Brillen oder don lUnerfahre: 


nen angemeffene. 


HENRY SOHROEDER., 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


2ofalberidt. 
Johannistriebe. 


Frau Pauline Papes Erfahrungen mit den 
Männern. 


Hzrau Pauline Pape 


alt und mar drei Mal verheirathet, 


| „beinahe“ vier Mal. Zohn %. Spaeth, 
ein in MeAooys Brauerei angeftellter | 


Arbeiter, ift Schuld an dem „beinahe“ 
und baran, daß die Frau alles Ber- 
trauen in bieMännerielt berloren hat. 


Yrau Pape bot im Iekten Winter zehn | 


—— an der 118. Str. zum Ver— 
kauf aus und wurde dadurch mit 
Spaeth bekannt. Häufig beſuchte er 
das Heim der Wittwe, 493 W. 15. 
Str. und er ſoll ihr fchließuch die Ehe 
verfprochen haben. Er ſchenkte ihr auch 
einen Ring und einen pickfeinen Gür— 
tel, für den er angeblich 88 bezahlt 


hatte, während Friedensrichtee Everett 


deffen Werth auf 15 Cents veran- 
Ihlagte. Die Frau behauptet, Spaeth 
habe ihr erzählt, 
Deutfehland geerbi und erwarte noch 
52500. Auf jeinen Wunjch feien fie 
und ihr Sohn und deſſen Frau nach 
feinem Haufe, 746 ©. Aver& Xbe., 


baber. Den Tag darauf follte die 
Hochzeit fein, aber Spaeth verjchob 
tiefelbe immer wieder und erklärte 
Ihließlich, er habe fich eine Andern 
befonnen. Yrau Pape ermirkte nun 
ein Zahlungsurtheil' vor Nichter 
Eoerett gegen den Verlobten und diefer 
ließ -ihre Möbel auf die „Prärie“ je- 
ben. Böfe Nachbarn behaupten ziar, 
daß Frau Pape, und nicht Spaeth, die 
Chevorfchläge gemacht habe, aber fo 
find eben die Nachbarn, und FFrauPape 
wird nicht dem beiten aller Männer 
raehr über den Weg trauen und menn 
—* Heirathslizens gleich mitbringen 
ollte 


Die Reunplat: Brozeffe. 


Derhandlung bis zum näcit n 
verfchoben. 


Eine große Anzahl Zujchauer hatte 
fich Heute Morgen im Gerichtsfaale des 
Hriedensrichters Martin eingefunden, 
wo bie Anklagen der Verſchwörung 
und ber Mißpverwaltung gegen bie 
Mitglieder der Drtjchaftsbehörde von 
Harlem zur Verhandlung gelangen 
follten. Die Zujchauer fekten fi aus 
Beamten und Buchmadhern der Renn- 
bahn zu Harlem und Hatothorne, An- 
wälten und Mitgliedern des Harlemer 
StundeigenthümersVereins zufammen. 
Die Anwälte der Rennbahnbefiger er- 
Judhten um einen Auffchub, da fie 
ih nicht genügend hätten vorberei- 
ten fönnen. Staatsanwalt Deneen 
beitand hingegen auf foforticer Auf: 
nahme der Verhandlungen. Nach halb- 
ftündigem Adpofatenftreit verfchoh der 
Richter die Verhandlung bis zum nädh- 
ften Dienftag Morgen. Bon den ange- 
Hagten Ortichaftsbeamten mar nur 
Prafident Henry %. Mohr arnmefend. 
Anwalt U. ©. Auftrian vertrat die 
Harlemer Beamten, Anwalt D. ©. 
MWentmworth den Verein der_Grundbe- 
figer und Anmalt P. 3. Fell die Eigen: 
thümer des Rennplatzes. 

Die Angeklagten ſind: Henry J. 
Mohr, Präſident; Nicholas Armbruſt, 
Otto F. Hintze, Charles Hilmer, Her— 
mann Schultz, Frederick Meyer, Jacob 
Goldt, John Hellecke und V. A. Brown, 
Mitglieder des Ortſchaftsrathes, fer— 
ner Schatzmeiſter Adam Hulig und 
Polizeihauptmann Wm. Müller. 


Dienftag 


Wichtige Entiheidung: 


Der Staatsbegnadigungsrath eine verfafe 
fungsmäßige Behörde. 

Am 3. April 1901 murde Henry 
Mürzinger wegen Doppelehe in’s 
Zudthaus gejandt unter dem Gefeh, 
welches ſolche Verurtheilung auf unbe- 
ſtimmte Zeit geſtattet und dem Begna— 
digungsrathe Vollmacht gibt, das Ende 
eines Straftermins zu beſtimmen. Wür⸗ 
zinger leitete ein Habeascorpus -Ver— 
fahren ein behufs Wiedererlangung der 
Freiheit und begründete dasfelbe -da= 
mit, daß jenes Gefeh und fomit "feine 
Verurtheilung verfaſſungswidrig wä⸗ 
ren, weil es dem Begnadigungsrathe 
richterliche Vollmachten verleihe. Richter 
Stein, vor dem das Verfahren geſtern 
zur Verhandlung kam, wies Würzin- 
gers Antrag ab. „Die Legislatur be⸗ 
zweckte,“ führte der Richter aus, „in- 
dem fie den Begnabigungsrath fchuf, 
ber Gouverneur bei der Begnadigung 
bon Gefangenen Beiftand zu bieten. 
Die Begnadigungsgemalt ift dem Gou= 
berneur verliehen und unter den Gefe- 
tzen dieſes Staates ift er der enbgiltige 
Schiedsrichter in allen Begnadigungs- 
| Faden, welche Gefangene im Staat? 
zudhthaufe betreffen. Diefer Gerichts 
hof fann, angefihi3 bes Bemweißmate- 
rials, nicht jagen, daß diefes Gefeh 
verfaffungstwibrig fei, und der Bilt- 
fieller wirb baber abgemiefen.” 


es 


ift 65 Jahre | 


er habe $8000 in | 
| angenommen war, fam 
ı phifche 
| burdh welche die Delegaten de3Turnbe- 
zirks „Indiana“ 

übergefiebeft, Isran Pape mil baffelbe ‚3 „.sndiana” aufgefordert wurden, 
nit $150° Koftenaufmand verbefiert | 


auferlegt, Indianapolis 


Das nähfte Bundes = Turnfeit. 
Da die Newarfer diefes abgelehnt haben, 
wird es Indianapolis veranftalten 
müſſen. 


Bezüglich des im Jahre 1905 ſtatt⸗ 
findenden nächſten Bundes-Turnfeſtes 
berichtet die „Am. Turnzeitung“ Fol— 
gendes: 

„Das nächſte, im Jahre 1905 ftatt- 
findende, Bundesturnfeft wurde durch 


! die lebte Bundestaafahung befanntlich 


den Qurnpereinen in Nemarf augefpro= 
hen. Der Ausfhuß für Bundesange- 
legenheiten hatte zuerft Indianapolis 
in VBorjchlag gebracht, aber die Delega- 
ien bon $ndianapolis lehnten die . 
cb, worauf Nemwark in Vorichlag - 

bracht und auf Die — * 
Annahme des Delegaten vom Turnbe— 
zirk „Neid Seren“ beichioffen wurde, 
Das Felt in Nemwarf abzuhalten; foltten 
ober die Turner von temwark das Felt 
ablehnen, dann jollte der Yundesporort 
befugt fein, einen anderen Feltort -ı 
peitimmen. Nachdem diefer Beic:luf 
eine telegra- 


Depefhe von Indianapolis, 


das Feſt unter jeder Bedingung anzu= 
nehmen. Nun fommt von Nemwart die 
Nachricht, dah die dortigen Turner die 
Uebernahme des Feſtes dankend abge— 
lehnt haben. 


Unter dieſen Umſtänden wird dem 
Bundesvorort die angenehme Pflicht 
als Feſtort 
für das Jahr 1905 zu beſtimmen. Da— 
durch wird er nicht nur den Beſchlüſ— 
ſen der Tagſatzung entſprechen, ſon— 
dern auch dem Wunſch der überwie— 
genden Mehrzahl der Mitglieder des 
Turnerbundes Rechnung tragen. Die 
Turner von Indianapolis werden bei 
ihrer bekannten Energie und turneri— 
ſchen Begeiſterung nichts ungethan laſ— 
ſen, das erſte Bundesturnfeſt des zwan— 
ziaften Ssahrhunderts zu einem Glanz: 
punft in der Geſchichte des Turnerbun⸗ 
des zu geſtalten.“ 

— —⸗— 


Roßtäuſcher in Schwulitäten. 


Der Pferdehändler John J. Potts 
wurde geſtern Abend an der Ge bon 
63. Str. undWentiworth Ave. durch die 
Geheimpoliziſten Ellsworth und O’- 
Keefe verhaftet und zur Hauptpolizei— 
wache gebracht. Potts ſoll, wie die Po— 
lizei ſagt, in Mt. Sterling, Ill., Pferde 
gekauft und einem der Verkäufer, Pat— 
rick Munkton von Mt. Sterling, einen 
Check gegeben haben, welcher von der 
Bank, auf die er gezogen war, nicht 
eingelöſt wurde, da Potts angeblich 
ſein dortiges Konto überzogen hatte. 
Munkton erwirkte deshalb gegen Potts 
einen Haftbefehl unter der Anklage auf 
Diebſtahl, und Sheriff W. C. Perry 
bon Mt. Sterling berichtete den Fall 
der hiefigen Polizei. Potts hatte feine 
Ladung Pferde in den Stodyards ver- 
fauft und mar auf dem Wege nad 
feiner im ſüdlichen Stadttheil 
gelegenen Wohnung, ald die Ge: 
heimpoliziften ihn nach der von Sheriff 
Perrn angegebenen Beichreibung er: 
fannten und verhafteten. Potts wird 


nah Mt. Sterling zurüdgebracht mer= |; 


den, mo ihm ber Prozeh gemacht mer- 
ben joll. 


Müffen Fünftlich gefüttert werden. 


Mit der Honigernte wird e3 in bie- 
fem Jahre im ganzen Lande fehr 
ichlecht beftellt fein, menn nicht bald 
anhaltendes trockenes Wetter ein— 
tritt, ſo glauben die hieſigen 
Züchter, unter denen Herr George 
W. Dort, Nr. 2611 N. Aſhland 
Ave., die erſte Stelle einnimmt. 
Er hat feinen Bienen feit Anfang Juni 
etwa 30 Pfund Zuder für jeden Stod 
gefüttert, weil fie der Näffe wegen nicht 
ausfchwärmen und felbft für ihre 
Atzung ſorgen konnten, menigfteng nicht 
in genügender Menge. Auch liegt bie 
Gefahr nahe, daß fih unter dem Bie- 
nenvolke Seuchen einftellen mögen, 
melde aud) einen ftarken Beftand in 
fürzefter Zeit vollftändig zu Grunde 
richten vermögen. &3 ift daher nicht 
zu bertmundern, daß bie Amer mit 
Bangen in bie nade Zufunft bliden. 


Anſtändiger Wochenlohn. 


Vor einigen Wochen kündigte Ma— 
nager Murdock vom Dachgarien⸗ Thea⸗ 
ter des Freimauerer-Tempels an, daß 
er bereit ſei, die hervorragenſte Vaude- 
ville⸗Kraft bed Landes für eine Woche 
mit einem Gehalt von breitaufend Dol- 
lard für feine Bühne zu engagiren. €3 
liefen nicht weniger ald 2000 Anmel- 
dungen von Künftlern ein, welche fich 
alle befcheivener Weiſe für bie beite 
Baubdenille-Kraft des Landes zu bal- 
ten ſcheinen. Schließlich ficherte Herr 
Murdod den unter dem Namen „Die 
vier Cohand“ auftretenden defannten 
Charafterbarftellern das vortheilhafte 
Engagement zu, welches fie am näch⸗ 
Ren —— antreten ee 


ent» bie eBonntagnonn “ Büderei-Urbeiter-Unton 


Arbeiler: Angelegenheiten. 


Werftarbeiter we wollen für die 
Schleppdampfer - Mann- 
fchaften eintreten. 


Mag zu einer Siodung des Fradıt: 
verkehrs auf den See'n führen. 


Die Kohndiiferenzen zwifchen der Gity Rail: 
way Go. uud deren Betrichöperjonat 
noch nicht geihlichtet. 


Böhere Köhne für Parf-Angeftellte. 


Der Bollzierungs - Ausfhuß der 
reorganifirten und durch Anjchluß der 
Schleppdampfer - Mannjchaften um 
Taufende von Mitgliedern verjtärften 
„Snternationalongfhoremen, Marine 
and Transport Workers Aſſociation“ 
hat geſtern dem Verbands-Präſiden— 
ten Keefe Vollmacht gegeben, mit dem 
Schleppdampfer-Truſt („Great Lakes 
Towing Aſſociation“) wegen Beilegung 
des Streiks der Bedienungs-Mann— 
ſchaften von deſſenSchlepppampfern zu 
unterhandeln und nöthigenfalls zur 
Unterſtützung der Ausſtändigen auch 
die Werftarbeiter an den Streik zu be— 
ordern. Herr Keefe wird ſich in den 
nächſten Tagen nach Cleveland begeben 
und dort die Beamten des Truſt von 
der veränderten Sachlage benachrichti— 
gen. — Ein etwaiger Merftarbeiter- 
Streif würde den ganzen rachtverfehr 
auf den Binnenfee'n zum Stoden brin⸗ 
gen, und der iſt in dieſem Jahre ſtär— 
ker als je, beſonders was den Trans— 
port von Bauholz und vonEiſenerz an— 
betrifft. 

Die Verwaltungsbehörde der Süd— 
ſeite -Parks hat geſtern beſchloſſen, 
den in ihren Dienſten ſtehenden Hand— 
werkern, Fuhrleuten und Erdarbeitern 
die Lohnaufbefferungen zu bemilligen, 
um melche diefelben nachgefucht haben. 
Den Handmerfern werden von nun an 
durchweg die bon den betreffenden Fach- 
verbänden aufgeſtellten Lohnſätze be— 
zahlt werden; Erdarbeiter werden, ſtatt 
81.50 wie bisher, 81.65 für das Tage⸗ 
werk erhalten und der Lohn der Fuhr— 
leute ift von $50 auf $57 erhöht mor- 
den. Die Kommifläre Erilly, Belt, 
Hodagfins, Walton und Foreman fa 
men gejtern in vem Kontor des Lebtge- 
nannten zufammen. Herr oreman 
machte darauf aufmerffam, daß bie 
allgemeine Erhöhung der Preife, welche 
ftattgefunden, eine Vertheuerung Des 
Zebensunterhalt3 bedingt habe, und 
daß die Arbeiter deshalb zu höheren 
Löhnen berechtigt feien. Einer öffent: 
lichen Behörde, führte er aus, würde e3 
Tchlecht anftehen, fich zur Gewährung 
bon Aufbefferungen, die fich unter Jol- 
Ken Umftänden von felbjt verjte- 
ben, erft durch Streifd zwingen zu 
Iaffen. Die -anderen Herren [chloffen 
fih diefer Auffaffung an, und e8 mir 
de beichloffen, die höheren Lohnraten 
am 1. Augquft in Kraft treten zu laffen. 
— Der Parkbehörde der Weitfeite liegt 
ebenfalls ein Qohmaufbeflerungs = Ge- 
fuch ihrer Fuhrleute vor, zufammen 
mit einer Empfehlung des Gouber- 
neurs, daſſelbe zu berüdfichtiaen. 

Nach einem ziemlich ftürmifchen 
Auftritt vor der Yabrif, welcher Die 
Aufbietung der Polizei zurfyolge hatie, 
ift gejtern ein Streit bei der Regent 
Manufacturing Eo., Ede 17. und 
Elarf Straße, durch ein Webereinfom- 
men gefchlichtet worden. 

Die Angeitellten der FFlafchenbier- 
Abtheilungen von der „Monarch“ und 
der „Standard“ Brauerei haben bie 
Arbeit niedergelegt, weil die Gefchäfts- 
führer der beiden Betriebe e3 abgelehnt 
haben, die ihr von der Union borge- 
legten Urbeit3-Bedingungen gutzuhei- 
pen. 

Der Schiedsausſchuß, welcher die 
Lohndifferenzen zwiſchen der Chicago 
City Railway Co. und dem Betriebs— 
perſonal derſelben ſchlichten ſoll, iſt 
noch zu keiner Entſcheidung gelangt. 
Er wird morgen Nachmittag wieder 
zuſammentreten und dann die Angele— 
genheit zum Abſchluß bringen. — In 
dem Vororte Highwood iſt geſtern eine 
neue Straßenbahn-Union gegründet 
worden, der bereits 50 Mann beigetre— 
ten ſind. 

Die Erdarbeiter, welche bei den 
ſchwierigen und gefährlichen Caiſſon— 
bauten für die Fundamente des gewol— 
tigen Neubaues der Erſten Nation«al⸗ 
bank beſchäftigt ſind, verlangen Lohn— 
zulage und ſtreiken, weil die Unterneh— 
merfirma ihnen dieſelbe nicht bewilli— 
gen will. Die Leute verlangen für Ar— 
beit in den Caiſſons eine Lohnaufbeſſe— 
rung von 40 auf 50 Cents die Stunde, 
und für Arbeit oberhalb der Caiſſons 
40 Cents ſtatt der bisher gezahlten 
374 Cents. 

Der Delegat R. H. Crosby von den 
Zimmerleuten will ſich bei den Unregel⸗ 
mäßigkeiten nicht beruhigen, welche am 
Sonntag angeblich bei der Beamten- 
wahl der „Chicago Federation of La= 
bor“ vorgelommen find. Auf feiner 
Seite ftehen fümmtliche Fubrleute- 
Unionen und eine beträchtliche Anzayl 
bon anderen Vereinigungen. 

In der „raternity"-Halle fand ge= 
ftern Wbend eine Naitations-Ber- 
fammlung zum Smede der Organiii- 
rung ber Handlungsgehilfen ftatt, vie 
in der unteren Stabt beichäftigt find. 
Vize-Präfident Conway von der Ya- 
ternationalen Union der Hanblungs- 
Gehilfen und Labnerinnen hielt einen 
längeren Vortrag. Er führte in ben: 
felben aus, daß die auf Zentralifirung 
der Betriebe abzielende Beimeguna, wel: 
che im Handel ebenfo vor fich gehe mie 
in der Anbuftrie, ed den Einzelnen im- 
mer mehr erfchmwere, ji „emporzuars 
beiten” und die fogenannte Selbititän- 
digkeit zu erringen. Aus biefem Grun- 
de bliebe den Ungejtellten von Zadenge- 
fhäften und anderen faufmännifchen 
Unternehmungen nur übrig, fich zu den 
Ürbeitern und Handwerkern in Reih’ 
und Glied zu ftellen und auf Diegebung 
ber allgemeinen Lohnverhältniffe bin. 
zuarbeiten. Rebner kündigte unter An- 
derem an, daß der Handlungsgeßilfen- 
Verband im Begriffe ftehe, eine Kran- 


—— zu or RE 
— 
n („Baters’ and 


ne — eng manner 


Eonfectioner?’. Union No. 2°) iR auf T--, auf 
nädhjiten Samftag Abend nach der Mu- 
fiter-Halle, Nr. 88 Franklin Straße, 
einberufen. 
Auf heuteAibend ſind Gewerkſchafts⸗ 
Verfammlungen anberaumt wie folgt: 
Baufchreiner, Nr. 10—43. undState 
Str.; Nr. 58—Eenter und Glarf 
Str.; Nr. 419—151 North Abe. 
Brücdenbauer undBaufchmiede—198 
Madifon Str. 
Vereinigte 
Randolph Str. 
Gummiarbeiter—Maurerhalle. 
Mafchinenbauer, „reiheit"-Loge— 
55 N. Clark Str. 
Zeitungs-Erpedienten, Nr. 2—104 
Randolph Str. 
Dampfheizungs - Einrichter—3740 
Halfted Str. 
Dampfheizungs - Einrichter, Hand= 
langer, Nr. 2—35. und Wood Str. 
Fubrleute von Möbelgefchäften — 
104 Randolph Str. 
Mafchinenbauer, 
Clart Str. 
Tronsporteure von Mafchinen und 
Kafienfchränten, Nr. 14 — Maurer: 
halle. 
Zeitungs- und Boftwagenfutfcher, Nr. 
6 — 102 Fifth Abe. 
Schuhmader, Nr. 334 — 75 Ran: 
dolph Str. 
Stein-, Kalt: und Zementfahrer — 
Maurerhalle. 


Metallarbeiter — 104 


Lehrlinge — 124 


Vereins⸗Nachrichten. 


Ein wie erfreulicher Eifer ſich unter 
den hieſigen deutſchen Vereinen für 
den vom Rheiniſchen Verein angeregten 
großen Karneval kundgibt, 
geht auch aus der großen Zahl der 
Delegaten hervor, welche ſich zu der ge— 
ſtrigen, in der Nordſeite Turnhalle ab» 
gehaltenen Verſammlung eingefunden 
hatten. Nachdem geraume Zeit vorbe— 
eitender Beſprechung gepflogen wor— 
den war, wurden eine Anzahl der nö— 
thigen Unterausſchüſſe ernannt, an de— 
ren Spitze die folgenden Herren als 
Vorſitzer ſtehen werden: John C. Cre— 
mer, Entwurfs- und Zug-Ausſchuß; 
Gabriel Katzenberger, Preß-Ausſchuß; 
Arthur Joſetti, Muſik-Ausſchuß; 
Max Heidelmeier, Zugordnungs-Ars— 
ſchuß; Dr.Scheuermann, Dekorations— 
Ausſchuß; Fritz Becker, Finanz-Aus— 
—* — 

Den Beamten und den Vorſitzern 
der Unterausſchüſſe wird es obliegen, 
den Tag für die Abhaltung des Karne— 
vals auszuſuchen, und zwar ſollen ſie 
ihre diesbezügliche Empfehlung ſchon 
in der nächſten Verſammlung unter— 
breiten, welche auf den 5. Auguſt an— 
geſetzt worden iſt. Selbſtverſtändlich 
werden die Unterausſchüſſe inzwiſchen 
nicht die Hände in den Schoß legen, 
ſondern ſofort mit dem ihnen zugewie— 
ſenen Werke beginnen. In der nächſten 
Delegaten-Verſammlung ſollen auch 
die Unterausſchüſſe vervollſtändigt 
werden. 

Bis jetzt haben die nachgenannten 
Vereine ihre Betheiligung an dem 
Karneval zugeſichert: 

Rheiniſcher Verein, Columbia Da— 
men-Verein, Deutſcher Landwehr-Ver— 
ein, Banner Wohlthätigkeits-Verein, 
Concordia Stamm Pocahontas Töch— 
ter, Lincoln Turn-Verein, Heſſen— 
Verein, Chicago-Turngemeinde, Trier— 
’icher Unabhänaiaer Bruderbund, La— 
Salle Turn-Berein, Schwäbhifcher Un- 
terftüßungs=Verein, Deutfcher Srie- 
ger:Verein, Junger Männerchor, Ber- 
ein der Brandenburger, Brand’3 Lie- 
tertafel, Irier’fcher Unterftüßung?: 
Verein Lake View, C.ſellſchaft Ulk, 
Chicago Fraternal League, Einigkeits— 
Council No. 2, Katzenberger Damen— 
chor, Victoria Frauen-Verein, Pfäl— 
zer Frauen-Verein, Artillerie-Verein, 
Liedertafel Vorwärts, Minerva Frau— 
en-Verein, Wilder Männerchor, Pfäl— 
zer-Verein, Froſch-Klub, Congreß— 
League Nr. 8, Kanarienzüchter-Ver— 
ein, Unabhängiger Orden der Ehre, 
Deutſcher Frauen-Verein, Henrietten— 
Stamm, Auguſta Frauen-Verein, 
Louiſe Frauen-Verein, United Order 
of Foreſters, Court Harmony No. 59, 
Garfield Damen-Section und Heſſen 
Frauen-Verein. 

Der Martha Waſhington— 
Deutſcher Frauenverein hat 
im feiner halbjährlichen Generalber— 
ſammlung ſeine alten Beamten ohne 
Ausnahme einſtimmig wiedergewählt. 
Es ſind dies: Ex-Präſidentin, Maria 
Becker; Präſidentin, Lina Burmeiſter; 
Vize-Präſidentin, Johanna Marholz; 
Schriftführerin, Franziska Pankoni; 
Rechnungsführerin, Paulina Brandis; 
Schatzmeiſterin, Margarethe Merkly; 
Führerin, Emma Stamm; Innere Wa— 
che, Eliſe Bechtel; Aeußere Wache, Baus 
lina Bautz; Verwaltungsrath: Lucie 
Hanſen, Eva Humprich, Anna Simon. 
Die Beamten werden am 14. Auguſt in 
ihre Aemter eingeführt werben, und an= 
läßlich diefer eier wird der Verein im 
Excelſior Park eine Feſtlichkeit veran— 
ſtalten. 

Am kommenden Sonntag veranſtal⸗ 
tet de Humboldt Park Frau— 
enderein in Cloyds Grove, an 
Clark und Perry Str. ſein 4. Jahres⸗ 
Pilknik, für welches das aus den Da⸗ 
men * Doeſcher, Heiden, Reuſchel, 
Lange, Luſtig und Buerk beſtehende 
Arraͤngementskomite die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen hat. Außer 
den üblichen Spielen für die Kleinen 
und Volksbeluſtigungen aller Art für 
die Erwachſenen, wird es auch nicht an 
vortrefflichen Speiſen und Getränken 
für die Hungrigen und Durſtigen feh— 
len. Der Beſuch des Feſtes iſt Jeder⸗ 
mann anzurathen, der den nächſten 
Sonntag in heiterer Gefelligfeit zu ver- 
bringen mwünfcht. 

.— 


Kur) und Rem. 


* Im Haufe 70 Uhland Straße. 
wurden geftern Abend Willis €. Neal 
und Frl. Tilie M. Krauß, Qaub- 
ftumme und Wbiturienten der Staats- 
anftalt zur Ausbildung von Taub⸗ 
ftummerf, dur Baltor X. W. Mann, 
welcher felbft taubftumm ift, ehelich 
verbunden. Die Zeremonie erfolgte in 
* ER: 


Er entrann dem Tode! 


Die ergreifende Sefchichte ı von Sranf Lulay 
von Chicago. 


I 
Frank Qulay erwartete den Tod! Eingehüllt m 
eine jchwere Dede, vor Kälte zitternd, fein Antlig 
| bleih und ausdrudsies, fein Bul3 faum mer!bar, 
eriwartete er die gefürchtete Stunde. Sein beinahe 
| biutlojer Hör ber zitterte bei dem Gedanken an ein 
fo frübseitige3 Ende, denn er war nod immer ein 
| junger Mann und jollte in der Wüthe feines Les 
bens und jeiner Kraft fteben. 
Wie cin € Lich in der Nacht Schlih Fich die Geikel 
über ibn. Secine Srait erichlaffte durch den ſchred⸗ 
lichen Nacht ſchwe rh (fünf Nachthemden waren jede 
| Nacht durhnäßt), feine Lungen jchmerzten ihn tort: 
während, jeine heftigen Huften:Anfälle jhienen ihn 
forum erträglich, er konnte nicht eilen und fihlafen 
und feine Kraft und fein Fleſſch ſhwanden ſchnell 
dohin. Frank Lulay hatte Schwindſucht und nicht 
nur ſein Hauserzt, ſondern auch die Chicagoer Ge⸗— 
ſrndheitsbehörde beſtätigte dies. 
Seine Familie war um ihn verſammelt, und noch 
| 5 der Arge Tagen würde. der 
bleiben, aber die Werte ents 
pieblen, ihn nad einem füplihen Klima zu fchiden, 
und jaaten, er könne in Chicago nicht leben. Der 
Fall jsten hoffnungslos, denn dieChicagoer Gefunds 
| 


immer hoffte fie, da 
Nunae könne am Leben 


Abfinth. 


„Abfinth“ ift der Titel einer Erzäh: 
lung des Schriftfteller® anaz Herr- 
mann, die von der Wiener „Morgen 
Zeitung“ veröffentliht murde. Der 
Derfaffer fchildert darin, wie er als 
junger unerfahrener Menfh, in Be: 
gleitung eine3 Qandämannes, zum er 

| jtenmal nad) Paris fommt und mie er 

ji) befonder3 darauf freut, bier den 
Abdfinth erivlich kennen zu lernen, jenes 
verlodende Getränt, von dem man io 
viel lieft, und das fozufagen die pari= | 
ferifchefte von allen trintbaren Flüffig- 
feiten ift. Dann heißt es wörtlich: 

„Bir — in Paris um 12 Uhr 

tittags an. 
ung ein freund, ein Schneider, der fich 
in Saint Germain niebergelafien 
batte.Er führte uns in dieBaffageSta- 
nislaus ins „Hotel Geneve”, und faum 
hatten wir den Reijeltaub von pen 
Kleidern gefchüttelt, die Augen vom 
Ruß und die Haare dom Sand gerei= 
nigt, da machten wir ung fchon auf in 
die Stadt. 

Nachdem mir in einem fleinem Ho- 
tel gefpeift, eilten wir ins „Holländt= 
The Cafe“. Unfer Freund, der Schnet- 
der, hatte einen nothmendigen Gang 
und ließ und mit dem Bebeuten dort, 
er werde in zwei Stunden wieberfon- 
men. DO, märe er nicht meggegangen! 


Mir blieben allein, und das fchmei= 
chelte ung. Wir fühlten uns fo ein we— 
nig „Barifer“, und als der Kellner an 
ung mit der Frage herantrat, was ge— 
fällig wäre, riefen wir einſtimmig, er 
möge uns ein Glas Abſinth geben! Er 
war gleich wieder da und ſtellte vor 
Jeden ein geſchloſſenes Fläſchchen mit 
einer reinen, leuchtenden, gelblich-grü— 
nen Flüſſigkeit gefüllt — dem reinſten 
Abſinth. „Die Portionen ſind hier 
anſtändig,“ bemerkte mein Freund Ka— 
peſch, wobei er das Fläſchchen mit 
wohlgefälligen Blicken betrachtete. Wir 
ſahen uns die Flaſchen an und ich 
überlegte, was wohl die wagrechten 
Striche auf der einen Seite bedeuteten, 
die beim Hals der Flaſche begannen 
und in gleichmäßigen Abtheilungen bis 
hinunter angebracht waren. 

„Wozu ſchauen, trinken wir lieber,“ 
befahl Freund Kapeſch, und ſchon goß 
er aus dem Fläſchen in das Gläschen. 
Ich folgte ſeinem Beiſpiel. „Ich 
glaube, daß man das mit Waſſer 
trinkt“, bemerkte ich. Thatſächlich ſtellte 
der Kellner vor uns eine Rieſenflaſche 
mit weichem Seinewaſſer, in welchem 
ein Stück Eis ſchwamm, daneben zwei 
Waſſergläſer. 

„Wer wird es ſich verderben“, er— 
eiferte ſich der Freund, „Waſſer haben 
wir zu Hauſe auch genug — aber ſolch 
einen Nektar — ah!“ Und ſchon hob er 

ſein Gläschen, ſtieß an das meine an, 

| und mir tranten. Ach, e3 brannte tie 
hölifches Feuer und jtieg fchon in eis 
nem Augenblid zu Kopf, fodaß mir 
tina® herum Alles in rofigem Lichte 
fahen. Wir tranfen fo noch zwei Glas 
aus, dann meinte aber Freund Kapefch 
ſelbſt: „Ich denke, wir jollten e8 doch 
mit Waffer mifchen, denn fonft fünnen 
wir e8 gar nicht bezwingen.” 

Ya, die Portionen waren wirklich 
allzugroß. So tranfen mir denn mit 
MWaffer, aber felbft da nahm der Ab— 
jinth nicht ab, fo wie wir e3 wünfchten. 
Mir maren bom Branntiwein fchon 
ganz durchträntt, und immer noch qli> 
perte die arünliche Flüffigkeit in der 
Karaffe.. Und gegenüber jtandb der 

| Kellner und verfchlang uns mit den 
Augen. Jeht gähnte er nicht mehr. a, 
mein Freund, da Shauft Du, daß mir 
eben fo zu trinfen verftehen, wie Deine 
Landsleute! Wir tranten, tranten, 
aber von dem Abjinth blieb immer 
och die Hälfte. Die riefige Waſſer— 
| flofche leeren wir und ber Sellner 
füllte fie auf’3 Neue. 

„Du, Kamerad“, fprach ich nach ei- 
ner längeren PBaufe, „ich fann die ganze 
Ylafche nicht austrinfen. Ein teufii- 
ſches Gefãäß, wie wenn von dem Brannt⸗ 
mein immer mehr würde.“ Ich fühlte 
meine Zunge ſteif werden. „So,“ ant—⸗ 
wortete mein Freund, aber ich bemerkie, 
daß er auch mit ſeinen Sprechwerkzeu⸗ 
gen kämpfte, „daß uns derKellner aus—⸗ 
lache! Was ein Franzoſe vermag, ver⸗ 
mögen auch wir! Der Teufel hole ſo 
ein Fläſchchen — trinken wir!“ 

Der Anis verurſachte mir einen bit⸗ 
teren Geſchmack, mein Magen war wie 
geſchwollen; wie denn nicht, ſo viel 
Flußwaſſer! Mir war, als würde ich 
in Abſinih baden, als tpürbe ich darin 
ertrinten. Keiner bon und ——— wir 


| 
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heits⸗Behörde hatte finen Spei — dreimal unters 
juht und jedes mal erflärten fie den Wal für 
Schwindjuht. Der Hausarzt beftätigte die Diagnos 
fis der Gefundheitsbehörde und e8 jdien, ald ob 
fig nichts thun lieke, als rubig das Ende abjumars 
ten, weiches allem Anjcheine nah nicht mehr teit 


ab war. 

Plösiih Fam eine Erleudtung liber ein Mitglied 
der betrübten familie, weiches bon ben munberbas 
ren Seilungen des großen Schwindbjudhtsarzt 8 Dr. 
Koch gebört hatte. Sie ließen ihn ins Saus rufen, 
um dem armen Frank Lulayp feine wunderbar Gins 
athınung zu berabreichen. 

Der Leidende athmete die lindernden heilenden öli« 
gen Dämpfe und „Tuberfuline” in feine Bee und 
Luftröhren. — aber ficher wirkten jie und 
er erholte fich wieder an Kraft. —— wan⸗ 
den ſein Fröſteln und Fieber, ſein R der 
fhrediihe Huften und die gräßlichen Beuftiämergen, 
Dementiprehend ihöpfte er wieder neue Hoffnung. 

Sine Familie fonnte ihren Augen nicht trauen, 
als fie faben wie die Heilung ji an ihrem Anas 
ben vollzog, md der alte Hausarıt drüdte unverbob: 
len feine Neberrafgung aus über die wunderbare 
Heilung, die in Frank Lulay vor fih ging. 

Heute iſt Frank Lulay ſtark, kräftig, —* und 
wohl. Sein Hausarzt, ſeine Freunde, ſeine Rach— 
barn und feine Mitarbeiter, ale wundern fich über 
die wunderbare Heilung und werden bezeugen, daß 
die Koh Yung Cure, 151 Midean Une., Chicago, 
Frank Lulay don einem fchredlichen al von 
Schwindſucht kurirt hat, nachdem die Geſundheits— 
behörde und verſchiedene Aerzte erklärt hatten, daß 
er an dieſer ſchreclichen Krantheit ſterben müſſe. 
Grant Lulay wohnt 524 Grand Avenue, Chicago. 

Das Obige ift nur ein weiteres Beijpiel von dem 
wunderbaren Erfolg der Koh’ihen Cinatbnungs: 
Pebandiung für Schwindfucht, Aftııma, Bronditis 
und Katarch, weldhe Office in allen großen Städten 
bat und erfolgreich die fchredliche Beikel derSchwinds 
fucht befänmpft. 

Die Chicago One befindet fih in 151 Michigan 
Ave., wo Dr. Roh perfönlid und andere berühmte 
Eungen-Spezialiften zu iprehen finv. Schreibt an 
die Koh Lung Eure in Chicago oder einer anderen 
öftfichen Stadt wegen PBilhlein, meldes die Wer 
bondirng erflärt, die nicht nur Schwindjudht, fon: 
dern au Altbma und alle Tatarrhalifhe Krankheiten 
beilt. 


—* 


ſahen uns ſtarr an und tranken — 
tranken — tranken 

Ich weiß nicht, wie lange das dauer⸗ 
te, aber plötzlich erſchien im grünlichen 
Lichte des Kaffeehauſes — Alles hatte 
nämlich die ſchmutziggrüne Farbe des 
mit Waſſer getränkten Abſinth ange— 
nommen — unſer Freund, der Schnei— 
der, der ſeine Sachen beſorgt hatte. Er 
ſah uns prüfend an, ſetzte ſich zu uns, 
befahl einen „Mazagran“ für ſich und 
fragte: „Was trinkt Ihr?“ 

Ich ſchwieg, denn das Sprechen 
ſtrengte mich an, aber Freund Kapeſch 
ſagte nach einem Weilchen: „Abſinth.“ 

Er ſtotterte es eigentlich. 

„Und da gab Euch der Kellner halb— 


Am Bahnhof erwartete volle Flaſchen? So daß Ihr ſie leer 


tranket?“ wunderte ſich der Schneider. 

„Volle,“ ſtotterte wieder Kapeſch. 

„Und das habt Ihr bereits ausge⸗ 
trunken?“ ſprach der Schneider, außer 
ſich vor Erſtaunen. 

„Na, ausgegoſſen haben wir es 
nicht,“ murmelte als Letztes Kapeſch. 
Dann ſprach er gar nichts mehr. 

„Ja, um Chriſti Willen, das iſt ja 
ſtets für zehn Perſonen — ſeht Euch 
die Striche an — das bedeutet immer 
eine Portion. So wird er hier in Paris 
ſervirt!“ 

Wir ſahen nichts, wir ſprachen 
nichts, wir ſaßen in den Lehnſtühlen 
mit rollenden Augen, Füßen von Blei, 
geſchwollenem Magen, kaltem Schweiß 
auf der Stirn — ich glaube, dieſe erſte 
Gaſtvorſtellung im Trinken in Paris 
werde ich bis ans Lebensende nicht ver— 
geſſen. Wir ſaßen wie die Mumien mit 
zitternden, den Tiſch krampfhaft hal— 
tenden Händen, mit ſteifen Fingern wie 
Draht auseinandergeſpreizt, gleich Ka— 
tzenpfoten, wenn ſich das Thier haart, 
und unſere Augen thränten wie die 
alter Trinker. Sprechen konnten wir 
nicht, nur e in Gedanke war uns ge— 
blieben: „Nach Hauſe, ins Bett!“ 

Ich erinnere mich wie im Traume, 
daß der Schneider ſchnell ſeinen Maza— 
gran austrank, auch unſere Zeche he- 
zahlte und uns dann mit Hilfe des 
Kellners herunterführte. Der Elende! 
&o ein miferabler Kerl! Warum hatte 
er nicht früher gefprochen? 

Sie luden und auf einen Wagen, der 
Schneider führte und in bie Paffage 
Stanislaus insHotel. Der edle Schnei- 
der — ih küffe ihn Heute im Geifte 
— [egte uns auf die beiden frangdji- 
ichen Betten, Einen neben den Anderen, 
nachdem er fich erft vergebens bemüht 
hatte, uns zu entfleiben. 

Und dann nahte die Melancholie, 
icheinbar endlos, mörberifch, nieder: 
fchmetternd ... . yür heute aber Ber- 
zeihung! Die Erinnerung bat mid 
übermannt — id fann nicht weiter» 
Schreiben... 

— 


Der Schutzpatron der Fleiſcher. 


Da das Evangelium Lukas mit Za— 
charias, dem' Prieſter, beginnt, ſo wird 
St. Lukas ſtets mit dem Opferſtier ab⸗ 
gebildet. Daher wurde der hl. Lukas 
auch der Schutzheilige der Fleiſcher. Ne— 
ben ihm kommt auch der heilige Anto— 
nius, in deſſen Legende ein Schwein 
eine Rolle ſpielt, als Schutzpatron des 
Fleiſchergewerbes vor. So zeigte das 
alte Mainzer Fleiſcher-Zunftſiegel ei⸗— 
nen Heiligen in geiſtlicher Tracht mit 
einem langen Stabe, der an der Spitze 
mit einem Querholze verſehen iſt, an 
dem zwei Glöckchen hängen. Meben 
dieſer Figur, halb von derſelben ver⸗ 
deckt, tritt ein Schwein hervor. Untert 
demſelben befinden ſich zwei durch ein 
Kreuz verbundene Räder (dem Wappen 
der Stadt Mainz entnommen). Die 
Umfrift Tautet: „S. Antoni, Bas 
tron der Zunftgenoffen“. 

Bei diefer Gelegenheit mag bemerft 
fein, daß diefer heilige Antonius nicht 
Antonius von Padua, fondern Anto- 
nius der Einfiebler ift. Die häufig dor» 
kommende Verwechslung dieſer Leiden 


Heiligen iſt auch Wilhelm Buſch in ſei— 


nem „Der heilige Antonius von Pa— 
dua baffitt, dem Bufch au in Bild 
und Wort das Ghhimein ald Begleiter 
beigibt. Das trifft aber nicht * An⸗ 
tonius von Padua zu, ſondern für An⸗ 
tonius den Einſiedler, der in Weſtfa— 
len den poetiſchen Namen „Fickel⸗ 
Tüns“ führt (Fickel—Schwein, 
tkortumpirt aus Antonius, Tonius), im 
Gegenſatz zu Antonius von Padua. 
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Das ‚„„Smithfonian Zuftitute”. 


Die Bundeshauptftadt Wafhington 
ift, wie e3 ja nicht anders jein fann, 
reich an prächtigen öffentlichen Gebäu- 
ben, bie verfchiedenen Zmeden dienen. 
Da find das Kapitol, dann das Weiße 
Haus, das Schagamt, das Patentamt, 
das Generalpoftamt des Landes, ba3 
Gebäude des Staat3- und Marine-De- 
Pariments, die Sternwarte, das Arje- 
nal, das Gebäude der Ianbmwirthichaft- 
fichen Abtheilung, da3 National-Mu- 
feum, Corcorans Kunftgallerie, Das 
„Smithijmian Anftituie” und andere. 
Shon die Namen der meilten Diejer 
Bundesgebäube zeigen an, welchem 
Ztvede fie dienen. Anders ift e3 mit 
dem zuleft genannten, mit dem 
„Smithfonian SInftitute.” Mancher 
Amerifamer würde in Verlegenheit fom= 
men, wenn ihn ein intelligenter Au3- 
länder nach dem eigentlichen Zimede die- 
fer Anftalt fragen würde. Eine annä- 
bernd richtige Antmort auf die Frage 
bes Ausländer würde fein: „Dieles 
Inſtitut dient dazu, alle Duellen nüß- 
licher und wiſſenſchaftlicher Kenntniß 
zu erforfchen. und dann die Ergebnifje 
ihrer Forfehungen zu veröffentlichen, To 
daß fie Jedem zur Verfügung ftehen, 
ber jie ji) zu Nute machen will.“ So 
richtig Die Erklärung ift, fo ift fie doc 
in ihren Einzelheiten fehr unbeitimmt. 
Darum möge zur eiteren Anforma= 
tion da3 Folgende dienen: 

Sın Jahre 1830 ftarb in Jtalien ein 
Engländer, James Smithfon. Ir fei= 
nem Ieltamerte bejtimmte er, dab nad) 
dem Iche feines einzigen Erben, eines 
Neffen, fein ganzes Vermögen, das 
mehr als eine Million betrug, an bie 
Ber. Staaten fallen jolle. Ferner ver— 
fügte er in feinem Ieftamente, daß mit 
dem Gelde in der Siadt Wafhington 
eine Anftalt, die den Namen „Smith 
fonian Snftitution“ tragen fol, zur 
Vermehrung und Werbreitung ber 
Kenntniffe unter ven Menfchen errichtet 
werben jolle. Der Stifter war ein be- 
rühmter Gelehrter der damaligen Zeit 
und eim angejehener Yorfcher, hatte aber 
Die Ver. Staaten nie befucht, und nie 
bat man erfahren, warum er fein Ver- 
mögen den Ber. Staaten und nicht fei- 
nem VBaterlanbe vermadt hat. 

Dr Neffe jtarb 1835. Darauf erhob 
ber Kongreß dad Vermädhtnik, ließ 
das Geld aus England holen und in 
ber Minze in Philadelphia hinterlegen. 
Nun ftand man vor der Frage, auf 
welche MWeife der Wunjch des Hoch» 
berzigen Stifter am beiten vermwirf- 
ldtowerben könne. Acht Jahre dau— 

ert 9, Misidiergrage vom Kongreſſe er— 

s wurde vorgeſchlagen, 

hiedener Art zu gründen, 
ee Bibliothek anzirlegen, eine 
= WBerlagshandlung, eine Gternmarte, 
ein chemijches Laboratorium zu grün 
den, und einige der Volfövertreter be= 
ftanden darauf, daß das Geld wieder 
an England zurüdgegeben werben 
Tolle. 

Endlich; einigte man fich auf folgen 
ben Plan. Der Kongreß ernannte die 
böchften Beamten der Regierung für 
bie Zeit ihrer Amtsdauer zu Mitglie- 
dern und Leitern einer Anjtalt für die 
Vermehrung und Verbreitung desWif- 
fend. Dazu gehören immer der Vize- 
Bräfident, die Kabinetsmitglieder, der 
Dberrichter der Patent -» Kommiljär 
und folche, welche von diefen ernannt 
werden. Außerdem ernennt ber 
Kongreß einen „Board of Regents“, 
einen Berwaltunggrath, welcher die ge- 
ichäftlichen Angelegenheiten der An- 
ftalt leiten fol. Hierzu gehören ber 
Dize = Präfident, die Oberrichter, brei 
Senatoren und drei Repräfentanten. 
Das Geld wurde von den Ber. Staa 
ten zu jechd Prozent ausgeliehen, und 
die Zinfen wurden Dem „Board of 
Regent3“ zur Verfügung geitellt. 

Zunächſt wurde im füdlichen Theile 
der Stabi ein Baupla gewählt, und 
aus braunemSandftein ein impofantes 
Gebäude aufgeführt. Diejes Gebäude 
ift das Hauptquartier de8 „Smithjo> 
nian Anftitute”. Hier haben alle, die 
damit in Verbindung ftehen, ihre Ge- 
ſchäftsräume und Arbeitszimmer. In 
den Hauptgängen ſind Sammlungen 
des Nationalen Muſeums ausgeſtellt. 

Der erſte Sekretär des Inſtituts 
wurde 1846 Prof. Joſeph Henry vom 
Princeton College, New Jerſey, und 
unter jeiner Leitung wurden nun bie 
wiffenihaftlihen Arbeiten betrieben. 

Zu dieſem Zweck umgab er fich mit ei- 
nem Stabe tüchtiger Fachleute. Um 
biefe Zeit wurde auch der Anfang zu 
einer Bibliothef, einer Kunftgallerie 
und einem Mufeum gelegt und mit al- 
Ien einheimifhen und ausländifchen 
wiſſenſchaftlichen Gejelichaften die 
Korrefpondenz eröffnet. PBrofeflor Hen- 

* ru entwarf den Plan, na dem bas 
Snftitut organifirt merben fonnte. 
So mweife und gefhidt ift der Plan an- 
gelegt, daß er noch heute die Grund- 
lage bildet, auf welcher die Arbeit ber 

"Mnftalt betrieben wird. Sechszehn 
Sabre nach dem Tobe des Stifter war 
alfo das Anftitut im Betrieb. 

€3 wurden Männer mit gründlichem 
MWiffen und vielfeitiger Erfahrung an- 

- geftellt, um in den Zweigen der Wilfen- 
Fakt, in denen fie bemanbert iaren, 
teiter zu forjchen. Unter ven Zweigen 
ber Wiffenipaft, venen fie ihre Auf- 
 merkfamteit jchentten, find Anthropo- 
 Jogie, Aftronomie, Meteorologie, Bio- 
‚Iogie, Chemie, Magnetismus, Elet- 

ee tät, Mathematit, Phyfit, Geologie 
n — an ee Ganz 2* 
Aufmerkſamkeit hat man aber der Ge⸗ 
> und ber Erforſchung dieſes 
‚ unferen en 


‚ne 


e Fer, den, sicht gerade bon den werih⸗ 


Ueberbleibſeln aus der Zeit der a 
Ienbeiwohner und der „MoundYuilder“ 
zugewendet. Das Stubium ber Geo- 
graphie, der Naturgefchichte, ver Kli⸗ 
matologie, Botanik, Mineralogie, Eth- 
nologie und wie die anderen Zweige der 
Miffenfhaft alle heißen, hat fich Durch 
bie Ermunterung und die Unter— 
ftüßung bdiejes Jnftitut3 in ganz un 
gewöhnlicher Weije entwidelt. 

Ihrer Aufgabe, allgemeines Miffen 
zu verbreiten, wird die Anjtalt aud 
noch in einer anderen Weife gerecht. Sie 
unterftüßt Forfcher in allen heilen 
des Landes, indem fie diefe mit Bü- 
chern, Apparaten, Unterfudungobjef- 
ten und in einzelnen Fällen auch mit 
Gelbmitteln verforgt. Außerdem er» 
theilt fie jährlih in Zaufenden von 
Fällen brieflich Austunft über die ver- 
ſchiedenſten wiſſenſchaftlichen Fragen. 
Gerade das Syſtem der Korreſpondenz 
und des Austauſches hat ſich ungeheuer 
entwickelt und iſt ein wichtiger Faktor 
in der Erreichung des angeſtrebten Zie— 
les geworden. Mit Gelehrten und Ge— 
ſellſchaften aller ziviliſirten Länder der 
Welt werden beſtändig Briefe, Bücher, 
wiſſenſchaftliches Material, Er⸗ 
forſchungsreſultate u. ſ. w. ausge— 
tauſcht. 

Als praktiſcheReſultate dieſes Inſti— 
tutes dürften genannt werden: dasWet⸗ 
terbureau, die Fiſchereikommiſſion, die 
nicht nur die Fiſche durch künſtlich ge— 
zogene Brut vermehrt, ſondern der es 
auch gelungen iſt, durch Kreuzung neue 
Arten zu erzielen, dieEinrichtung eines 
großen botaniſchen Gartens, die Ent— 
wicklung des National-Muſeums, die 
Gründung des Bureaus für Völker— 
kunde und die aſtro-phyſikaliſcheſStern⸗ 
warte. Die meiſten dieſer Zweige ge— 
hören jetzt allerdings nicht mehr zum 
Inſtitute; ſie ſind im Laufe der Zeit ſo 
erſtarkt, daß ſie als ſelbſtändige Bu— 
reaux fortbeſtehen. 

Dabei iſt das Inſtitut ſehr freige— 
big. Es behält ſeine Schätze nicht für 
ſich, ausgenommen die Bücher und Ma— 
terialien, die es zur Arbeit braucht. 
Seine werthvollen Bücher überläßt es 
der Bibliothek des Kongreſſes, ſeine 
Kunſtſchätze der Corcoran'ſchen Kunſt— 
ſammlung, ſeine ſeltenen Objekte und 
Sammlungen dem National-Muſeum 
oder anderen Departements, denen ſie 
zugehören. 

Das Reſultat aller ſeiner Forſchun— 
gen und Arbeiten übermittelt es der 
Melt durch Bücher und Berichte. Diefe 
werden an faft 5000 millenfchaftliche 
Snftitute in allen Iheilen der Welt 
und an viele einzelne Forfcher verfchidt. 
Diefe Publikationen finden fich fajt in 
jeder qut außgeftatteten amerikaniſchen 
Bibliothef. Auch durch die Unterftü- 
ung und Ermuthigung bon Erpedi- 
tionen nach verfchiedenen Theilen der 
Melt hat fich das Inftitut verdient ge= 
macht. 

Außer der urſprünglichen Schenkung 
ſtehen der Anſtalt bedeutende Bewilli— 
gungen des Kongreſſes zur Verfügung, 
und etwa $300,000 als Stiftungen 
von Einzelperfonen. Einzelne diefer 
Stiftungen jeßten namhafte Preife für 
Forfehungsrefultate auf einzelnen Ge- 
bieten des Willens aus. Drei Mäns 
ner find rühmlich zu erwähnen, die fic) 
um den Ruf der Anftalt befonders ver= 
dient gemacht haben. Da it vor allen 
Prof. Yofeph Henry, der erjte Leiter, 
der durch feine Umficht, fein gefundes 
Urtheil und feinen Fleiß, ſowie durch 
fein gediegenes Willen und Können 
die Anftalt von Anfang an auf ein fe- 
ftes, fichere3 Fundament gebracht hat, 
auf welcher Grundlage jie fich meiter 
entwideln fonnte. Ueber 30 “ahre 
ftand er an der Spike des Inſtituts, 
und als er im Xahre 1878 Itarb, ließ 
ihm der Kongreß in dem herrlichen 
Parfe, nahe dem Gebäude, in dem er 
fo lange und erfolgreich gewirkt hatte, 
ein Dentmal errichten. Yhm folgte 
Prof. %. Baird, der 20 Nahre lang 
Hilfsſekretär des Inſtituts geweſen 
war. Er führte das Werk muſterhaft 
weiter und erntete neuen Ruhm und 
neue Anerkennung für die Anſtalt. Als 
er im Jahre 1887 ſtarb, wurde Prof. 
Samuel P. Langley, der gegenwärtige 
Inhaber der Stelle, ſein Nachfolger. 
Unter deſſen fähiger, fortſchrittlicher 
Leitung hat das Smithſonian Inſti— 
tute das Gebiet ſeines Wirkens immer 
mehr ausgedehnt. 


Schloß Sybillenort. 


Das Schloß, in welchem König Al—⸗ 
bert von Sachſen unlängſt die Augen 
zum ewigen Schlummer geſchloſſen hat, 
iſt, wie wir der Berliner „Morgenzei— 
tung“ entnehmen, in ſeiner äußern 
Form eine Nachbildung des Schloſſes 
zu Windſor. Es enthält eine ganze 
Anzahl von Prachtgemächern, von de— 
nen das ſogenannte Spiegelzimmer be— 
ſonders bewundert zu werden pflegt, 
ein Kleines Theater, eineGemäldefamm- 
fung u.a.m. Gibyllenort ift nach dem 
Tode des lebten Herzog? von Braun 
fehmeig in den Belit des Königs bon 
Sachſen übergegangen, zugleich mit eis 
nigen andern braunfchweigiichen Giü- 
tern in Schlejien, während der andere 
Theil diefer Befigungen, darunter die 
Shlöffer zu Bernftadt und Dels, als 
ein Fideilommiß, dem jewerligen Kron= 
prinzen bon Preußen zugefallen iſt. 
Der lebte Herzog don Braunfchmweig, 
der „Ichtwarze Herzog“, war ein lebenss 
Iuftiger Herr. Zu feiner Zeit, noch in 
den 70er Jahren, ging e8 hoch ber in 
Sybillenort, manche raufchende Telt« 
lichteit wurde dort gefeiert, in dem 
Ichmuden fleinen Theater wurden Ga- 
laporjtellungen veranftaltet, zu denen 
die Mitglieder de Lobe-Theaters und 
des Ballett? aus Braunfchweig heran- 
gezogen wurden, Der Herzoa jah ven 
der Zoge de3 erfien Range den Auf» 
führungen zu, umgeben bon einem 
Kranze fehöner Damen. Das Parkett 
füllten die Beamten und die Gutäbe- 
fifer der Umgegenb, mit denen ben 
Herzog viele freunbjchaftlide Bande 
verfnüpft Haben follen. Die Bilder: 
galerie de Schlofjes ift feitdem von eis 

ihe bon Gemälden gejäubert 
m, aber von den pifanieften, für 


2 


bie der Herzog eine befonbere Vorliebe 


hatte. Mit jenem Tode ift ein ftillerer, 
ernfterer Tom eingezogen. Seitdem 
war der König von Sahfen wohl in 
jedem Jahre mehrmals zu längermlluf- 
enthalt in Sybillenort eingezogen. Man 
begegnete ihm häufig, mie er im einfa- 
hen jwarzen Anzug auf den engen 
Maldiwegen dahin fuhr, oder in grüner 
Sägerjoppe dem geliebten Weibi,ort 
nachging. 


Ein glückliches Völkchen. 


Ueber Ehe und Familienleben der 
Samoaner, jener Muͤndel der deutſchen 
Nation, die ſich ſelbſt unter deutſcher 
Herrichaft nicht zu anftrengender Ar- 
beit in den Plantagen entjchließen mol= 
len, jondern ihre Freiheit unter ange- 
schmem Himmel jeder Yäftigen Dauern- 
den Beihäftigung vorziehen, erzählt 
Dr. Reinede in feinem „Samoa“ (VBer- 
lag Wilhelm Süßerott in Berlin) Ein- 
zelbeiten, die una das Volt noch inter- 
effanter machen, als e3 durch feineför- 
perihönheit ohnehin fhon war, die im 
Samoaner-Dorf während der Chica= 
goer Weltausitellung viel angeftaunt 
wurde. Die Ehe gilt den Samoanern, 
mit gewiflen Einjchräntungen, heilig 
und Verlegung der ehelichen Treue, be- 
fonder3 von Geiten der Frau, mird 
Ihmwer gefühnt. Früher gehörte Che: 
bruch zu den ſchlimmſten Verſtößen ge— 
gen die Geſetze; er konnte, wenn hohe 
Hauptlinge dabei betheiligt waren, zu 
Krieg führen. In anderen Fällen war 


der Mann, der mit einer Frau die Hei= 


Itgfeit der Ehe verlehte, dem Tode ver- 
fallen. Wollte man den Ehehrud zwi- 
Then Häuptlingen nicht zu einem ca= 
sus belli madıen, fo wartete die Ort- 
Tchaft der beleidigten Chemänner, bis 
einmal eine Reifegejellichaft des ande- 
ren Ortes die Gegend pafliren mußte. 
Dann wurde auf diefe losgefchlagen, 
ihr alles Eigenthbum meggenommen 
und jo der Ehre der bejchimpften Fa 
milie Genugthuung verfchafft. 

Für die Sühne der Schuld gibt e3 
eine ganz bejtimmte Regel: Sobald die 
Vertreter der Ortjchaft pesChebrechers 
bon deffen Schuld erfahren, maden fie 
ifm Vorwürfe und nöthigen ihn zur 
Buße. Diefe beiteht darin, daß der 
Häuptling mit mehreren angelehenen 
Männern am frühen Morgen mit 
Teuerholz und Steinen nach der belei- 
digten Ortfchaft wandert, fi) dort vor 
Sonnenaufgang geräujchlos auf dem 
Dorfpla vor dem Haufe des beletdig- 
ten Ehemannes niederjegt und „Ifo= 
ifo“ madt, d. bh. mit vorgebeugtem 
Haupt und Oberkörper fit. In dieſer 
bemüthigen Stellung verharren ie, bis 
man fie bemerft und von ihnen Notiz 
zu nehmen beliebt. Sit der gefräntte 
Ehemann geneigt, fich mit diefer Buße 
zu begnügen, jo nimmt er dem Schul- 
digen die feine Matte, die diefer als 
Lendenfhurz trägt, ab und hängt ihm 
ein gemöhnliches Zavalava (ärmlichen 
Lendenfchurz) um. Andernfalls weiſen 
die QIulafales — die Berather des 
Häuptlingd — die Büher ab. Meift 
aber wird die Genugthuung al3 aus 
reichend erachtet; denn „fo“ gilt als 
eine der fchmwerften Strafen, da fie eine 
erfentliche Erniedrigung bedeutet und 
entehrend ift. Dem Beleidigten jtehen 
noch meitere Sühnerechte zu, Die ber 
Häuptling zur Durchführung bringen 
muß: Niederbrennung der anderen 
Drtichaft, Tödtung der Schmeine u. |. 
w. Die Ehebrecherin entgeht in diefem 
Falle der Strafe, fie fann aber von ih- 
rem Manne verjtoßen werben und gili 
dann al3 geichändet. Tyrüher durfte 
ein Weib, dad mit einem Häuptling 
oder Familienvater Ehebruch trieb, er= 
Tchlagen oder fehmer gezüchtigt werden. 
Häufig wurden ihr Nafe und Ohren 
abgeſchnitten. 

Heute darf man dieſe alten geſetzli— 
chen Sühnen nicht mehr anwenden. 
Finden ſamoaniſche Ehegatten, daß ſie 
nicht zuſammen paſſen, ſo trennen ſie 
ſich und die Frau kehrt zu ihrer Fami— 
lie zurück. Gebärt ſie dort ein Kind, ſo 
wird dieſes auch vom Vater bis auf 
weiteres als erbberechtigt anerkannt 
und manchmal von ihm auch ſpäter 
noch angenommen, wenn er ſich längſt 
wieder verheirathet hat. Die auf vie— 
len Südfee = njelgruppen verbreitete 
Unfitte des Kindesmorded und bes 
Ausfeben: von neugeborenen Kindern 
it auf dem bisher glüdlichen und 
fruchtbaren Samoa nicht eingeriffen. 
Die Kinder werden mit Liebe erzogen. 
Bald nach der Geburt werden fie fo3- 
metifch behandelt, d. 5. das Geficht 
wird in die richtige Facon gebracht, di: 
Etirn flach geprekt und die Nafe breit 
gedrüdt. Die Neugeborenen erhalten 
als erite Nahrung den Saft feingefau= 
ter Brotfrucht und jungen Kofoßtern; 
dann erſt werden fie von der Mutter 
geftillt, manchmal jahrelang, oft aber 
tur einige Wochen, denn fie Jollen an 
vegetabilifche Koft gemöhnt werden, die 
ihnen zunächft noch vorgefaut wird. 

Im Allgemeinen find die famoani- 
Tchen Ehen recht glüdlich und es märe 
zu wünfchen, daß nicht Die vom Gou= 
ternement befürmortete Einführung 
chineſiſcher Kulis eine Verſchlechterung 
der Raſſe zur Folge hätte. Auf Ha— 
watt zeigt fich der Nachtheil, die Kana= 
ten. werden bald auggerottet fein. 


— — e — 


Ein Cruſtee 


in einem Truſt Deed, der Wechſel behufs Einkaſſi—⸗ 
rung in ſeinem Beſitz hatte, löſchte den Truſt Deed 
ind vernichtete die Wechſel ohne Zahlung. Ber 
Vermund von gewiſſen Minderjährigen borgte dem 
Eigenthümer des Grundſtüds eine große Summe 
Geldes im Vertrauen auf die betrügeriſche Löoſchung. 
Die Chcago Title & Truft Compand garantirte die 
Odpothet. die für das Darlehen des Vormundes aus⸗ 
deftellt wurde. Die Eigenthümer der Wechſel, die 
durch den betrügeriſchet Weiſe gelöihten Truft Deed 
oelihert waren, erhob Klage, um feinen Truſt Deed 
= eriten Hppothel auf das Eigenthbum erklärt zu 
aben. % 

Die Chicago Title & Truft Company vertheidigt 
auf ihre eigenen Koften die Nehte des Bormundes 
gegen diefen Angriff, und im Malle des Verlierens 
wird fie den Minderjäbtigen jeden Schaben erfegen. 
Wenn diejer Titel hicht darantirt wäre, mülkten bie 
Untoften deß Klageb: ens bon den Minderjähri- 
gen getragen werben, die auberbem große Veriufte 
erleiden Tünnten. ” 


Chicago Title and Trust (o., 


Kapital $5,000,000. 


man nn nn rss an oma nme men meer 


Eity und Atlantic Eity, 


wie fie von ber Late Shore & Midi- 
an Southern-Eifenbahn für den 31. 
Fufi, ben 7. und 14. Auguft angefün- 
digt waren, find miderrufen morben, 
und bies ift bie öffentlihe Belannt- 
madung zu dem Zwed. ©. %. Daly, 
Chef A. G. P. A. ide 


— Ja ſonſt. — Zuchthausinſpektor 
(zum neuen Sträfling): Am Mitt: 
woch fönnen Sie Befuche empfangen. 
— Gträfling: Hm, fonft hatte ich im=- 
mer Montag meinen jour fix! 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer. Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, : weiche ftetige Arbeit ılins 
ſchen, ſollten vorſprechen. — PBläße für Wächter, $14 
Yanitors in Flatgebäuden, $75; Männer für allgem, 
Ürbeit in Wholefale:-Gejhäften, Fraht:Depots, $12° 
Porters, Pacers, 814;3 Treiber für Delivery, $12; 
Vabrifarbeiter, $10; Majhiniften, Elektrifer, Engis 
ncers, $18; Heizer, Deler, $l4; Kolleltoren, $15; 
Quchhalter, Korrefpondenten, Zimeleevers, $12 auf: 
mwärts; Office Ajjiftenten, Groceryg:, Schuh-, Eiſen— 
waaren= und andere GClert3, $10 aufwärts. — 
Guarantee Agencn, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, zwijhen Vonrve und Adams Str. — 
Staats-Lizens. mido 
Verlangt: Ein reſpektabler Junge, der Willens 
iſt, in Apotheke zu arbeiten und das Geſchäft zu 
erlernen. KRonımt nit den Eltern. $2 im Unfarg. 
1488 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein Tarpenter für etwas Flickarbeit. 
155 Randolph Str, 

‚Verlangt: Guter Schneider für alle vorkommende 
Ürbeit. 4723 Ajhland Une. 

Verlangt: Ein guter junger Bäder, an Brot und 
Eafes zu heiten. Tagarbeit. 441 N. Alhland Ave. 


Verlangt: Butcher, um Scinten zu locen. * 
8. Rohn, 48 — 32. Str. 
Verlangt: Haus⸗Movers. Erneſt Marquardt, 
3342 Parnell Avpe. midoftſo 
Verlangt: Zweite Hand Bäcker an Biscuits. 1008 
Milwaukee Ave., Northweſtern Baking Co. 
Loge Groß Bart. 





Perlangt: Junger Dann. 
Adr.: ©. 1814 Belmont Ave. 


PVerlangt: Cin Mann für einen Bäderwagen und 
ein Bäder an Brot. 1896 Grand Abe. 





Verlangt: Gute Painters. 353 Noscoe Poules 
bard, Paint Store. 

Verlangt: Porter. 46-48 Midhigan be. 
Verlangt: Porter. Guter Lohn. Ecke Belmont 
und Meftern Ape., Hoerdt’3 Grove. 





Perlangt: Ein ftarfer Junge an Gates. 1794 Mils 
tmwaufce Ave. 


Verlangt: Smeite umd dritte Hand an Brot. 352 
Dft North Ave. 

Verlangt: Junger Mann für Saloon- und Por: 
ter: Arbeit. 213 Webfter Mpe., Neband. 


Verla not: Iunger Mann als Porter. 321 Shef: 
field Ave, 

Verlangt: Dritte Hand an Prot. 785 8. Halfted 
Str. 
Verlangt: Schuhmacher fürffeparaturen und zweite 
Arbeit. 191 Weit Late Str. 


Verlangt: Ein junger oder älterer Mann für 
leichte Iagarbeit in Bäderei. 880 Weit 21. Str. 








Verlangt: Gabinetmafers. StoresFirturestyabrif, 
10 Wapafh Ave. midofrjajonno 


Berlangt: Tüchtige Flafhenbier- Treiber für Nord: 
weitjeite. Solche, die gut befannt find und eigene 
Kundichaft haben, vorgezogen. Adr.: U. 188 Abend: 
poſt. 

Verlangt: Guter Tiſchler. 77 S. Clark Str., 
Frank, Elevator. 

Verlangt: Lediger Mann für Saloon-Arbeit und 
Bartenden. 585 Armitage Ave. 


Perlangt: Junger Deutfcher, 18—21_ Jahre, der 

faufmänniiche Vorbilvdung bejist, für Office. Veite 

Referenzen verlangt. Adr.: 3. 980 Abendpoft. 
mido 


Rerlangt: Porter, welder auh Lund jerpiren 
fonu. 31 Weit Poll Str. 


Verlangt: Gin Aunge für Saih und Door Fac⸗ 
tery. 3. Dietfh & Co., 619 Sheffield Ane. 


Drdentliher junger Mann für Sa: 
699 ©. Afpland Avenue, 
ınido 


Berlangt: \ 
loon: und Shaudarbeit. 
Ede 15. Straße. 


Verlangt: Sabinetmaler. Durable Appliance ©, 


152 Bedder Eir. 


Verlangt: Ein junger Mann, 
beifen. 145 Sarrabee Str. 


Verlangt: Ein guter PBäderwagen-Treiber für 
etablirtes Mittelftadt:Gefhäft; muß Erfahrung ha» 
ben; guter Mlat für den rechten Mann. Adr.: ©. 


2. 7 Ubendpoft. 


Verlaungt: Mann, um am Wagen zu helfen. 549 
Sedgawick Str. 


um an Gates zu 


um auf einem 
3584 N. Clart 


junger Mann, 


Perlangt: Ein 
U. Peters, 
’ 


Fleiſchwagen zu helfen. 
Straße. 


Verlangt: Wurftmacher, 
Oft Fullerton Ave. 


fofort, beftändig. 19 


Verlangt: Eine zweite Hand an Brot. 8941 N. 


Clark Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, um ji in einem 
Mein: und Liqueur-Gefhäft nüslih zu machen. 
Muh gute Neferenzen haben. Nahzufragen 26 South 
Water Str. mido 


Verlangt: 


Berlangt: 
South Clark 


Verlangt: Guter deutſcher uk: um ein Sand- 
wert zu erlernen. $2.50 im Anfang. 240 South 
Mater Str., 2. fyloor. 


“ Verlangt: Kellner und Zunge in Reftaurant. 164 
Dit Ban Buren Str. 


Porter. 
Mann 


Str. 


23 Indiana Str. 


für allgemeine Arbeit. 165 


Verlangt: Rartender, muß beim Aufwarten hel⸗ 
fen. 967 N. Clark Str. 


Ein Uhrmacher kann ſich melden bei 
Gordon Morrifon, 19 € Madiſon Str. 
Berlangt: Arbeiter, um im Frlaichen- Departement 
zu arbeiten. Nahzufragen bei der Toſetti Brewing 
&o., 4. und Wright Str. 


Perlangt: 


um in einer 


Berlangt: Zwei junge Männer, 
70 Mather Str,, 


Epring Bed Factory zu arbeiten. 
Ede Canal Etr. 
als Agent, 


Verlanat: Ein guter Mann um 
Folding:Betten zu verfaufen. Gute Prozente. 
Rahaufragen ber Mr3. Yuszin, 5111 Weitern Ave. 
Toulevard, 


Verlangt: Guter Magenmadıer. MW. Krapenberg, 
0144 Superior Ave., South Chicago. midofrja 


Verlangt: Glove:Cutters, erfahrene und unerfah⸗ 
rene. Nachzufragen bei der Eiſendraht Glove Co.. 
Elſton und Armitage Ave. dmdo 


Verlangt: Ein farfer Aunge oder ein ältlicher 
Mann um ein Pferd zu treiben. Zobn $6 die Woche. 
Freeie & Sons, 1013 N. Campbell Ave. dimt 

Verlangt: 3. Hand an Brot. 6190 Morgan Et. 

dimi 


Verlangt: Junge, um das Cornice-Machen zu er⸗ 
lernen. 559 N. Wood Str. dmi 


Biel Geld künnen geiwandte Stadtreifende verbdies 
nen. Leicht verfäuflicher Artitel. 276 W. Randolph 
Sir. dimidofrja 


Verlangt: Relz:Operator und fyinifber nah Ran: 
fag City. Nahzufragen bei D. Beder, 90 Beni 
Ave. Dim 

Verlangt: Ein guter Porter, 65 R. Clarf u 

dim 


Verlangt: Flinferr Mann für HauSarbeit, der 
aub mit Handwerls zeug umgehen kann. 30 Belden 
Court, Hotpital, nahe Clark Str. dimi 


Verlangt: Tüchtiger Qutcher, fofort; ı nur einer, 
der jein Geihäft verfteht, braucht vorzujprechen. 1127 


S. Galifornia Une. dimi 


Verlangt: Männer für Fabrifen, Sagerhäufer, Ens 

roshäufer, Wächter, Maichiniften, syeuerleute etc. 

eltance Agency, 09 State Str., Simmer 57. 
13j1,jondimido,2w 


PVerlangt: Bawjhleifer. 156 W. Ohio Str. 
m mobimi 
Berlangt: Junger Mann um in der Grocery zu 
beifen. 345 #Fifth ne. . 21jl,1mX 
Verlangt: Ugenten mit Erfahrung, für Illinois 
und Wisconfin. immer 50, -125 Elarf Etr. 
21il,110 
Verlangt: 500 Eifenbahnarbeiter für Company und 
Rontraktarbeit in Yomwa, Wisconfin, Michigan und 
Alinsis, Lohn $1.50 bis $2.00 per Tag; freie 
Habrt nach allen Arbeitzplägen; ebenfo 50 Farmar⸗ 
eiter, Xeamfter und andere Pläge. Rob Labor 
Agenh, 117 &. Canal Str., gegenüber VL le 


Babnbof. n 
Berlangt: 30 Arbeiter für ein Gtahlwert. ge et» 

fragen 170 Or GEolony Blde: max 
Verlangt: Cabinet Malers; nur erſte Klaſſe Leute. 

Zu erfragen 113 N. Beoria Str, Nitiw 


Verlangt: Sechs ſtarle Jungen. Bottling Dept., 
586 R. Halfted Str. Bjh,mifemo* 


Berlangt: Glasjhneider, ebenfalls ein fähiger 
Mann als Bormanın.-Wdr. U. -139 m. n 
mido 


t: . 
EG SET 


Erkurſions⸗Raten nach Bart | 


Berlangt: Männer und Mnaben. 


(Anzeigen umter diefer Mubeil 1 Gent bes Wort.) 


Berlangt: 5 Wehr, fofort; ftetige Arbeit. 5947 
S. SHalfted Str. mido 


Verlangt: Guter und Retiger Preffer an Weiten. 
Mrs. Wilderk, 127 Habdon Abve., 4. Floor. 


Stellungen judhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudht: Erfter Klafie junger Bartender und Mais 
ter, der feine Porterarbeit fcheut, 19 Yahre alt, 
fucht Pla in feinem Saloon oder Garten. Güter 
Miger. Sieht nicht auf hohen Lohn. Adr.: 8. F., 
New Era Hotel, 148 S. Clark Str. 


Gefuht: 2Zljähriger Mann, willig zu jeder Arbeit, 
fuht Stelle. Adr.: ©. 360 Abenppoit. 


Geuht: Friih eingewanderter Bäder und Kons 
ditor fuht Stelle. 12 W. 3. Str. 

Geſucht: Galebäder, zweite Sand, fuht Stelle. 
R. &., 611 Zarrabee Str. 


Sejuht: Mann, ledig, 32, mit guten Beugnifien, 
fucht irgend melden dauernden PVlak als Kutifer, 
Gartenarbeiter oder für ähnliche Veihäftiaung; kann 
auch gut mit Schlofferwertzeug umgeben. Abr.: R. 
476 Abendpaft. 


Geſucht: 
einen guten Platz. 


Eine gute zweite Hand an Cakes ſucht 
Adr.: Mẽ 566 Abendpoſt. 
midoft 
Beſucht: Mann ſucht Platz für allgemeine Arbeit 
im Hotel oder Reftaurant. Adr.: M. 562 Abend: 
poit. mido 
Geſucht: Junger Butcher, drei Monate im Lande, 
ſucht Stellung als Helfer. 18 Oſt Blachhawk Str. 
Geſucht: 
ſPricht deutſch, polniſch und engliſch, jucht lohnende 
Beſchäftigung. Adr.: 3. 951 Abendpoſt. dimi 
Geſucht: Guter Buſineß-Lunchkoch jſucht Stellung 
im Saloon oder Reftaurant, 31 €. North Ane. 
modimi 





Ordentlicher, junger, träftiger Mann, 





Berlangt: Männer und rauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ürbeiter und Mädchen. Porzufprecen 
bei der Ernft Tojetti Brewing Eo., 40. und Wright 
Straße. 

Verlangt: Kinderlofes Ehepaar für Meines Hotel, 
Mann um des Nachts reinzumaken und etwas zu 
toben, Frau zum Bettenmadhen. 5104 MallaceStr. 

dimidofr 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anieigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: XTrimmer an Hoien. Yobnfon, 
N. Jaulina Str. 


514 


Verlangt: Gin gutes Mädchen in BüdersQaden. 
1 Auguita Str. 


Verlangt: Mafhinen: und Handmädden an Kins 
der:Coats. 564 N. Alhland Ude, Top Floor, hin: 
ten. Cohler & PBearlman. 23jl,im 

Verlangt: Maſchinenmädchen. 114 Burling Sti. 

23jl, 110% 

Derlangt: Erfahrenes Mädchen, in Päderei zu 

helfen. 447 Weit Chicago Ave. 








 Verlangt: Mafchinen-Näherinnen an Dr: Sfirts, 
ferner Finiſhers. Arbeit nah Haufe zu nehmen. 
141 Elfgrove Yve., Kraus. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen, ſtetige Arbeit, gu: 
ter Lohn. im Anfang. 28 Weſt Diviſion 
Straße. mido 


Verlangt: Finiſhers an Hoſen und ein Mädchen 
von 14 Jahren. 1744 N. Leavitt Str. midoft 


Verlangt: Mädchen, um im Flaſchen-Departement 
zu arbeiten. Nachzufragen bei der Toſetti Brewing 
&o., 40. und Wright Str. 

Verlangt; Gute Verkäuferin im Drygood3:Store, 
247 E. North Ave. dimi 

Verlangt; Mädchen für leichte Office-Arbeit, Fal— 
zen von Zirkularen. 32.50 zum Anfang. Adr. 
567 Abendpoſt. 

Verlangt: Frauen als Nähmaſchinen-Operators. 
Erfahrene und unerfahrene. Eiſendrath Glove Co., 
Ede Eliton und Armitage Ave. * dimido 


Verlangt: Finiſhers u. Knopflochmacher an Män— 
ner-Röcken. 250 E. Madiſon Str., 3. Floor. 

21jl,10% 

Verlangt: Mafdhınenmädden an Hofen. 1029 ©. 

Hoyne Abe. 2lil, 1we 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß waſchen zönnen. 6932 Vernon Ave. mido 


Verlangt: Scheuerfrau für Reſtaurant. 641 M. 
Clark Str. 


Verlangt; Zwei tüchtige Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. 658 La Salle Ave. 

ine ee en 
erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 

arbeit. 623 Ya Salle Xpe. mido 
Perlangt: Wafchfrau. 75 Grant Place. 


Mädchen für Hausarbeit und auf Kind 
336 Mohamt Str. 


Nerlangt: 
aufzupajicn. 


Berlangt: 
Guter Lohn. 


Ein Mäphen als Geichirrwäfcherin. 
BEN. Clart Str. 

Berlangt: Zwei Mädchen zum Aufwarten in ers 
fter Klafie Dining:Room, das eine für den ganzen 
Tag, das andere zur Aushilfe von 5 bis 8 Uhr 
Abends. Guter Lohn. 78 N. Clark Str, 


eben. 
. 897 


Eine Köchin, um auf's Land zu 
Abr.: 


Berlangt: 
$12 die Woche, Yoard und Bimmer. 
Abendpoft. 


Verlangt: 
Scnntagsarbeit. 


Gine Buſineß Lunch-Köchin; keine 


15 Randolph Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Guter Lohn. 1030 Winthrop Ave., Edgewater. 
Man nehme Evanſton Electric bis Thorndale Ave. 


Verlangt: Anſtändiges Mädchen oder Frau ohne 
Anhang für allgemeine Hausarbeit bei kleiner Fa— 
milie, Nordſeite-Vorſtadt. Lohn $4. Beſtändiger 
Platz. Adr.: M. 514 Abendpoſt. mido 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und in Bäcke— 
— zu helfen. Kleine Familie. 1141 W. Nocth 

ve. 


“ PVerlangt: Ein Mädchen, 15 Jahre, für Kinder. — 
1319 Lil! Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Reinliches deutfhes Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 259 Cleveland Abe. 


Verlangt: Kühenmäddhen. Guter Lohn. 387 Wells 
Str. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit. 103 Yoma 


Str., nabe Roben. ö 

Verlangt: Gutes Mädden für Küchen: u. Dining: 
room=Arbeit. Muß etwas pom Kochen verftehen. & 
Milwauftee Une. 


Berlangt: Yunges Mädchen, um bei der Haus 
arbeit zu helfen. 614 W. North Une. mibdofr 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wär 
fhe. PBäderei, 766 W. North We. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie. 318 Wallace Straße, 2. Flat. 
midofr 
Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für Hause 
arbeit. Hoher Lohn. 213 Evergreen Uvenue, 2. 
mibe 


Flat. 
feine Wir 





Rerlanat: Mädden für Hausarbeit; 
fhe. GET N. Hoyne Ave. 


Mädchen in 


Verlangt: 
Batry Abe., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen 1049 Winona Strabe, nahe Evanſton 
Avenue. mido 


"Rerlangt: Mädchen, um den Haushalt zu führen, 
Schr GH. 4865 N. Robey Str. 
der 


Verlangt: Ein junges Mädchen, um bei : 
allgemeinen Sausarbeit zu helfen. Sleine Famis 
lie. 362 PBrairie Ape., 1. lat. 

Perlangt: Mädchen für Hausarbeit; 2 
milie. Nechzufrasen heute und Donnerftag. 
Cögord Str., 2., Floor. 

Starfe8 Mädchen, das machen und 
für Sausarbeit. Sohn $i. Briih 
vorgezogen. 25 — RR. Etrase, 


1629 


ı Meiner Bamilie, 
mids 





in Fa— 
159 


Beriangt‘ ma 
bügeln kann, 
eingewandertes 
Soutb Chicago. 

Verlangt: Aunges Mädchen für Teihte Hausars 
beit. Kieine Familie. Glüdauf, 151 Goethe Str. 

Berlangt: Nettes, freundlies Mädchen; 6 Zim: 
mer; bober Lohn. 13 — 34. Str, nahe Vernon 
Üpenue. 


PVerlangt: 
Hausarbeit. 


Ein gutes Mädchen 
3005 Archer Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 151 
dimi 


für dewohnliche 


dimi 


Verlangt: 
3. Str. 


Perlangt: Mädchen. 683 Tuner Une. dimi 


Verlangt: Aeltliche Frau für Küchenarbeit. 81 
Wells Sir., Garfield Houſe. dimido 


Verlangt: Mädden ‚am Tifh aufzumwarten, $.— 
Senrici’3 Cafe, 108 Dit Randolph Str. dimi 


Verlangt: Mädchen. Gutes Heim. Keine Kinder. 
Nachzufragen fogleih. Wlether, 317 Lincoln Une. 

dimi 

Verlangt: Gin zuperläffigee Mäpden für allge 

Eine angenehme Heimath für 


meine Hausarbeit. r 
eine tüchtige Perſon. 1824 Diverſey Blod. dimi 


Perlangt: Ein Mädyen für gewöhnliche Sausar: 
beit. 912 Lincoln Une. mobim 


Berlangt: Gute deutihe Köchin in Heiner deutfcher 
Samilie. Gutes Heim, guter Lohn. Brairie 
Üpe., 2. Wlat. Will 


Berlangt: Deutfhes Mädchen ald Stüße der Haus: 
frau file allgemeine Hausarbeit. 53%3 — 


BR 


e: 


raum. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Beet.) 


: Eine alleinfehen B 
— en ee 


Gefüdt: Deutfches junges Mädchen —* Stelle 
in Thee⸗ und Kaffee⸗Laden. WR. bey Str. 


Geſucht: Achtbare deutſche Wittwe ſucht Stelle als 
Haushälterin bei altem, gutiituirtem Wittwer, gegen 
freie Wohnung. Hat eigene Möbel. 80 Weblter An. 


Gefuht: Pläge zum Wafhen und Schruppen. 217 
Qine Str.,. vorne, unten. Mrs. Carl. 


Gefuht: Stellung für feichte Hausarbeit und Res 
Gen bon ungarijh-jüdifgenm Mädchen. Mib Yyad, 
978 Woafhtenam Abe. 


Gejuht: Mädchen fuht Stelle in Päderladen. 
13 Dafdale Wpve., nahe Xeapitt. 


Geſucht: Gutes deutfhes Mädchen, 21 Jahre alt, 
fuht Stelle bei 2-3 Rerfonen; beanfprudt 4.50 
Lobn. MWünfht ftetigen Plag und gute Behandlung. 
Wenn möglich vorzuiprehen bei 2. M., 3601 Honore 
Straße. mido 

Gejuht: Deutihe Frau, Anfangs der 30er, mwünjdt 
Stelle als Hausbälterin, bat Gejhäftstenntnifie; 
möchte in foldem mitbelfen oder ein Fleineres ielbft- 
ftändig Übernehmen. $5 die Mode. Wor.: 8. MR 
Abendpoft. 


Geſucht: 
als Haushälterin. 


a Eee 
Aunge Frau mit Rind fuht Stellung 
808 Wincheſter Ave. 


hinten. 


zweit Perjonen. Adr.: 4839 State Str., SR 
dimi 


Geihhäftsgelegenheiten., 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent das Wert.) 


Geihäftsmatler, 59 Dearborn GStr., 
verkauft Hotels, Saloons, Reſtaurants, Bäckereien, 
Groceries, Martets, überhaupt Geſchäfte jeglicher 
Art. Käufer und Verkäufer ſollten vorſprechen. 

I8jl, Imo 


Zigarren⸗, Bäder⸗ 
Ginnahme $120, 
5383 Elevelund 


HMinger, 


Delikateſſen- 
wöchen tliche 
billige Miethe. 


Zu verkaufen: 
und Ganny Store, 
fköne Wohnung, 
Avenue. 





Zu verfenfer: Saloon. 178 RN. Aſhland Ave., 


Ede School Str. 
Au verlaufen: Büderei. Nur Storetrade. 334 MW. 
Pelmont Ave. 





Zu verlaufen: 7 bis 8 RKannen Milroute. 317 
Jackſon Boulevard. 


Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon, unabhängig von 
der Brauereiz viele Waaren an Hand; Umſtändehal— 
ber billig. 741 N. Weſtern Abe., 2. Floor. 

Zu verkaufen: Bäcderei, 840 täglich, Ladengeſchäft, 
Preis Ho). Adr.: S. 2. 730 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Grocern und Market, billig für 
Rear. 108 WM. Chicago Abe. mija 





Grocery Store mit 4 Simmern 


Zu verkaufen: 
546 Weit 14. Str. 


und Stall, billig. 

Gebe nah Europa md verfaufe oder vertaufche 
fir Grundeigentbum mein Reftaucant: 7 Nahre als 
ter Play; bringt $100 per Monat. Befte Gelegens 
heit für zwei Leute Billige Miethe und Leaſe. 
Adr.: ©. 398 Abendpoit. 


Zu verfaufen: Ein leicht zu führendes Gefchäft, 
twelches einen durchfchnittlichen Reingewinn von KIN 
ver Mode abmirft, ift wegen zimingender Abreiie 
des Wefigers mit jämmtlichem Inventar und Wuchs 
autbaben (etwa 600) für $1400 baar zu verkaufen. 
Keine Schulden vorhanden. Anfragen unter: Adr.: 
G. 36 Abendpoſt. 


Zu verkaufen? Eine gutgehende Bäcerei, franf- 
beit3halber. 1316 Welt 12. Str. mifr 
Guter Saloon mit Bujinek Lund, 


Zu verfaufen: 0 
Adr.: G. ZI Abendpoft. mido 


wegen Krankheit. 





Zu verlaufen: Saloon, $75; Mietbe 825; mit 6 
eleganten Zimmern und Bad; bringt $175 monatlich 
Reingewinn; deutihe Nahbarichaft. Keine Agenten. 
Adr.: ©. 382 AUbendpoit. 

Zu verkaufen oder zu vermiethen: Bäderet, gute 
Loge. 1% W. Yan Buren Str., nabe Halfted. 


x 


Zu verkaufen: Eine autachende Bäderei auf der 
Nordfeite; billig, wenn fofort genommen. WAdrefie: 


D 678, Abendpoit. famomi 


Bu verkaufen: Ein Fiſch-, Auſtern- und Delite: 
teffen:Geichäft. 584 Milwaukee Ave. dimi 


Zu 
mern, 
richtigen Mann. 


verlaufen: Grocery Store mit 4 Wohnzim⸗ 
Baſement und Stall; guter’ Plag für den 
3212 Wallace Str. 18jl1m 


gimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Berlangt: 1 oder 2 Roomer$ bei älterer frau, bil: 


fin. 70ER. Halited Str. 





Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu mietben gefuht: 4-5 Bimmer-MWohnung, 1. 
oder 2. Stod, oder auch Cottage, nahe Koch: oder 
Straßenbahn. Kleine Familie. Wdreife mit Preise 
angabe: G. 326 Abenppoft. mifa 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. — Etablirter Gärtner, ohne Ans 
bang, guter Charakter, ſucht braves, beſcheidenes 
Mädden,. nit zu jung, als Hausfrau. Ktiwaige 
Eltern find willlommen. Nur volle, lare Adrefjen 
werden berüdjichtigt. Adr.: U. 192 Abendpoft. 


SKeiratbsgefuh. — Ih bin in den SOer Yahren, 
obne Anhang, Religion lutheriih, habe 4 Geichäfts» 
bäufer und baare3 Vermögen. Suche befannt zu 
werden mit einer deutihen Dame von 30 bis 45 
Achren dirielben Religion. Charakterloje brauchen 
ji) nicht zu melden. Nähere Auskunft per Adr.: 
&. 389 Abendpoft. miſo 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Polſter-Möbel 4.00; Stühle 25e: 
Rocker 500; Ausziehtiſch 3; Bettitellen $1.50; Mar 
tragen 50°; Kochofen, Gef irre, Kommoden, Dreis 
fer8 und andere Sachen billig. 194 E. North Ave. 
Etore, 21j1,10 





Zu verlaufen: Möbel, billige. 283 Dayton Str., 
hinten. midofr 


83 Elybourn 
mibofr 


Zu verfaufen: Starkes Pferd, $25; Kleines Pferd 
$15. 875 Soutbport Abe. 


Bu verkaufen: SKocofen, 


billig. 
Avenue. 


Muß verſchleudern: Inhalt eines prachtvoll möblir— 
ten Hauſes: ebenfalls Upright Mahagonye-VPiano; 
fämmtlih faft neu. Zu irgend einer Zeit nadyufra= 
gen. 32333 Vernon Une. Dillm&t 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent? das Wort.) 
Zu verkaufen: Gute Stute, $25. 879 Ciybourn 
Ape., Milchdepot. 
825 Laufen Pferd mit YBuaadp, Geipann weftlicher 
Mierde, billig. 636 N. Halfted Str. 
Gutes Pferd. 1316 


Weit 12. 


mifr 


— Zu verfaufen: 
Straße. 


Zu verlaufen: Harzer Kanarienpögel, Männchen 
und Weibhen. IH S. Canal Str. 
einipänniger 


Bu ‚derfaufen: Gin wmittelgroßer, 
6418 


Grorehiwagen, 3 Monate im Gebraud, billig. 
Etate Sır. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit ” Gent3 das Wort.) 





gu verfeufen: Schönes KB Piano au3 ungaris 
iher Eiche, 6 Momate gebraudt, für $195. M. 
Sul; Go., 373 Milmaufee Abe. 

Nur $150 für ein feines Steger Upright Piano, 
fo gut wie nen. Leichte Abzahlungen. Aug. Groß, 
502 Mells Str., nahe Nortb pe. 21jl,10 

Zu verfaufen: Ein neues Piano, beftes Yabritat, 
fpottbillig für Paar. Apr: M. 589 Ubendpnft. 

19j1,110 


Kaufs: und Vertaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit ? Gent3 das Wort.) 





Zu verkaufen: Brodhaus:Serifon, 16 Bände, Iete 
Ausgabe. 309 Hudſon Woe., unten. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wert.) 


Louis PB. Kraft, 148 Etate Gtr., Rechte: 
anmwalt. Rath frei. Rreife jehr mäßig. Kommt und 
feht mich, wenn Ihr Trubel habt. Sil,mijon, Iın 


Sofepb Sabatb, bdeutiher Advpolat. 
1317—1324 Unity Building, 79 Dearbsen Straße, 
Abends: 572 Blue Jöland pe, Zimmer 10. 

6jl,im,& 


Fred. BPBlotke, beutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsiachen prompt beforgt. Praktızirt in aflen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearbern Str. Simmer 
104. Wobnung: 105 Osgoo» Etr. ”ip* 


Aerztliches. 
ſUnzeiagen nater dieſer Aubcit 2 Cents das Wort. 


Kneipp -» Rur« Anfalt — Chroniid 
Kranke, bejonders Haut:, Harn⸗, Nierenz, es 
chlechts⸗, Lungen⸗, Hals:, a Mogen=, Leber:, 

oem:, Blut:, Nerben: und jFrauenleiden werden 
cajh Turirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rotbihild, Direktor, WII Wahafh —— 

be »,jami 


ER HLASNE SEN a 
Haut⸗ Rierens, und a· 

——— u. Unters 
: 9 


Omndeigenthum und 
(ünzeigen unter biejer Rubrik 2 Cents Das Wort.) 


Sarmländereien. 


Wenn Ihr Euch au verändern gebenit, fs 
tommt mi auf die nächfte Erkurfion am 5. Auguit 
und jebt, wie ihön die Prairie don Arkanfas ift. 
Nur neunzehn Stunden Fahrt dia der Illinois Een: 
tral- Bahn und der Breis für die Numdfahrt be> 
trägt nur $20. hr findet da gut kultivierte Farmen 
und eine reiche, deutihe Unfiedelung; aber 
es ft aud nod gutes Sand zu haben für ven $l5 
bis P25 per Ader umd it dasfelbe ebenfo fruchtbar, 
wie der befte Yllinoifer Boden. Wir haben große 
Streden für Randes und fleinere Streden von &) 
bis 160 Ürde; alle innerhalb ein paar Meilen van 
Eifenbahnftationen gelegen. Wegen meiterer Einzel- 
beiten ipredht ver bei 4. Boyien, 172 BWeihington 
Str. 19j1* 


Zu verfaufen: Ländereien in Minnefsta und den 
Dakotag. $8 bis $W per Ader, Reimers 762 Weit 
North Üdenue, " Bil,lm 


Nordjeite, 


Nordjeite— Late Viem— Bargain! i 
fehr moderne 7 Zimmer — en ** 
Licht u angenehmer Nahbarfhaft, geräumi 
plag, 374x124 Fuß, fofort zu beziehen. Kaufpreis 
8360. Adr.: U. 187 Abendpoft. — Dbige Anzeige 
wird nicht wieder erfcheinen. dmidofrjafon 


Zu verlaufen: Bweilödiges Haus, 4 i 
lats, an Diver ſey Court, nahe ibeaſed 5 
230. Bargain. Thies, 919 Schoobl Str. mift 
ö— — — — — — 
Weſtſeite. 

Zu verkaufen: Zweiſtöckiges BrickHaus, zwei 
6. Zimmer-Flats, nahe Garfleld Vark, an Flournon 
Str., 3 Blod von Douglas Boulevard und Metro: 
politun:Station, billig wegen Verlaifens der Stadt. 
gu erfragen 691 MW. Chicago Anenue, 9. Floor. 

mifria 


Südweſtſeite. 

4 Zimmer Frame Cottage an PBifhop Str. 
8200. Guftan U. Vodiwig, Eüdoft:Cde 51. und Loo- 
mis Str. dimi 
Zu verkaufen: Imftändehalber ift meine PBrid- 
Erttage, NO Weft 21. Place, billig zu verkaufen. 
midofriafo 
5 Simmer:Eottage, billig. 1085 
Bil,im 


Zu verlaufen: 
Et. Loui3 Xpe. 


Borftädte. 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen (auch gegen 
Flats): —— modernes Vorſtadt-Properth (Edge: 
water). Gute Bedingungen. Eigenthümer, Aprefie: 
3. 94 Abendpoft. ° 


Verſchiedenes. 


Wollt Ibr Eute Häuſer. Lotten oder Farmen der 
tauſchen, vertaufen oder vermiethen Kommt für 
ute Reſultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
Sam. — eld zu verleihen ohne Rommiffion. Gute 
Rortgaged zu verlaufen. Sonntags offen bon 18 
bis 12. — Richard U. Roh & E., Dimmer 5 und 8, 
5 Waihington Str, Norbiweits@de Dearbern Str, 

mweig-Beihäft— 
1697 R. Elarl Str. nördlih von Belmont Ave. 
2mai æe 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geldohne Kommiſſien. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommiſſion zund bezahlt ſämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum Ver— 
tauf ſtets an Hand. Vormittägs: 877 N. Hopne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmiftags: 
UnitysGebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

dilxæe 


GeldodneRKommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen und berechnen Feine Rommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 4-48, Häujer 
und Lotten fhnell und vortheilhaft verkauft und vers 
taufht. Willtam- Freudenberg & Go., 140 Waihing: 
ton Str. Südoſt-Ede LaSalle Str. 9fb,ddja*® 


Geld zu verleiben an Damen und eren mis 
er —————— m. wette ar 
«ten. Leichte sablungen. Simmer . 
ingter Gtr. Dffen bis Abends 7 Ube. 2Hmal* 


Befte erfte Sppotbelen zu berfaufen. 

Geld zu verleihen ohne Kommiffion. 
Sonntags offen don 10-12 Uhe.— NRidard U. Kot 
& 6o., 5 u. 6 85 Waibineton Gtr., Ede Dearborn. 
Siweig:Geihäft 1697 N. Clark Str. lin® 

Zu leihen geiuht: 6000 zu 5 Vrogent auf 30 
Ader Farm in ZentrafsXllinsts, nahe 3 Eijenbabn: 
ftationen. €. W. Mills, 132 La Sale Avenue, 
Zimmer 8. miſo 


3u verleihen: 87000 auf bebautes Grundeigentbum. 
Vertbeile e3 au in lleineren Summen. Adr.: M. 
560 Abendpoft. miſa 


Priva? Geld auf Orundeigentbum zu 4 und 3 
Ptozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. — 
UAdre: DO. 6837 NAbendpoft. Yu® 


„Reine Rommifiion, —— auf Chicago und 
Suburban Grundeigentbum, bebaut und leer.“ — 
u Main 89. 8. D. Gtone & Co, 806 Lo&akı 

tr. Nien* 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gemis das ort.) 


“6. Grend, 
188 LaGale Etr,, Zimmer 8 — Xel.: 2737 Main, 
Geld zu verleibem 
auf Möbel, Pianos, PDierbe,, en we. 
Rleine Uuleiben, 
von $20 bis unfere Spezialität. 
Wir nehmen Cu die Möbel nicht weg, imenn iin 
bie Unleihe machen, fondern laffen biejelben 
in Eurem Belig. 
Wir haben das grähtedeutfihe SeisäFt 
au t Heli sr u ae kom 
e guten, ebr n Deuticen, mt ıu un, 
3: Geld haben mollt. 
Abe werbet e6 zu Eurem Bortheil finden, bei mia 
borzujprefpen, ehe * anderwärts bingebt. 
Die fiherke Und zupverläffigfte Bedienung zugelidert, 


8. Bren@, 
1265 LaGalle Str, Bimmer 8 — Xel.: 2737 Main 
10ap,1i8 
@eld! @el»! @el»r 
— Mortgage dsan Co 
earborn Gtr., Bimmer 216 
CHicago Mortgage doan © 
10 W. Madiſon Str. Simmer 
Sudoſt⸗ Ede Haiſted Stt. 


Wir leihen EuhGeld im aroben und Kleinen Ber 
trägen auf Pianos, Wköbel, Bierde, Wagen oder irs 
end tele gute Eicerbeit ıu den billigften Bes 
ingungen. varlehben Fönnen gu jeder Zeit gemads 
werden. -Thetlzahlungen werben au jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften ber Unlei wer: 
zingert werben. 
vr... Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Eir,, Zimmer 216 und u. 
ad 


Privat: Darlehen auf Möbel und Vianos an gute 
Leute auf leihte monatlide Abzablungen zu den 
folgenden niedrigen monatliden Raten: 

0 für 81.50 m fir 2,5 
$40 für 81.75 $ 75 für 92,50 
850 fitr $2.00 $100 für 83.00 

Kein Anffehen, wenn Ihr mit mir zu thun habt; 
reelle Behandlung; altetablirtes und zuperläffiges 
Geidäft. Dtto G. Voelder, 70 LaSalle Etr. 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Erlturfisnen 

California und Pacific Nortbiwelt:—Yudfon Alton 
perfönlih geführte Erluriionen gehen ab von Ghis 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route“ durh Golorado und daS fFellengebirge am 
Tage, bietet einen vollſtändigen Touriſten-Zugdienſt 
nah California und dem Pacific-NRordimeiten, ivos 
durch die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Bargains in Fahrkarten für hin oder hin und 
jurüd nah California, Portland, Tacoma, Seattle, 
Ealt Late Eity und Colorado Orten. Schreibt one 
nen vor bei „Judfon Wlton Ereurfions*, 349 
arquetie-®ebäude, wegen freiem DIR. 
4in® 


Schuldet Euch —V——— ®eLld 
Wir Lollettiren fhnell Löhne, Noten, Miethe, Kof: 
tehnungen, fForderungen jeder Art auf Broyente.— 
„Reine Kollettion, teine Bezahlung”, 
Die Spencer Ugenchy 
&5 Dearborn Str., Simmer 312.—Xel. Gentrat en 
ap. X1t 


Alerander8 Gebeimpolizeis:Agentur, 171 Wafhing» 
ton Str, Bimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdiidge Familienverhãltniſſe 
. 5. w. Einzige deutfhe Agentur. Math frer. 
Sonntags bis 12. Telephon Main 1806. 30inim! 


12 befte Cabinet Photographien, 81.0. Bringt 
diefe Anzeige mit und Ahr befommt ein großes Bild 
in Farben. Freie Ropien und VBergröberungen. — 
Offen Abends. 

Johnſon, 1183 Oſt Adams Str. 
Zl,mifonmo* gegenüber der Poftoffice. 

Mehiel, Rechnungen, Rente Tolleftirt. Keine Vors 
ausbezanlung. Sendet Boftlarte. Wlbreht, 230 
Wilmst Ave. 5il.,jamomi,im 


Ernſt Elöner, Claim Ugent, Eollector und deut: 
fer Notar. Alle geſetzlichen Sachen ſchnell geſettelt. 
Office: Zimmer W7, 115 Dearborn Str. und 1540 
Milmwautee Une. 19j11m 


Hüdneraugen entfernt für 10 Cents burh Ril 
Duid Corn BPlafter. . Walter Chemical Eo., 


B. ibington Etr. enten verlangt. 
9% €. Waihing Q ie 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


ithers, Mandolins 
und Guitoeslinterricht ertheilt Rabn’3 MufilsAlas 
demie, 765 Elybourn Une. 


Gründlicer Pianos, Biolinz, 
bourn Une Min, femomilm 

Engliider Unterriht.—Gie können fofort eintre- 
ten und am praftiiden Unterriht im aliigen 
tbeilnebmen. Mlaffen von nicht über 2. 35.00 für 


zwanzig Leftionen. Nordieite, nabe Str. 
Man adrefiire RL. €. MR Ubenbpof. 


Patentanwälte, 
(Unzeigen umter diefer Rusril 2 Gents das Mbert.) 


tente für alle Länder, Maihinen-Konfruttenr. 
ai Beientanwalt. 1308 Schiller 
„Im 


Sun ajst & Rummier, de 





— — — — 


Ein nehmer. gen mach gutes Kl 


Ein erfrantter Magen mat immer unreines 
Blut und jedes Organ be3 Körpers leidet bar- 
unter. Der Magen ift die Pforte zur Gejund- 
beit. Wenn in Unordnung, Tann Teine bollftän« 
dige VBerdanung der Speifen ftattfinden und Ihr 
leidet an Gewicht und Kraft-Mbnahme. Sump- 
tome wie Nufftohen, WBfüähungen, Schmerzen, 
Schwere nadı dem Eifen, Wppetitverluft, Ber- 
ftopfung, Erbrehen, belegte Zunge, Herzklopfen, 
KRopfweh, Schwindel deuten an, dab der Magen 
ihlimm affizirt ift. 

befteht 


Erfo | greiche Behand lung erſtens 


darin, den genauen Zuſtand des Magens feſt⸗ 
zuſtellen, was nicht geſchehen kann durch Fra⸗ 
genſtellen an den Patienten. Die Methode, die 
von dem Doktor angewandt wird, iſt ſo be— 
ftimmt wie 2 und 2 4 tit. Kein Rathen. 
Magentreb? läkt fih 6 Monate bis 13% Jabr 


Freie %-Strahlen-Unteriuhung, wenn nöthig. 


borber feititellen, ebe buch Ehmpiome uns die 
ſchredliche Geſchichte bewußt wird. 

Der Redakteur einer tonangebenden Chicagoer 
Zeitung ſagt, nachdem er von einer chroniſchen 
Magentrankheit durch Dr. Deachman lurirt 
war: „Es gibt viele Hunderte von Leuten, wel⸗ 
che alle Arten Medizinen und Aergte verſuchen, 
wie ich es that; ſie ſind in Wirklichkeit kränker 
nach der Behandlung als vorher. Hätte ih Dr. 
Deahmand Behandlung früher gefannt, fo hätte 
i biele Jahre bes Leidens, Schmerzen, linde- 
bagen, Bein, wie aud Hunderte von Dollars ceı- 
fpart. Nahdem id ungefäht 2 Monate bei Dr. 
Deahman in Behandlung war, bin ih bollitän- 
dig geheilt. Ih Tann ihn aufridtig allen em- 
pfeblen, die an einem Magenübel in irgend ei- 
ner Form leiden.“ Wenn Ihr Euch bierfür in- 
tereifirt, fo gibt Eud der 2oltor den Namen des 
Editors und feine Adreife befannt und Ihr 
lönnmt perfönli mit ihm fpreden. 

Koniultation und Anterfuhung frei. 


Dr. T. WILSON DEAGHMAN, Ph. G. 


70 Dearborn Str., Ecke Randolph. 


Nehmt den: Elebator. 


Eprechftunden— 10-6, 
Schneidet dieſes 


1:4 172 LE OR A 


Hajüte und Zwiichended. 


EXKURSIONEN 


sch) Hamburg. Bremen, Antwerpen. London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
sit Exrprei- und Doppclicrauden-Dampiern. 
zidet-D**ice: 


J.$. Lowitz, 


185 $. GLARK STR." 


nabe Monroe. 


beld ſendungen durch Deutſche Reichspoſt. ha 
ud Ausland, fremdes Grld ge- und verfar, 
Wechſel, Areditsriefe, Rabeltransfers. 


— Sprialität — 


BEE Erbichaiten 


folle‘tirt, zuveriäffig, prompt, reell; 
auf Verlaͤngen Vorſchuß bewilligt. 


vVollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular— 


und KRechtsbureau 


Berfreler: Konfulent LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Beöffiei vı3 Abend3 6. Sonntags 9—12 Vorm. 
16ag.modidoia* 


84 La Salle Str. 


su bittioften Preiien. 
Regen Ausiertisung von 


notariell und konſulariſch, 


ſchuß ertheitt, wenn gewünſcht, 
wvendet Euch direkt an 


lonſuſent K. . EMPFF. | 


Lite von ca. 1000 aefuchten Erben in 
meiner Office. 


Zeutſches Ronſular— 
und Kedjisbureau. 


84 LaSalle Strasse. | 


Eonntegs offen biß 12 Uhr. 


Wjun, miirmo® 


— — 


Finauzieued. 


Foreman Bros. 
Banking: Go. 


Südoſt-Ecke LaſSall: und Madiſon Str. 
Kapital.. S500,000 
Ueberſchuß. 5500.000 


Edwin G. Foreman, PVräſident. 
Oscear G. Foreman, Bizevpräſident. 
Georae N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allagemeines Bantf-Geſchäft. 
Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perfonen erwũuſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


——— SOON 


in Beträgen bon $2000 
auf ansgefuhte Sichere 


Held zu verleihen 
a 42° oe * 


A. Holinger & Co,, 


172 Washington Str. 


famomi® 


— — — — 


Kozminskı & VONDORF, 
Geld Örundeigentyum 


ou ben ni Binien. 
Erſte Ahere Sypotdehen zum Verkauf. 


73 Dearborn Str. _1tfemil 


H.Llaussenius &Lo. 


gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS. 
Eröfaften, Vollmanien, 


Wehfel, Yonzaffungen, ZRifitär- u. Pen- 
fonsfaden, Notaritäts- n. Medtsdurcan, 
CHICA@O,* ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Gorntag Bis 19 Ups, 
mm — — 


22** Euer Einkommen. 


uns. Schreibt uns, wie groß der Bet 

den Apr anzulegen = e ... wie flein, 

ertbeilen @ mfrei an r bieten 

24 lagen in at * den und uee bes 
heie, Die wir Kanal un * a ee 
i u und die wir 
| empfehlen Yan. nbenz in 


Bankers Yun & €. 
Floor. Er. 


iR, 


Montag, Mittwmoh und Treitag Bis 8 
aus und und bringt es ınit Eud). 


hende Polizei⸗Aufgebot | 
' trat geftern früh unter dem Befehl von | 


| berühmte 


Vollmachten, = 


| dann drehte auch er den Strom 


| gen” fchon verfhmunden iwar, 


ı zu berhaften. 


| Charles WM. Aprne. eine & 


Suite 9. 
Uhr, Eoitntag bis 3 3 Ubr. 
5,9,12,16jl 


Bielgeplagte Zeute. 


Die Polizeimaht von Glencoe führt einen 


Kreuzzug gegen rücfichtslofe Kenfer 
von Selbitfabrenıt. 


Die Polizeimacht 


die 


den rückſichtsloſen Lenkern von Selbſt-⸗ 


fahrern, welche ihr Gebiet unſicher ma— 
chen, den Krieg ertlärt, und geſtern hat 


bereits ein Scharmützel ſtattgefunden, 


in welchem die heilige Hermandad al-⸗ 
lerdings keine Lorbeeren gepflückt hat. 
aus ſechs Mann beſte-⸗ 
bon Glencoe 


Das ganze, 


Kapitän Dennis an und legte ſich an 


verſchiedenen Stellen der Sheridan 
| — ck | jeinenZeftänden Bent auch ſein berühm— 
Lenker Einhalt zu thun. 
die bewaffnete Macht 
Vorſtädtchens 
ſchon ein großes rothes Automobil auf 
der Bildfläche erſchien. 
ſchine mit Windeseile heranbrauſte, ſo 
trat Polizift Mathews auf den Stra= | 
| bendamm und fignalifirte dem enter, 


Kaum mar 
des genannten 


angetreten, al® aud 


zu halten. Statt diefer Aufforderung 


| Folge zu leiften, drehte der Mann den 


Strom voll an und fuhr direft auf | 


| Mathemws zu, melcher e nun doc) für 
| geratben fand, mit mächtigem Sprunge 


ji dem Ungethüm zu entziehen. Ale 

die Mafchine vorbeifaufte, lachte ihr 
Lenker den Poliziften obendrein nod 
ausd. Nun murde-auf Befehl von Ka 


| pitan Dennis ein ſtarkes Hanfſeil her⸗ 
beigeholt 
geſpannt. 


Schiffskarten 


über die Straße 
dauerte auch nicht 
und 28 erichien der 
ziveite, ein gelber „Zeufeldwagen”, 
dei en Lenker nach der Anficht von 
Kopitän Dennis fein Anderer, als der 
Paul Picard gemefen tit. 
Auch diefe Mafchine fuhr jchneller, als 
& die Polizeiverorbnung erlaubt, und 


und 
Es 
lange 


der Lenker das geſpannte Seil er— 


Erbſchaften, 


Doraus baar ausbezahlt oder Bors | 


blickte, holte er sous dem. Boden Des 
Autemodils eine Sichel hervor, melche | 
er horn on feiner Mafchine befeftigte; ! 
voll 

‚ers im nächften Auaenblid war das 
Hanffeil entzmei gefchnitten. Alles ge- 
ichah fo ſchnell, daß der „Teufelswa— 
ehe die 
Polizei recht wußte, wos geſchehen 
woar. Nachdem Kopt. Dennis einge— 


ſehen hatte, daß auch ein Hanfſeil kei— 


nen Nuben brachte, trat die ganze Po- 
lizeimadht zur Berathung zujammen 
und mon fam zu dem Entichluß, ein 


| Ziveirad in den Dienft au prefjen. Ala 


held Dorauf der dritte Selbfifahrer in 


| rafender Fahrt erjchien und fein Len- 
! fer dem Befehle, anaubolten, nicht Folge 
leiſtete 
dosZweirad und verfolgte den Geſetzes— 
übertreter. 
Icad. Wäbrend 

hotte der Selbſtfahrer den Vortheil, als 


ſprang Poliziſt Maloney auf 


eine wilde 
der erſten balben Meile 


Nun begann 


ober fein Führer on einer Bieaung ber | 


; Straße die Schrelligfeit minderte, ae= 
| Iana e& dem Polizisten auf dag Auto- 


feinen Mann 
Maloney nahm fein Rad 
Automobil und fein Gefan- 


mo] zu fprinaen und 


mit in’z 


| aerıer felbit murkte ihn au Richter Qane 
; fabren. 
ı über den zur Strede aebradten „Zeit: 


Der Richter freute Tich 


baß 


felswagen“ und legte ſeinem Beſitzer, 
Strafe von 825 

auf. welche ſofort bezahlt wurde. 
Volizift Matheme, welcher vor eini- 

gen Tagen die Voſtkutſche „Old Times“ 


wegen zu ſchneſſen Fahrens omgeholten 


und den Kutſcher verbaftet hatte, war 
ſehr erboſt. daß der Führer des erflen 


Automobils ibhn ausgelach 8* 
erklärte, daß der Tag der Rache ſchon 
kommen werde. 


katte 


Brieffaften. 


(Rechtsfragen beantwortet Herr Rihard Io 

Nebtsanmalt, Bimmer 916, United State — 

preß⸗Gebãude, 37 Waibington Str.) 

Vrobate Court — Menn fein Teftament 
berbanden tft, jo find die Rinder, reip. Entel in 
erfter Linie erbberechtigt. Dieſes weiß der Richter 
ger tadejo qut, wie wir. 

FR. — Conjin und Goufine dürfen 
Aline: i8 nicht verbeiratben. Dagegen äft eine ioldhe 
be, wenn wo anders oefhloiien, aud bier recht? 
fräftin. 

AU. 9. — Kündigen Sie Abrem Mictber am oter 
der dem 5. Auguft. Die Fündigung muß ſchrift⸗ 
lich ſein und der 5. September als Ausziehtag feſt⸗ 


geſegt werden. 

Jobn C. — Das beſte und friedlichſte Mittel, 
um das Federvieh Ihres Nachbarn von Ahrem 
Lande zu halten, ift ein guter Zaun. Sie fünnen 
aber auch gerichtlich gegen ihn vorgehen. 

Henry ® Wenden Sie fih an das „Heim 
für Fallfüchtige® (Epilepties’ Home), 413 Genter 


Etrake. 

J. 3. — Mündlie Kündigung ft nicht reis 
giltig. Wenn Sie am 1. Uuguft die Miethe bes 
schlen oder fie dem Kausmwirtb anbieten, jo kann 
er Ahnen eine BOtägige Kündigung geben. 

Anne 9 — In Oefterreih find meibliche Mit 
—* des regierenden Kaufes zur. Thronfolge bes 
rechtig 

. G. — So diel ums belannt, wird im Kriegs⸗ 
jet, nur die Zahl der Mannichaft, nicht der Ges 


= —— hellen J 

axles r tbeilen Ihre Gntriftun 
und Abte Sri. 3 ae bietet fi fpäter * 
Gelegenheit, auf die Sahe zurüdzulommen. 


— — — 


Scheidungsklagen 

wurden anbängig gemacht von: 
Cernelia gegen Wilzo Mortie Verlaſſen; pe 
gegen Charles B. —— Berlafien; Frant ® 
en Moie Role, Ehebruch Breit egen kn 
Rt Berlafien; omas m Bande Beit, 


ih in 


cbruch; Martin M. gegen gberefa Bellmean, 
chrud; Carrie gegen, Sohn Senne, Berlais 

— — g:gen Clinton araufame Bes 

teen 1; kin ®. gegen Arthur see ie, Vers 
den: 


gegen Grace Map Miller, Bere 
ETE 


var. Berlaiien: 


eins De 
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 Yotilik un und D Verwaltung 


„Der Handelsfürft von Korn- 
dorf‘‘ vor der Steuerbehörde. 


Bergeblihe Suhe nah republifas 
nifhen Kongrekfandidaten für 
demokratiſche Diſtrikte. 


Stadt⸗Ingenieur Erickſon trägt hinſichtlich 
der Verwendung der Stromkraft des 
Drainage⸗ Grabens für den Betrieb 
der Waſſerwerke rechte Bedenken. 


Die künftige Leitung des deutihden Sprad 
Muterrihts in den öffentlihen Schulen. 
HerrSamuel Ederly Groß, der große 

Bauftellen- urd Häufer-Spetulant, be> 

mühte fich gejtern, der Steuerreotjions= 

Behörbe vorzurechnen, daß er, ftatt auf 

fein Geihäft Steuern zu zahlen, 

gentli von dem Gemeinmefen 

etwas dafür herausbefonmen jollte, 
daß er jih’3 jo eifrig angelegen ſein 
läßt, Bororie zu gründen urd Deblän- 
bereien in den Außendiſtrikten der 

Stadt zu befiedeln. Er beachle Steuern 

auf Bodenmerthe im Betrage von $2,- 

000,000, fagte er; da fünne er nicht 

darum herum, und er babe aud 

nicht dagegen einzuwenden. Auch 

Einfhägung feiner Haußein- 

der Geeufer = Brome- 

ade nebit BZubehör mit °$50,000 
läßt er fich gefallen, aber fein Kontor, 
meint er, 

Dort 


el⸗ 


noch 


die erſt ausgeglichen werden müßte, ehe 


ö— — — — — — — — — — — — — — — —— 


— * * wurden 
ſollte man in Ruhe laſſen.“ 
feien zwar Außenftände im Bes | 
trage bon $383,265 in die Bücher ein= | ninaten mürden e& c 
‚ getragen, jo daß eine thatjächliche Uns | a 
| terbilang von $255,826 vorhanden fei, | Kampagne-Ausicuf 
ı lehnt 


man daran denfen konnte, ihm mit eis | 
ner Steuerrechnung zu fommen. Präs | 


munderte jih, daß Herr Groß unter 
„Der Handelsfürft von 
aufgezählt hatte. Herr 
man folle fi rıur Reit 
Bicher hätte ihn dieſes Werk 
Jetzt wü irde es aber 
Sprachen überſetzt und 
dann gleichzeitig hier, in England, 
zur 


Korndorf“ 


Aufführung gebracht werden. Würfe es 


| 
i 
| 
| 


dann etwas ab, fo follte es ihm aud 
nicht darauf En dem Gemein- 
mejen eine Iantieme davon zufommen 
zu lafjen. 

Herr W. 9. Melld, PVertreter des 
unter dem Namen „American Can 
Co.“ bekannten Blechbüchſen-Truſt, 
bemühte ſich, dieſem eine Herabminde— 
rung ſeiner von den Aſſeſſoren auf 
3375,000 angeſetzten Einſchätzung 
auszuwirken. Nachdem er die an ihn 
geſtellten Fragen beantwortet, wurde 
die Einſchätzung erhöht von $375, 000 
auf $790,000. Der Truft befikt hier 
und in der nädhjiten Umgebung (May: 
mood) im Ganzen fünf Fabriken. 
Seine Geſchäftsſtelle befindet fih Nr. 
134 Adams Str. Die Einfhägung 
des Gejchäftes an fich murde von $25,- 
000 auf das Zehnfache diefer Summe 
binaufgefchraubt, die ver rn er 
Maymood von $600,000 auf $75 
ı 000. 

„Madame Yale“, die in Zeitungs 
anzeigen bielgenannte Verjchönerungs- 
räthin, mar erjucht worden, megen 
ihrer Steuerberhältniffe vorzuſprechen. 
Als der Name der Dame aufgerufen 
wurde, meldete ſich ein blonder, ſchön 
gefleideter Jüngling, der auf die Frage 
nach feinem Begehr erröthend angab, 
er jet nämlich der Mr. Wilfon, der 
Mann von der Madame Yale. (Ahem“, 
machte Herr Upham; und zu Herrn 
Weit gewandt, fügte er in erflärendem 
Ylüftertone Hinzu: „das theuere Weſen, 
wegen deſſen mies die 
Madame von Zeit zu Zeit verklagt 
wird.) Mr. Wilfon fand, daß die 
Verfhönerungsrathin mit $9500 für 
die Steuerlifte zu hoch veranſchlagt 
worden ſei. Nach einigem Befragen 
wurde die Einſchätzung umgeändert, 
und zwar in 825,000. 

* * * 

Vertreter de „Lincoln“, des 
„Marquette-“, des „Mohican-“ und 
des „Republican Marching“-Klub ha— 
ben geſtern beſchloſſen, an Präſident 
Rooſevelt eine gemeinſame Einladung 
ergehen zu laſſen, er möge im kommen— 
den Oktober als Gaſt der genannten 
Vereinigungen Chicago beſuchen. Man 
erwartet, daß auch der „Hamilton“ und 
der „Union League“Klub ſich dieſer 
Einladung noch anſchließen ef 

Sn den überiviegend demofratifchen 
Kongreppiltriften 4, 5 und 8, welche 
zur Zeit durch die Herren Foſter, Me— 
Andrews und Mahony (ſämmtlich wie— 
dernominirt) in Waſhington vertreten 
werden, haben ſich bisher noch keine 
Republikaner gemeldet, welche nach 
einer oder der anderen von dieſen Kan— 
didaturen Verlangen tragen. Es dürfte 
mit denſelben nichts als ein Bischen 
Ehre verbunden ſein, und dafür wür— 


st, verschiebe nicht | 
Zu beziehen von 
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auf morgen.” Kaufe sofort 
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den Ranbibaten, die ji Feelioilfig mel- 
den, theuer bezahlen müffen. Yallß die 
Partei — mie e3 fehlieklich mohl fom- 
men wirb — Mitglieder für die Kan- 
ditaturen preffen muß, fo fann fie von 
den Dpferlämmern natürlich nicht auch 
no große Spenden für den Kampag- 
nefonds verlangen. Man hat borge- 
Tchlagen, von der Aufftellung republi- 
fanifcher Kandidaten in diefen Diftrif- 
ten überhaupt Ubftand zu nehmen, da= 
bon will aber Herr Conway, der Vor- 
fiter des republifanifchen County- 
KRomites, nichts hören. — Das Coun— 
tyfomite wird demnädjt einen Erfaß- 
mann ausfuchen, der im 25. Legißla- 
tur-Diftritt on Stelle von Herrn Beter 
B. Dlfen die Senatöfandidatur über: 
nehmen fol. Herr Dlfen tft befannt- 
lid — an Stelle des megen jehmerer 
Kranfkeit von der Kandidatur zurüd- 

getretenen Herrn Reddick — als Kan— 
Didat für do8 Amt des Countyfchrei- 
bers aufgejtellf worden. 

Die demofratiiken Kanditaten für 
County = Vemter famen geftern im 
Brigss Houfe zufammen. Sie nah: 
men bet dieler Gelegenheit gegen bie 
Gerüchte Stellung, daß ihnen der Nüd- 
tritt des Herın Kioldaffa von der Kan 
didatur für das Amt des Scab- 
meifterg erwünfcht märe, indem fie Die= 
fen zu ihrem VBorfiker erwählten. Die 
Herren Filsel, Organ und Barrett 
beauftragt, eine 
funft der Randidaten mit dem Kam- 
pagne⸗ Ausſchuß — Die Kan— 
ıne ſehen, daß 
* über den 
übernehme, doch 
dieſer wegen Zeitmangels und 
aus Schicklichkeits-Gründen dieſe Zu— 
muthung ab. Man wird nun Herrn 


Richter Tuley den 


Vorſchlag bringen. Als Sekretär des 
Komites würde den Kandidaten der 
Stadtanwalt Owens genehm ſein, und 
als Schatzmeiſter Herr Charles H. 
Wacker. 

* * 

Stadt-Elektriker Ellicott der 
Anſicht, daß die Stadt — da ſie ſelber 
über das erforderliche Geld nicht ver— 
fügt — zur Einrichtung einer Kraft— 
erzeugungs-Anlage am Drainage-Gra— 
ben eine Privatgeſellſchaft veranlaſſen 
ſollte. Von diefer tönnte die Stadt fich 
dann die Kraft zum Betriebe ihrer 
Tump = Stationen, Beleudtung = An 
lagen.u, |. m. Itefern laffen, und es 
fönnte vereinbart werden, daß — menn 
immer die finanzielle Lage der Stadt 
ſolches geſtattet — es dieſer freiſtehen 
ſolle, die Station gegen Erlegung des 
Koſtenpreiſes käuflich zu übernehmen. 
— Stadt-Ingenieur Ericſon hält in— 
deſſen dafür, daß es ein zu gewagtes 
Experiment ſein würde, ſich für den 
Betrieb der Waſſerwerke lediglich auf 
Kraftzufuhr vom Kanal zu verlaſſen. 
Geriethe an einer ſolchen Anlage etwas 
außer Ordnung, gibt er zu bedenken, 
ſo würde die Stadt ohne Waſſer ſein, 
und darauf dürfe man es nicht ankom— 
men laſſen. 

Elektriker Ellicott hat einen verein— 
fachten Meßapparat für den Gasver— 
brauch erſonnen, deſſen Angaben ſich 
ohne Schwierigkeiten von Jedermann 
würden entziffern laſſen. Daß der 
Gastruſt dieſen Apparat einführen 
werde, glaubt freilich Herr Ellicott 
vorläufig ſelber nicht. 

In dem „Quo-Warranto“-Verfah— 
ren, welches Staatsanwalt Deneen 
gegen die Stadtverwaltung angeſtrengt 
hat in Beanſtandung der Beförderung 
des Polizeileutnants Nat. D. O'Brien 
zum Kapitän wird Hilfs-Korpora— 
tions-Anwalt Fyffe geltend machen, 
daß O'Brien ſchon Jahre lang Polizei— 
Leutnant war, ehe das Zibvildienſt— 
Geſetz in Kraft trat. Von einer Ver— 
letzung der Vorſchrift, daß zu Beförde— 
rungs-Prüfungen nur ſtädtiſche An— 
geſtellte zugelaſſen werden ſollen, welche 
den nächſt niederen Rang mindeſtens 
ein Jahr lang bekleidet haben, könne 
ſomit in dem vorliegenden Falle nicht 
wohl die Rede ſein. 

Der ſtellvertretende Mayor hat an— 
geordnet, daß der Keſſelinſpektor mit 
Hilfe der Polizei ſo raſch wie möglich 
dem Gebrauche aller Dampfkeſſel ein 
Ende machen ſoll, die unter Bürger— 
fteigen angebracht find. Mafchiniiten, 
melche jolche Keffel bedienen, follen mit 
Entziebung ihrer Lizens befiraft mer: 
ben. tejelbe Mafregelung haben 
Walsiniten zu erwarten, welche Keſſel 
zu bedienen fortfahren, die bei der In— 
ſpizirung durch den zuſtändigen Be— 
amten für untauglich befunden werden. 

Superintendent Cooke von der Park— 
verwaltung der Weſtſeite berichtet, daß 
durch die Stürme der letzten Wochen 
in den Parkanlagen und längs der 
Boulevards im Ganzen 320 Bäume ſo 
ſtark beſchädigt worden ſeien, daß ſie 
durch andere werden erſetzt werden 
müſſen. Der weitaus größte Schaden 
wurde im Douglas Park angerichtet. 
Der Werth der beſchädigten Bäume 
ſtellt ſich durchſchnittlich auf 315 das 
Stück. 

Binnen wenigen Wochen wird mit 
der Legung der Steinfliefen” für ven 
Bürgerſteig ringsum das neue Bundes— 
gebäude begonnen werden. Die Arbeit 
ſoll raſch gefördert und bis Mitte Sep— 
tember beendet werden. — Ehe das 
Bundesgebäude ſelber außen und innen 
fix und fertig daſtehen wird, dürfte das 
Jahr 1905 in's Land kommen. Wenn's 
gut geht, mag das Poſtamt am 1. 
Oktober 1904 nach dem Neubau ver— 
legt werden können. 

Frl. Thereſe Torgatſch, Lehrerin der 
deutſchen Sprache am ſtädtiſchen Leh— 
rer⸗Seminar, ſoll nach dem Plane des 
Direltord Cooley in Zukunft außer 
den Pflichten ihrer eigentlichen Stel- 
lung nebenbei auch noch die Obliegen- 
heiten verjehen, welche bisher Dr. ©, 
U. Zimmermann zu erfüllen gehabt 
bat. - Die Dame fol während bes 
Schuljahres zwei Monate lang in den 
Mittelſchulen Umſchau danach halten, 
wie daſelbſt von den betreffenden Lehr⸗ 
kräften der Unterricht in der deutſchen 
Sprache gehandhabt wird. — Wie Herr 
Coolen ſagt, werden nach ſeinem neuen 
Plane für * Sie in melcher jih 
— * a zur Betheilis 


u Unter» 


* 


ar 
iſt 


Zuſammen— 


—* 
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Fach angeſtellt werden, und zwar wer⸗ 
den dieſelben je einen halben Tag lang 
Deutſch zu lehren, den Reſt der Zeit 
aber in regulären Fächern Unterricht 
zu ertheilen haben. 


Auus Tobad 


fonnten die Dundjalder mit ihren Aetzſtiften den 
Bepauernsmwertber, weile mit Kämorrhoiden be: 
baftet waren, nad Belieben gufegen. Die Heilfunde 
war eben roch weit zurüd, es aab gegen dieſes Lei⸗ 
den noch midt jenes Heilmittel, veffen Grfindung 
den berühmten Arzt Dr. Silsbee zu einen Wohl: 
thäter der Menichbeit geftempelt bat. Dieie wunder: 
volle Arznei, unter dem Ramen Anatejis belannt, 
wird in Geltaft bon Eiublgäpigen am Sie des 
Leidens eingeführt, wirft alio direft auf die er- 
franiten Theile, und zwar jofort lindern» und ſpä— 
ter voilitäntig "beilend. Proben foitenfrei periandt 
por P. Nenstäcitter & Co., Box 1216, New York. 
momifr 
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Schmalz;, Juli 
nuar 8.4. 

Rippchen, Juli 410.153; Ja⸗ 
nuar W.35. 

Gepöteltes Schweinefleiſch, Juli, 
$17.15: September 817. 30: Januar 816. 10. 

Schlachtuled. 

A dortebe Beite Beeves⸗1200-160 VBlfund. 

*88. 10438. 75 per 100 Pfund; gute bis ausgeſuchte 

„Beeves“, 1200-1500 Pfund, *7. 60 88. 20 mitt⸗ 

ſere bis gute Beef-Stiere, 86. 0 8. 30, qute bis 

beſte Kühe, B3.60—$4.40; Kälber, zum Schlach⸗ 
ten, aute bis beite, 85.50-87.00; ichmere Kal⸗ 
ber, gewöhnliche bis gute, $2. 75—$5.00. 

E & weine: Ausgejucte bi$ b.ft: (um Nerfandei: 
TR. per 100 Pfund; gewöhnliche Bis 
beite, ihwere Echlahtbauswacre, 87.25—87.60; 
ausgeſuchte für Fleiſcher, 7.87.80; fortirte 
leichte Thiere. 130 -190 Pfund, 87.30-87.09. 

Schafe: Beite ſchwere Schafe, $4.50—$4.75_p. 100 
Pfd.; aut: bis ausgeluhte Hammel, 4.94.75; 
sute bis aus geſuchte Schafe, B.75—H.25; 
„Spring Sambs“, geringe bis mittlere, 3.50 
bis $5.00; gute bis beite, 56.00-87.25. 


(Morttpreiie an ber ©. Water Str.) 
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Butter— 
„Sreamery“, ertra, per Pfund 2 
Be, 1 WE Dinmdsscnsasanenuneen 0.19 —l. * 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairy,“ Eooicys, per Pfund 
Nı. 1, per Bfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Ladies“, per 
Packwaare, friſche 
Käjc-— 
Rahmfäje, „Awins”, per Pfund.... 
„Daifies“, per Pfund 
»Vouna American“, per Pfund.... 
Schweizer, per Pfund 0.14 —0.143 
Limburger, per Bfund 0.084 —0.083 
— J 0. —. 10 


ira: Waare, ohne Abzug bon 
Verluft. per Dugend (Rilten eins 
geſchloſſen) 
Btirche Waare. ohne Abzug von 
Veriuſt (Kiſten zurückgegeben).... 
Hier nachgeprüft 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wüd. 
Geflügel (lebend) — 
Hühner, per Bund 
do., junge, da3 Pfund 
Trutpübner, ver Vund 
Enten, per Pfund 0.09 —0.093 
do. junge, da8 Pfund 0.11 —0.12 
Gönfe, das Dunend..oooononne.e + 4.00 —6.08 
Geflügel (auf Es) — 
Truthühner 
Hühner, per Bund 
Hühner, „Broilers,“ per Pd 
Enten, per Pfund 
..do., junge, per Pfund 
Rälber Geſtlachtet) — 
50-60 Pid. Gewicht, per Pfd 
75—90 Bd. Gewicht, per Bfund.... 
75100 Wfd. Gewicht, per PBid..... 
95100 Pd. Gewicht, per Pfd.... 
Fiſche (Eriſche) — 
Schwarzer Barſch, per Pfund 
Vicerel, ver Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Verb, ver Biund .... 
Yale, per Bund 
Kriie Früchte, 


Be: d 

Gewöhn!. bis ausgefuhte, d. Fak.. 2.mM —4.N 

Te © RE 0.35 —1.0 
Sitr o nen—California, per Kite... 3.25 --3.75 
Mefiina und Balermo, Kifte 4.0 —5.0 
Orangen, Cal., Navels, die Kifte.. 4.50 —5.50 
Banancı — ver Gehänge 1.25 —1.75 
Pfirfſiche, Mihigan „Efiugs,“ 1:5 

Buſhel Korb 

Texraniſche, per Er 
————— 


Ananas., Vortoriko, per Crate.. 
do. Floridas, die Kiſte 
Kirſchen, ſaure, 
Stahbelbeeren, 
Himbeeren = rze, 16 ‚c Suatis.. 
00. EEE ME BE eneneac anne 
Brombeeren 16 
Melonen, WarferMel,, 
Illindis „Geus“, per 
Blaubee ren, Wis. 
do. Michigan 
Johannisbeeren, 16 Quarts 


Gemuſe. 


109 Bündden.......... 
Araut. hieſiges, per Crate.......... 
Blumenkohl, hieſiger. per Kiſte 
Mohrrüben. 100 Bündchen 
Gurken, hieſige, rer Dueßnd 
Zwiebeln, grüne, Bündchen............ 
Siwiebeln, NU., 
Kopiialat, bieiiger, 
Dlattialat, ver Kit 
Sellerie, Mich., 
Melichforn, ver Sad 0.30 -—0.40 
TER. ee BB. anasawneiinnan 0.25 0.40 
Frdbien, bieiige grüne, 14 Buſhel Ead 1.25 —1.50 
ITcmeten, 4 Körbe 0.9 —0.69 
Febnen: 

Grüne Schuittbohnen, per 14 Aujbel 

MWahsbohnen, per Auifbel 

Trodene „Beas”, auserlefene, 

ver Buibel 

„Medium“ 

Braune ſchwedſche 

Notbhe Nidueys“......... Er E 2 2 
Rartoffeln, neue, per Auibdel, in 

Ger = Sadungen: 

Frühe Chios, per 


0.100.1 


vlt ls 


0.063—0.07 
0.07 —0.074 
0.03 —0.034 

0.09 


0. Dr: 15 
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0. 15 —. M 
0.85 —1.mM 
0.59 —1.50 
3 90 — 9. 2 
.75 
4. > Br 30 
0.0 —1.00 
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2 5 — 9. 7 3 
13. — 30.00 


9. DA 30 


100 Stiüd.. 
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16 Ou 274 


Rothe Nüben, 


0.15 —0.25 


0.06 —0.N7 


.. 0.40 0.9 
- 0.0 —0.25 
1.35 0.0 


ver Kübel 


HERE in 2. 0.8 --0,42 
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Rechfolgend deröffentlichen wir die Tamen 
Deutſchen, über deren Tod 
Meldung zuging: 

Asmus, Catherine 

Zartels, Fred. 

Sehnte. Enle, 


der 
dem Geſundheitsamt 


78 2, 2 Mildred Ape, 
W 2, 449 Yerrabee Eir. 
> I 13 Bauwaus Str. 
“othne, Nobanma, x, 750 Haddon Ape, 
Kwering, Auguit, 3., 1 Devon Ave. 
Erika, Xohn, 36 I., 9 Nuble Str. 
Toerfter, Ctto, 59 J. € Glarfion 6t. 
Naccbien, Mathilda, 32 N., 311 MW. Chio Str. 
Roman, Diorris, WB N, 177 Yarrabee Etr, 
Soukup. Vaclav, 24 I. WR Fist Str, 
Steinam, Frank J. 24 3, 0 W. 19. Str. 
Salem?, Rofa, 43 3, 148 Frorguer Str. 
Toman, Anton, 64 3, 416 S. Jefferſon Str. 


Seiraths:L2igenfen. 


Holgende Heirath3sLizenien wurden in der DOfiice 
des County⸗Clerts aus geſtellt: 
Kohn W. Doherty, Edna Howard, 36, 18. 
Antoni Eirzaneiwsti, Anna Bazder, 8, 34. 
Ruby E. Mapfield, Mollie Lindaum, 36, W. 
Chas. Wintenborn, Minnie Wordelmann, 21, 21. 
Prpion Weekly, Delia Gapagin, 31, 9. 
James Golopino, Pietoria Woresco, 23, 20. 
Seonard Simons, Ftta Dollaire, 24, 2, 
Salvatore Buccieri, Luigina Ceſare, 9, 17. 
Henry Broion, Lilian Mitchell, M, 17. 
Linus E. Benion, Helga I. Yundaren, 2, 21, 
m. Zu Gatberine Golvin, 34, 39. 
Walter fiber, Ilene ®. Jehnien, 3, 21. 
Clerence ®. Emead, Ruby Little, 8, W. 
— ce Delamare, Beatrice Bart, 3, 8. 
%. Yobnion, Lorena U. X. ı, %, 2. 
52 Donovan, ge Ba wen 2 a 
Eimer T. Floge, Erna Pa 
—* 
Ion; 3. 31. 
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ER Bofk fope, 

34 R 8 8 
tterfield, 


b r 
— 
Ste Fur * ae & = 
ae aggie Tobini, 3 : vn 
we write, —— 


beites | 


87. 00 bis ' 


Tezember | 


— — — — —— 


Shuade Männer, 


weldje Sefdäftshalber oder zum Be 


fud; nadı Chicago kommen, 


foliten nit nad Haufe reifen, ohne die berühmten Gpeziafte 
Ken der Erate Medical Diipenjary Sonizltirt zu haben. Dort 


werben junge und alte Männer, jomie 


lters geheilt, Die mit einer perbsrgenen ⸗der 


Schwaͤche. 
gendfünden, Blußwergiftung, 


Männer mittleren 


scheimen 
Rrankheit behaftet find, in fürzerer Zeit und billiger als bei 
anderen Arrzten. Gie milien jelbit, dab fnäter ihre Gebirn 
angegriffen wird und dann if feine Silfe mehr. Werden Sie 
niht wahnfinnig. Palien Sie Mutb und sehen Gie zu dies 
fer Difpeniery. Man heilt dert abiclıt Ghinäde, merndie 


Abft R inf, verihrumpfte Diganı, Ju 
— — Striktuten undSa men ſchwache 


Die ſchnetſte Deilung in der Welt ſüur Geuorthoes Gehen 


Ei: isfort hin. Gie find der Heilung fider. Golten Gie 
auswärts wehren, hann follten Sie in Vertrauen ſchreiben. 


Ehrlide Behandlung. 


Konfultation und Rath frei. 


2 risfiren nichts, Da die Gchühren er 
son 10 bi 12 Upr. 


berihtigt werden, nachdem der Ball 
—— von 10 bi8 4 Ubr und 6 diß 8 Uhr. Sonntags und an allen regu 


echt IR. 
en Weiertagen ums 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


S.-W.-Ecke State & Van Buren Sir. Eingang Ne. 66 Ost-Van Buren Sir. 
Medizin frei bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt. 


Jirk Wisnoponka, 25, 
fiam J. Schell, Alma Matſon 
Sluſe, Mary Susnowska, 80, 
bert Mobertion, Cora M. Lynch, 
Andrew Sanefi, AYulia Nowat, 22, 16. 
. u Datin, Men Root, 19, 
u Marie Mullen, 21, . 
ıkmaere, ulm Xobnion, 21, 1 
Fonrad Xoettiuger, Alpina Hoerneman 5 
ohn tynick. Stelia Kelly. B. A. 
Mathys. Martha Nakelsky, 3, B. 
Micalowati Selena Maltiemsfa, M, 2 
», AllEby, Annie Affeldt, 7, 2. 
Dreman, Lena P. Eugland, ? 
r Safer, Alma Neff. B 
D. Ret erion, Selma 9. Stoog, ! 
\oiei Yira; Marn Mra;, 2, 9. 
iam Oergel, Lizzie Pan 22, 19. 
Seo rge 2. Sugbes, Mary Cannon, 24, %. 
John Trolley. Florence Scott 2, 16. 
Frank W. Harroͤwer, Alvina J. Myers, 32, 90. 
VSarry S. De Velde, Ftances A. Smith, 25, 25. 
Jan Kozat, Rozalija Witek, W, 18. 


— 1). -— — 
Banferott:Erflärungen. 


Am Bundes: Diftrittsgeriht wurden Gefude um 
8129, Beſtände 85021. 
Verbindlichleiten $3848, 
Fred S 
— —e 9 —— 
Biſchof von Chicago, drei⸗ und ein⸗ 


Boaniero tt-Erklärung eingereicht von: 
Erward B. Stoddard — 
S. Mordaunt — Berbindlichleiten 230,752, 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
9509—11—13 Commercial 


N. 
2 


2027 


* 
>. 
K 


2 


Verbindlichkeiten 


William HG. Winkenwerder 
Beſtände 84. 
Beſtände $121. 
wurden ausgeſtellt an: 


Katholiſcher 
ſtöchige Backſte in-Schule, 
Avenue, 840,000. 

C. W. Hoff, dreiftöd. Baditein- —— Gebäude, 
5617-19 Cottage Grove Unpe., 835 

Katholiſcher Viſchof von Chicago. einftöd, Badfteins 
Kirde, 5472 Kimbarf Ape., 4500. 

George F. Moore, dreiftäöd. Badftein-Speicher, 180 
bis 192 4. E:trake, $25,000. 

Kofeph Treuans, zweiftödiges Holz: Wohnhaus, 215 
Kenmore AUve., SBOW. 

dreiftöd. Baditein-fylatgebäude, 1427 
Km. 

Sp. Hemmelparn, Baditein-Bafement, 832 Hamilton 
Gourt, 81000. 

Yennaftrone & Oflerberg, Bee. Baditein=fFlatges 


bäude, 1406 Wilten Une, $6000 
Bagſtein⸗Anbau, 


Raovenswood Klubhaus, 2i ftöd. 
Beifein: frlatgebäude, 


8. Serbing, 
Belmont Ave., 


SEN. Alhland Ape., B000 
Frau Minnie Hettle, dreiftäd. 
192) Magnolia Ade., 810 0 
Alfred Laplant, einftöd. — — 
Erenſhaw Str. 81700. 
A. Pottrock, einſtöd. Backſtein-Anbau, 140 Weſt 24. 
Straße, 3000. 
Tıue & Trau Compand, ger Htöd. Badftein: Anbau, 
810 Welt 19. Str., KIM 
Kohn Sheifler, zweiltöd. Bridsfylatgebäude, 1264 
N. Sacramento Une, 83500. 


Der GrundeigentHgumsmarrs, 


1m 


Golgizde Grumdeigentbumssllebertragungen im ber 
Sbde von 1000 und darüber wurden amtlid einge 
tragen: 
Morje Ave., 

300. 171, 

810,000, 
8. Str., 

41x 100 

nings, 82,664. 
Ruben Str., 241 

front, 23x 124, 

ce, $2,UW. 

Homan Ave., 
front, 100 P. 
$1,000. 

Smalley Court, O #F. 
Ditfr., 374x123, €. 
5,000. 

Balmer Upe., 
anderes Grundeigentbunt, Mation an Ras 
tbarine Eberhardt, 8,0. 

Egaleiton — 10 5%. nördfl. von 19. Str., Wefts 
front, 59x13, ©. 9. Carver an Lena Y. Qoand, 


‚DO. 

— Ave., 50 F. füdl. von 12. Str., Welts 
front, 150 123, und anderes Grundei genthum, — 
American Truſt K Savings Vank an Thomas E. 
Greacen, 812,550. 

Str., 2412 8. 

m. ©. 

23 F. 

Mi Iler_an Youifa 9. Robrig, 8, 500. 
30 5%. jüd. von 64. Str., Oftfr., 


Edmund William 
Of: 


Nordiveft-Ede Central. Str., Eüdfr., 
Agnes 3. Hodge an George Ehret, — 


Nordfront, 
Jen⸗ 


nördl. von Addiſon Str., Oſt⸗ 
Schedtler an Richard H. Tro⸗ 


von N. 59. Str., Weit 
Julin an Arthur Aulin, 


Südweſt-Ecke Vernon Ape., 
Samuel Spiro u. A. an Edwin B. 
F. 
M. 


216 
<125, 


ſüdl. 
A. 


2 
ir. 


nördl. don Dunning Str. 
Keenan an Bertha M. Olfen, 
Eüdmweit:Edte 94. Str,, IMXIS, und 
€. €. 


Nordir., 
3, 08. 
oO ftfront, 


Ave., 
Histes, 
Str,, 


ton enter 
John 


weſtl. 
Briſtol an 
nördl. von 70. 


„m 1248 
ipp Ave. 
97% 162 &. 
tewart Ape., 
a 1:382125 
Dillen, 821,00. 
Maribiield Ape., 
front, 24x15, N. 8: 
&2,0W. 
Garfield 
Süpfr., 
Virginia 
Surmitag: 
front, 253x124, J. Benes an Ludwig Goralski, — 


Oſt⸗ 


> 


©. 


Holftrom an 


von 8. Etr,, 


Henning an Anna Rut, — 


EStr., 


48 5. nörbl. 


Baulina 
Xohnion an Clara 


Oits 


Nordoit-Ede 
2. 


Boulevard, 
RXI. Chriftina 
Rırllod, $1,525. 


Apve., 100 5. nördfl. von 18. Etr., 


: Br von 31. Str., 


Potter an Maggie May 


S:tr., Weltfr., 
Newton an Lewis S, Eows 


M., Oitfeont, 
Noiephine Sista, R,0. 
von Leapitt Str, Süpdir., 
32,800. 
Nordfront, 
Baester, 


100 %. fünf. von 14. Str., 
161.13, Peter 9. 
814,000. 


B F. 


jigen Ave, 
R 


dien 
libiand Wpe., 
24x18, 9. Pitner an 
13. Sir., 25 5. dt. 
124, 9. Gchter an Glijabetb_ Lohr, 
Bolt Eır., Willer Str., 


Südweſt-Ecke 
B. J. Jennings an Herman L. 


nördl. von 18. 


οο, 
3,00), 
Chio 
front 
mul 7. 
St. Lomi? Are, D F. 
Metir., 23x15, U €. Hpogge an Geverena R 
Scott, $1,900. 


Keren Str, I4 8. wehrt. yon Afbland Wne.. 


1 
I 
H 3x1, 8. Gerſch an Jan Duckowiak, 84, 000. 
Hrman Xbe,, 15 8* nördl. von Bloommadale Of: 
front, 235x177 
2,0 
Suinrer Alpe 


r 
U- 
1214, ©. 


Arlins, 


Süd: 
an Sa⸗ 


212 von Hoyne Ave. 


Vaughan u. A. 


nördl. 
O. 

44,322. 
nördf. 


Sir 


48 


don Rinzie Str., 


. Freundt an Emma Wafjergord, 


bon Wabanfia Ape., 
Moyen an Richard 


162 F. ſüdl 
Oftfront, AXxVI. G. F. 
Herklok. 8. M). 
983 F. füdl. 
J. Vinter u. 


W. 


von Mariana Str., Ofts 


Bijich Etr., 
” U. an Nicholas Pins 


2AX125 
33,000. 
bam Place. 
ıt, 9x124, 
— * am. 
etr, WI #F- 
Mordir ont, ZAx121, 
guſt Jahn, —8* 
Leavitt Etr. 2) Fr. fünf. von Gornelia Str., Welt: 
front. xlöt, und andereg Gr: undeigentbum, 
S. — an „Nicola? Langfncht, 86,0. 
Are. 1044 ©. 
at, Ax123, €. 


front 
ter, 
i 285 F. ditl. von Clark Str. 

C. Lundſtedt an Andrew E. 


von Southport Avpe., 
O. Claufſen an Aus 


öftl. 
235x121, 


Gunler weitl. von Soutbport Are., 

Sü Kennedn an Fred U. Sang, 
NR. 57. Une., 
und andere? Grundbeigentbum, — 
€. 


Grundfüt 50Xx252,, Albert Fuchs 
N. 


Südweſt⸗Ede 
24 76-1 125, 
Maud Mortle Nadion an Martin 
3.00. 
Glarendon XUne., 
on Fanıy R. frudhe. 85,0 
173 8. nörbl. von Anaufta Ste, Ofts 
M. Rotet an Aojepb Hanion, 


Fagert — 


Mood Str., 
front. 25% 
2,4. 

Indianz 


125, 


9%. füdl. von 14. Str, Offr., 
S. Madden an Honora und Michael 


Ave. 
25161. M. 
MeFadden, *4,475. 

File Str., 361 F%. nördl. von Iyman Str., Welt: 
fr.. X 1m, F. $. Schaefer an Charles Schatts 
milfer, 82,500. 


@rxtratt von Malz und Sopfen, 


on ber =, Sottfried Brewing Co, 


13ma.nmfri} 


NRorkir., | 


- 


Medizin frei bis geheilt. 


Bruchbänder, 
nidt hohe Breife, 
können einen Brud) heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjchichene 
Sorten. Ein gut paffendes Band für 
Neben. linjere Preije laufen von 650 
aufwärts für gute einjeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute bap- 
pelte Bänder. Die erfabreniten Herren 
und Damen-Bandagiften zu Ihrer Ber: 
fügung. Unterfuhung und Unpaflen 
frei. 


HOTTINGER Drus & TrussCo, 


Nadfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Ehicago Ape., Thurmsligrs@ehände, &. 
Floet. Rehmt Elevater. 

10 16. Rabatt au alle Bänder, Banda- 
gen u. f. wm. Offerte aut bis SL. Uuguk 
1002. Bringt diefe Ungeige mit. 13in® 


Dr. J. P. Bennet. 


Kur Männer. 


Dr. Bennet tft der erfolgreichfte Speztalifd 
für die Behandlung von Nervenfchinädhe, 
Qaricocele, Bruh und Nieren-frankheiten, 
Gravel, Eczema und alle hronijchen Krants 
beiten der Männer. Seine Heilungen find 
fchnell und dauernd. Sein Rath und feine 
Unficht find frei. Seine Verjprehungen wers 
den durch einen gejeklichen Kontraft unters 
fügt. Ihr tragt nicht das geringfte Rifito, 
Für folche Leute, die feine Office nicht bejus 
chen können, bat er ein Spftem von häuslis 
cher Behandlung arrangirt. — Schreibt nad 
Symptom:Formular. 


Wledisin 1.00. 
48 OST VAN | BUREN STRASSE, 


8. Flur. 
Neben Sirgel, Gooper & Ge. 


Effice-Stunden: 9 Beorm. bis 8 Abends. 
Ida mija* Sommtag: 9 Vorm. bi 12 Mittags, 


Open Doors Asthma Cure, 


Die Thüren zur Gejundheit jet geöffnet für 
die Afthmastteidenden. 


Leben— Wen zur Gefundheit. 


Aſthma geheilt. 


Den geehrten Leiern zur Nachricht, dab wir ein 
Mittel erfunden haben, yon bem ion viele Ge 
lehrte jahrelang bergebli forfäten und fuchten. 
E3 beitebt dadlebe nur aus einfachen Kräutern, 
die bisher bon Medizinern nänzlih unbeobachtet 
blieben. Wir —— daß wir Ahma mit 

sin in Türgeiter Zeit beitimmt bei- 

leim löft und bie 

borausgelegt, daß die nal 
ge nad Borjhrift eingenommen wird. — 

Kiaterfstg % wird das Geld A 
brizirt und verfauft durch die 


Open Door Asthma Cure (o., 


594 Milwaukee Ave., Chicago, Ill. 
Dffen Ubends und Sonntag. 
Breis per Flaſche 51.00. 


unferer Mebi 
len, indem diefelbe den © 
Luftröbre reinigt, 


in25,miirfo,im 


Be 

Reidenden 

mis meinen neueiten Apbaraten bofitib ge * 
Bruchbander, 200 verſchiedene Sorten. E ne 
Leute und Nabelbrüche, m 


Tutter! Fein 
Krampfadern, Gerade alter, a — 
in der deutſchen — 


Es iſt das ficherite, Ri » 


quemite, AR, mei es Tas und Nacht 
ohne Schmerz getragen wird und eine er 
—— und pP: Robert ansehe 
brifart, Ave., nabe Ranbeolv: 
pesialift für se und Brewadiungen 
örperd. Ar* Gonntags offen bis En 
Damen werben von einer Dame bebient 
bat-Bimmer zum Unpafien. 


ben für fhmwaden Leid, 


Beine uf.m. — Bru 

bänder 50 Cents und 
aufm. Beſonders em—⸗— 
pfeble i 
erfundene 
meides eingeführt 


mein neu 
aba 


= 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Cpesial - Arzt 
f. Augen, Ohren, Nafeu- u. s · 
ieiden. Behandelt — gr 
lich und ſchnell bei fen Vreiſen, 
alos nach 9— neuen 
iboden. Der Beemädhglie wu 


ma and. ueate Du . Rdn 
liche Aug 


DR. SCHROEDER, 


Deutſcher Zahmarzt, 
250 8. Diviiion ‚ nabe 
bahn. Feine Zähne bon $5 aufio. 
ne obne Platten, ®olb- und 
Silberfülung zu mäßigen eifen. Bufrieden» 
heit garantirt. v* offen. momila® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str.. Zimmer 60; 


gegenüber ber Fair, Dezter Building. 
Die erste diefer Anitalt fin» erfahrene dem⸗ 


ſche — * betrachten * F al 


i leiden 
mögltä, vo von ibren @ 


Krarfbeiten ber Bän 





„20benRpoft, „Ehicage, Rittwon, D den 23. zul 1902._ 
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HE FAIR : 


Großer —XC weißen Waiſts. 


Eine Ankündigung, die zu keiner paſſenderen Zeit kommen könnte. 


Vierhundert Dutzend der berühmten „Peerleß“ Marke 


zu einer ganz entſchiedenen Herabſetzung vom regulären Koſtenpreiſe. Die Marke allein, allbekannt wie ſie iſt, ſichert Euch Vorzüglichkeit der Stoffe, Arbeit 
und Facons in dieſen Waiſts. 

Weiße Waiſts werden in dieſem Jahre mehr als je getragen und die meiſten Händler haben jetzt keine mehr oder doch nur noch eine geringe Auswahl; dieſe 
Waiſts könnten nie zu dieſem Preiſe verkauft werden, wäre es nicht wegen des — Einkaufs-Preiſes. 


Deutſche Kolonialbahn in 
Südweſtafrika. 


Am 20. Juni iſt in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika die Bahn die Windhoek, den 
Sit bes Gouverneurs, in einer Länge 
bon 380 Kilometern mit Smwatopmund 
berbindet, eröffnet worden. Die Bau- 
arbeiten waren in legter Zeit augen- 
Tcheinlich mejentlich befchleunigt wor- 
den, meil in Winbhoet mit Unterftü- 
ung bes Goupernements eine land- 
wirthſchaftliche Ausſtellung veranſtaltet 
worden iſt und die Ausſteller die Be— 
quemlichkeiten und Vorzüge, die eine 
Bahnverbindung vor dem bisherigen 
Ochſenwagen bietet, genießen ſollten. 
Der Bahn wurden durch den rechtzeitig 
mit der Eröffnung der Windhoeker 
Ausſtellung aufgenommenen Betrieb 
nicht blos finanzielle Einnahmen er— 
ſchloſſen, ſondern es wurde dadurch 
auch der Verwaltung ſelber die Mög— 
lichkeit gegeben, zu zeigen, ob ein ſo re— 
ges Bedürfniß nach einer Bahnverbin— 
dung vorhanden war, daß ſich der 
Bahnbau, abgeſehen von ſonſtigen 
Gründen, aus wirthſchaftlichen Grün— 
den als nothwendig erwies. 

Sieht man von der noch unfertigen 
Uſambarabahn in Deutſch-Oſtafrika 
ab, deren Bau auf private Anregung 
zurückzuführen iſt und die vom deut— 
ſchen Reich unter ſchweren finanziellen 
Opfern erſt übernommen wurde, als 
die privaten Mittel erſchöpft waren, ſo 
iſt die Linie Swakopmund-Windhoek 
die erſte, in ihrer ganzen von Anfang 
an geplanten Länge ausgebaute Bahn, 
über die die deutſche Kolonie in Süd— 
weſtafrika verfügt. Der Ausbau hat 
48 Jahre gedauert. 

Er wurde im September 1897 in 
Angriff genommen, als man Urſache 
zu der Befürchtung hatte, daß ein Auf— 
ſtand der „Herero“ große Ausdehnung 
annehmen könnte. Durch das umſich— 
tige Verhalten des Gouvernements iſt 
dieſer Gefahr damals vorgebeugt wor— 
den, und mittlerweile haben ſich das 
Anſehen und der Einfluß der deulſchen 
Verwaltung im ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiete, von dem nördlichen 
Obambolande abgeſehen, ſo befeſtigt, 
daß die Gefahr einer gemeinſamen Er— 
hebung beider Eingeborenenraffen, der 
„Herero” und „Nama“, in meite Ferne 
gerüct ift, wenn fie nicht als böllig au3- 
geichlofien betrachtet werben darf. Da= 
mit entfällt aber auch zugleich der ftra= —— ber, 
tegifche Charakter, welcher der Bahn e und 


urfprünglich anhaftete, und ihre Haupt» 2 
Inbe ie Dan Befeen, hu wi Häumung von Dry Goods. 


Buli- 
Käumungs- 
Berkauf. 


© 


KIFIIER 


©) 
Wels Strahe und North Avenue. 
Der Verkauf der hier angezeigten Wanren begimmt nm 9 Uhr. 


Erira qule Eile von Geld: Sparen 


&o gut, daß ir einige davon für nächfte Woche fparen mollten, uns 
iedod, entjchloffen, fie alle herein gu thun, um dies zu einem . 


Bee Bargnin- Ereigniß 


zu machen. 


* für 15c, 19c, 256c u. 29c Waſchſtoffe, 


En Stüde, einjchlieglig der neueften Mufter in 
feinem Dimity, gejtreiften Spiten-Latons, geftid: 
ie ten Rn bedrudten Fyoulards, und mercerirtem Oriental 
— Pongee, in hellem, mittleren und dunflem Grund. 
Zu demfelben Preije: Noch eine Partie jener feinen 
250 und 35c fanch Zephyr und Madras Tiffues, welche Tekte 
"Moche jo großen Beifall fanden; alles feine 33 ol breite 
Maare, nicht eine Vard weniger twie 25c iverth, jebt für Ye. 
Große Preis-Ermähigung in Spiten-Gallons um obige Stoffe 
ß zu bejegen. Hübſche jeidene, jchiwarze Spiten = Gallous, eben- 
faus in "weiß oder creme, in den neuen Serpentine und Medaillon: Muftern, Sachen, 
bie von 10c bis 29c Tofteten, jegt für 5e, 7e, Ye und 11e. 
13c und 19e für Kinder = Maid: 9e die Yard für TCeltuch für Tijche, in 
e Heider von 2 bis 6 Jahren, aus e Den bon _ 3 DE 
Vercale, Dimity und — gemacht, Yard, — * ee ve Sefte J 
helle, mittlere und dunkle Farben, redu⸗ he Wagare für 15e die Yard, hübjch ges 
zirt wur um auszjuverfaufen. 


muftert, jowie auch ganz teiß. 
€ » 
69€ für Wajchröde, aus getupftem 29, 39, 49 und 59c Mafdj: 
ſchwarz und weiß oder blau und Anterröcke, 
weißem Duck gemacht, beſetzt mit einfar-werth von 500 bis zu 81. OO. 
bigem Stoff oder weißer Litze, alle Grö— 290 für einen geſtreiften Gingham-Roch, 
ßen. Feinere Sachen zu 831.309, $1.69 


in blau, mit Ruffle. 
., | 39e für feine Chambray-Röcke in blau 
und 81.98 in Yeinen und Covert, mit . 5 e 
ausgejäinittenen Falten, bejeßt mit mei= 


und roth, oder getupfte Sourah-Röde. 
gem Pad oder Eoutafh Like. 


49e fir einen Nod aus gutem EScerjuder 
1 3 81.69 und $2.19 für im- 
$1. 


AUffortiment 2—beitehend aus einer Kolleftion bon vielen 
der hübfcheften Mufter in weißen Waift3, die in dieſer Saiſon ge— 
tragen werben; darunter findet man viele verfchiebene Stoffe, 
doch find hübfche corded und einfache Lamn3 und India Leinen 
in weitaus größerer Anzahl vorhanden; jede Waift mit befonbe- 
rer Sorafalt angefertig*, fomhl in der Front wie am Rüden zu-= 
zufnöpfen, mit Ellbogen= oder langen Xermeln, bie Front3 find 
Zud3 u. f. m., fehr bübfche weiche Erufh Kragen, volles hübfch befeßt mit prachivoller Stiderei, Spiten-Einfüähen oder 


fortiment in Größen, von 32 bi3 44, alle hübfehen Tuds, eidfame weiche Erufh Kragen 
bequem arrangirt für rafche Auswahl. v9 —in allen MI. It 
Schuhe und Orfords: Große — 


Auswahl von dieſer Parlie 
Es gibt nichts zu verheimlichen über den Erfolg unſerer Schuh-Verkäufe, Nicht nur einen Tag, ſondern jeden Wochentag im Jahr 
bieten wir immer größere Werthe, damit Ihr hier kauft. Die ausnahmslos immer am niedrigſten Preiſe für die von uns offerirten 
Schuhe ſind für morgen noch weiter herabgeſetzt, um mit dem allgemeinen Räumungs-Verkauf von dieſer Woche Schritt zu halten. 
Morgen offeriren wir folgende Partien: 


Schuhe. 


Lackleder-Schuhe für Damen, mit 
Tuch-Obertheilen: Lackleder-Schuhe für 
Damen, Kid-Obertheile; Viei Kid— 
Schuhe für Damen, mit Lackleder-Spi— 
tzen; Vici Kid-Schuhe für Damen, m. 
Kid-Spitzen. 

Leichte, mittlere u. ſchwere Sohlen.) 


Aſſortiment 1—eſtehend aus vielen Facons, alle ſind 
elegant gemacht, in einer großen Auswahl von Stoffen von 
ausgezeichneter Qualität, corded und einfache Lawns ſind da— 
bei vorherrſchend; Waiſts, welche ſowohl am Rücken wie auch 
in der Front zugeknüpft werden können, gemacht mit langen 
Aermeln und ſolchen mit kurzen Ellbogen-Längen; die 
Fronts ſind hübſch beſetzt mit Stickerei, Spitzen, en 


gentacht, mit zivei Nuffles. 

59e für einen Seerjuder-Rod, in blau 
portirte deutſche Tiſchtü— 
cher, Silber-Bleiche, weich appretirt, ganz 


und roth, aus einem Stoff, der 123c die 
Yard fojtet, da es 5 Vards für diefen 

Leinen, mit fancy breiten: offenen Hohl: 

faum, in 3 Größen, von 2 bis 3 Yards. 


Rod nimmt, faufen Sie den Rod für 
ER Auswahl von der gan 
9 25c Werthe ift eine fühne Be: 
es * 


zen Partie, 


1.25 


Shuhbe Ganpas und Touriften =» Schuhe für Männer 
für Knaben, alle 


De 1. 15 —— Leder⸗ Sohlen, 1.25, 65€ 
* große Schmuckſachen-Räumung. 


Dies ſind alles wünſchenswerthe Kette, welche früher 
zu viel höheren Preifen verkauft wurden; wir mollen mit 
denfelben jedoch rafch aufräumen, daher diefer Preis, 


Rhineftone Hutnadeln, College Pins, Imitation * 
Opal Saſh Pins, Perlmutter Shirt Waijt Pins, 
Set von drei, goldplattirte Broches, nachgemachte 


Steinfaſſung, —— Manſchettenknöpfe, Kombination Knopf= u. 
Manichetten:Halter, goldplattirte Bad Kragentnöpfe, RhineftoneScarf 
Nins, goldplattirte Lodets, Cuff Pin?, Set von 


äivei, 
ie 


Hellblaue Cmaille Shirt Waift 
Shirt Waift Sets, drei große Pins für Waift-Front, 750, 


Golonials. 


Ladlevder:Kolonials f. Damen; Mat Kid 
Kolonialz für Damen; PVici Kid Kolo: 
nials für Danten, hohe Abjäge. (Hand: 
gedrehte Sohlen.) 

Die größte Sammlung don zuperfäfligen 

Schuhen u. Orfords, welche je zu einem 

fo niedrigen Preis offerirt wurde. 


Orfords. 


Lackleder Oxfords für Damen; Viei Kid 
Oxfords für Damen, mit Lacklleder— 
Spitzen; Viei Kid Oxfords für Da— 
men, mit Kide- Spitzen; Viei Kid 
Oxfords für Damen, mit fancy Ober— 
theilen. 

(Leichte, mittlere und ſchwere Sohlen.) 


weniger wie der Preis des Materials. 
Reduzirt auf die Hälfte: Waſch⸗ 
ing und doch werden Sie zu— bare Pique Ainder- Jäckchen, 
ftimmeit, wenn Sie unjere 250 braunen 
Damenftrümpfe jehen, feine importirte 


Größen von 3 bis 4 Nahren, modern, 
praftifch und billig, 

Waaten, ein tühler Sommer-Strumpf 

für einen nominellen Preis, Größen von 


herunter auf 25c, 35c, 50c 
8 bis 10. \ 
bedrudtes 


und 74t, 
6? für 
+e 123° Dit fir Sommerfleider- 


werth bis zu $1.50. Aede Mutter wird 
eine Faufen, immer friich und rein, da fie 
Röde, Kinder = Anzüge, Knaben-Bluſen, 
Männer = Hemden u. f. iv., fommen in 


jo leicht zu wachen find; hitbjch befegt 
blau und weik amd fchwarz nd Weiß, 


mit Stiderei oder Lite, fommt mit Hlei- 
nem oder großem Marinefragen. Das 
getupft und geftreift, ungefähr die Hälfte 
des früheren Preifes. 


und einfarbiges 


und Kin Eolid Satin (alf 


1.00 


Slipper: für Mädchen 
1.75, 1.25 


Ladleder Golonial = 
mit fancy Schnallen, 


fühle Frühjahrsiwetter ließ uns einen 
größeren Vorrath nach, deshalb gehen jie 
zum halben Preis. 


IR Eure 
Geſundheil 
Euch 

einen $ 


Iſt Eure Geſundheit Euch 
einen Bollar werth? 


Dann fpredt morgen vor in der &ffice von Dr. May. 

Er hat den ganzen zweiten Floor von 119 Dearbern Str. P 
inne. Dr. Yay Bietet Euch die Befte Behandlung, die für 
Geld zu haben if, ganz gleich an welher Krankheit Ihr Feidet, 


Muslin, 


Je 


10€ 


Goldplattirte Shirt Waift Sets 
Sets für für 35 
Perlmutter 


Der Wasser-Doktor! 


In den legten 25 Jabren wurden taufende bon Patienten, die am Kranfheiten bed Bintes, 
ber Pungen, eber, de8 Magens und ber Dlaie litten, dur die Behandinngsmethode der 
Maffer-Doftoren“ furirt. Sie beftebt in einer hemifhen Analhfi3 bes 8 umd Berabfolgung 


einer eigenen vegetabiltichen Extrafte. 
' Be: She an irgend einer Form von NMhenmatismus, Nenralgie, nee Br 
bringt eine 


Touriſten-Flanell, in beliebtem 
Roſa und Blau—Pard, 


Katarrh. 
Hals⸗Krankheiten. 
Krankheiten der Männer. 
NierenKrantheiten. 
Stricture. 
Unverdaulichkeit. 
Verſtopfung, Krebs. 
Geheime Krankheiten. 
Krankheiten alter und 
tindiſcher Männer. 


Krampfaderbrud. 


t e Haut⸗Krankheiten. 
ämorrhoiden. 


Magen: und Umnters 
leibs-Rrantbheiten. 
Heu⸗Fieber. 
Nerpores Kopfiveh. 
ang a 
ungen=rtanthei 
Leber Krankheiten. Dakeien ae 
Augen u. Obren-Krant: Blajen-Krantpeiten. 
beiten. Afthma. Brüche. 


Bewädhie. 
Herz-Krankheiten. 
frofeln. 
Brmehsmns. 
Epilepfie. 


ce, miteinander verquidt wurden. Ein 
flares Ergebniß läßt fich Jomit aus den 
Die Ergebniffe der am 1. Januar | Antworten nicht herauslefen. Daß von 
1901 in Ungarn vorgenommenen | der Erlaubniß, eine andere als bie 
Volkszählung find vor wenigen Wochen ! Mutterfprade zur Kenntniß der Na- 
veröffentlicht morden. : Ungarn hat | tiomalität anzumeifen, ausgibig ©e- 
demnach eine Bevölferung von 19,254, | braucd, gemacht worden tft, davon hat | 


aufgabe wird darin bejtehen, zur wirih— 
In dem Bafement-Verfaufsraum ofjeriren mir morgen einige fehr Tpezielle 
Die Bahn führt von Smatopmund 
burcjfehneidet fomit den mittleren und und feine Begrenzung der Quantität, vorausgefegt hr feid unjere Kunden 
dem Urtheile aller fjachverftändigen volle Yard breit, Standard Marke; Syuzen-Ginghams, Standard Stof: 
Viehzucht grünben, Aderbair i s farbig, weid, und fließartig, Auswahl, die Yard 
in außges 
halten die „Herero“ ihre großen Rind- 
Ungarns Einwohnerzahl. 
barer Zeit einen Ausfuhrartifel bilden. 
das Fettihwanzichaf gedeiht, gebeiht 


ſchaftlichen Erſchließung des Schutzge— 
bietes beitragen zu helfen. 

„Nickel“-Werthe, beſtehend aus waſchbaren Stoffen, Domeſtics und Flanellen 
über Jafalawater, Abbabis, Karibid || ale find unter dem Wholefale-Koftenpreife marfirt—neue, reine Waareı, 
und Dfahandja nah Windhoef und 
wirthſchaftlich werthvollſten Theil des J und keine Händler. 

Schutzgebietes, das Damaraland. Nach Ungebleichter Muslin, gute Qualität, für Familienzwecke: gebleichter 
fe, Staple Mufter; Seerjuder Ginghams, in Staple und fancy Mufter; 

mirtfiofliche Enitidlung mar nat Kleider Ginghams, feine Entwürfe ır. Farben; Shater Flanell, Cream 
tehntem Make fommt dafür nicht in Cambric Muslin, jo gut in Quali— 
Betracht. Im Damaralande unter— ie — — — — 
viehherden. Bei rationeller Viehwirth⸗ 
ſchaft könnte das Rindvieh in abſeh— 
Neben der Rindviehzucht käme die 
Wollſchafzucht in Betracht. jetzt 

ER ne ET a ER EHER. 

Keine ertra Unkoften für Medizin. Dr. Ray's ganzes Laboratorium fteht } Alte deutſche Anſiedler 


zır Guren Dienften für e Ä 
ker. Macht feine weiteren Experimente mit Patent: -Medizinen und Önasfatdern, Sal F 


Beritopfung, Bilivfität, Mopfweh, allgemeiner Schwäde oder ‚am 


in dem 
Nieren» oder Blafenübdel, Rothlanf oder Hanttranfheit aller leidet, 


veriuft, 
ſchmerzen, 


Ridel Plate. — 


‚Ihe Oberland Limited“, 


803 Ungeles, 
&I Blufis, Oma 


Not d⸗ Jo wa un Datotas.. 


Ofbisft, 


Eud ichnelle Hilfe von einem BDotter, 
macht, die er aufftellt. 
tomen=Formuler, in 119 


defien Iangjäbrieer Ru de 
> Euch jekt Hilfe. ne 
Dearborn 


Behauptung ut 
e rg Mohnende fchr zeibt nach Syn: 
raße 


Dr. FRANK RAY. au: 


Die New Dort, Chicago und 
St. Lonid:@ifenbahn. 

d Gentral Deiiogiere@letten „®. ft5 Ude, und 
Pie Biss traße. üge tete, 
Behen € a Ab fahrt J 
t und n Er —— 
— 


ort um often” & 3 10 ns 
Stadt-Tidet-Dffice: Adams Etr. und Wubis 
toriumsÜnner. 2 Central 2057. 


Chicago & Northweftern-Gifenbahn. 
Tidet:Offices, 212 Elar! Str. (Tel. Central 721), 
Dallep Uve. und Wells Str. Station, 
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191, fomi* 
Dffice-Stunden: Täglich von 9 Vorm. bis 9 Uhr 
- Sonntags don 10 Porm. bis 2 Nachm. 


Burlington:Linte. 

Chicago, —— und Quinch Eiſcabahn. Tel.: 
Central 817. Sqhlafwagen und Tigeis in 2il 
Clart St. und Union Bahnhof, Kanal u. Adams. 
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Ottawa, Streotot, LaſSalle...* 8.20 
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Zuinsts Zentral-Eifenbahn. 


Ale durhgenenden Züge fahren ab vom Zentral» 
Bahnhof, 12. Str. und Bart Row. Die Büge nad 
dem Eüden können gi ug 2 % nels 
suges) an der 2. 3 S Hude 
und 8. Str. 5* beftiegien en Stadts 
u Office: 99 Adams Str. und Yubitorium 


Dur 44 Abfabrt: 
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s en Buffet = Schlafwagen dur, ohne 
eo bon sn. iwie felgt: 
Untehrt a an —* 


At abrt 11.o0 Abends, 
jeher 1005 Were 


N. 
N. 


Schubgebiet, befonders Herr Herr: 


‚mann, der Leiter des MWollichaf- und 


Uingoraziegen = ‚Zuchtunternehmens in 
Kubub, gehen jo meit, zu verfichern, 
daß Deutſch-Südweſtafrika mindeitens 
die Hälfte des jährlichen Bedarfs 
Deutſchlands an Wolle liefern könnte. 
Für die Wollſchafzucht und ebenſo für 
die Angoraziegenzucht zur Erzeugung 
von Mohair, erſcheint vornehmlich der 
Süden des Schubgebietes geeignet. 
Auh für die künftlihe Zucht des 
Straußen zur Gewinnung feiner 
werthoollen Federn jind meite Gtreden 
tes ausgedehnten Bejies geeignet. Auf 
der Forderung der Viehzucht, insbe- 
jondere der Zucht des Rindviehs, des 
MWolihaf3 und des Straußen ruht die 
wirthichaftlide Entfaltung diefes 
Schutzgebietes und nur von dieſer iſt 
in Zukunft eine Ertragsfähigkeit der 
Bahn zu erwarten. 

Darf als ausgemacht gelten, daß die 
ratürlichen Verhältniffe des Schutzge— 
biet3 auf die Vieh- und MWeidemirth- 
ſchaft hinweiſen, jo drängt fich die mei- 
tere Frage auf, wie, Durch welche Mit- 
tel und auf welchem Wege diefe zu be= 
ben ift. Schon während des Krieges in 
Südafrita hatte fih eine Anzahl Boe- 
ren, die heimathlos geworden waren, 
dem deutichen Schubgebiete zugewandt. 
Das Goupernement hat ihnen die 
Grenzen Deutfch - Südmeltafrifas ge- 
öffnet, nachdem e3 der bei dem Cha- 
ratter der Boeren naheliegenden Ge- 
fahr, daß das Boerenelement dereinft 
einen Staat im Staate bilde, nad 
Möglichkeit vorgebeugt hatte Die 
Söhne der Einwanderer müflen ihrer 
Dienftpflicht in der Schußtruppe genü— 
gen und die Sprade der Schule foll 
deutfch fein. Dad Goupernement ging, 
als e8 den Einmwanderern diefe Bebin- 
gungen ftellte, von ber Weberzeugung 
aus, dab Militärbienftpfliht und 
deutfcher Schulunterricht die ficherften 
Bürgfchaften für die allmähliche Ger- 
manifirung ber Boeren find. Hält das 
Gouvernement an diefen Bedingungen 
unverbrüchlich feft, jo wird man einer 
maßpollen Einwanderung der Boeren, 
die zweifellos das geeignetſte Anſied⸗ 
lerelement für dieſes Schutzgebiet bil⸗ 
den, rückhaltlos zuſtimmen dürfen. 
Jetzt, da der ſüdafrikaniſche Krieg zu 
Ende gegangen ift, verjpricht die Boe- 
reneintwanderung eine ftarke zu werben. 
Gelingt e8 dem Goupernement, inner: 
halb der zur Wahrung bes deutfchen 
Charakters des Lande gezogenen 
Grenzen ber Einwanderung und An- 
fieblung Vorſchub zu Teilten, bürfte da- 
durch eime der Hauptbebingungen für 
die wirihſchafiliche Nutzbarmachung 
des Schutzgebiets erfüllt werden. 


30%, oder 1,790,768 mehr 

Sabre 1891. Die Zunahme it 
im Allgemeinen befriedigend, wurde je= 
doch von der Auswanderungsbemegung, 
die einen immer drohenderen limfang 
annimmt, ungünftig beeinflußt, 


liche Zunahme der Benölferung 11,2 


Prozent, die thatfächliche Zunahme aber | 
4 


nur 10,3 Prozent ausgemacht hat. 
den Einzelheiten weiſen die Zählungs— 
ergebniſſe manchen intereſſanten Zug 
auf. In der Religionsſtatiſtik fällt die 
ſtarke Zunahme der Katholiken auf, die 
im Jahre 1851 blos 47,46 Prozent der 
Bevölkerung ausmachten, im Laufe der 
letzten fünf Jahrzehnte aber bis zu ei— 
ner Zahl von 51,5 re geitiegen 
find. 

Der Brozenifaß — jüdiſchen Bevöl— 
kerung tft von 2,29 im Jahre 1850 und 
bon 4,2 im Jahre 1891 auf 4,4 geitie- 
gen, bei den übrigen Glaubenäbelennt- 


Analpdabeten : haben um 10 Prozent 
abgenommen, jodah heute bereits 59 
Prozent der Bevölterung des Lefens 
und&chreibens fundig find. Das größte 
Intereſſe erweckt 
ſtatiſtik, die für das Magyarenthum 
recht günſtige Zahlen — Im | 
ganzen LZande machen die Magparen 
heute 45,4 Prozent der Gefammtbenol- 
ferung aus, gegen 42,8 Prozent im 
Jahre 1891; rechnet man Kroatien ab, 
fo ergibt fi fogar, daß das Magyaren- 
thum, das im Mutterlande von 48,5 
auf 51,4 geitiegen ift, die abſolute 
Mehrheit bejigt. Dem : egenüber find 
die Rumänen von 14,9 auf 14,6 Pro- 
zent, die Deutfchen von 12,2 auf 11,1 | 
Prozent, 
10,5 Prozent, die Kroaten von 9 auf 
8,7 Prozent und die Serben von 6,1 | 
auf 5,5 Prozent zurüdgegangen. 
9,079,045 Perſonen find der unga= | 
rifchen Sprache unfundig. Bei der Be- | 
urtheilung der Nationalitätenftatiftik ift 
jebenfall3 vor Augen zu halten, daß 
man bei den ftatiftifchen Aufnahmen 
diesmal nad) ganz anderen Grundjägen 
sorgegangen iſt, als bei ber 1891er 
Zahlung. Damal3 wurde einfach und 
forrei nach der Mutterfprache gefragt, | 
im vorigen Jahre aber fuchte man Den- 
jenigen, die fih troß ihrer fremden 
Mutterfprae au3 allerlei Gründen 
gern zur berrjchenden Nationalität be= 
lernen, die Sache zu erleichtern, indem 
man der Frage: „Was ift Ihre Mut- 
terfprache?" in Klammern die ergän= 
zende Bemerkung binzufügte: „Weiche 
ift Die Sprache, die Sie am häufigften 
oder am liebften fprechen?“ Dffenbar 
ift Diefe Frageftellung von wiffenjchaft- 
— —— durchaus ſchief, * 


Dinge und Sie Gehrand 
er und a —— 


als im ihre er ungan 
Chauviniſten, „Budapeſti Hirlap“, un— 





was 
fih daraus erfehen läßt, daß die natür= | 


Re 2 . ı die Raten jehr vieler anderer Linien. 
niſſen iſt der Prozentſatz geſunken· Die 


die Nationalitäten- 


„Friedrich Karl“ 


ſolle. 
die Slowaken von 11 auf | | 


das führende Organ der ungarijchen | 


mittelbar nach) den Wahlen jelbit den 
Schleier gezogen, indem e3 gegen ein- 


' zelne hochgeftellte Beamte, die fich als 


Rumänen befannten, heftig loszoq und 
dem gegenüber einen einfachen böhmt- 
ichen Mufifanten belobte, der da® Ma= 
aHyarifhe ala feine Mutterfprache be- 
zeichnet hatte, obgleich er jelbit fein 
MWort Ungarifch verfteht. 


Die Erie Gilenbahın möchte Ihre 
Aufmerklfarnteit auf ihren neuen Zug Ienten, 
enannt: „Der Limited Meftibuled Aug 
No. 4.” Derjelbe verläßt Chicago jeden Tag 
des Jahres, um 10:30 Uhr Vormittags, nad 
New Dort; Kofton und allen öftlichen Bunt: 
ten. Diejer Zug pmmt am darauffolgen- 
den Tage um 3:30 Uhr Nachmittags in Nem 
Nort an und in Bofton um 8 Uhr Abends. 
Nur eine Naht auf der Bahn und Fein 
‚„Sxceh Preis”. An Mirklichkeit ijt die Rate 
nad) New Porf über die Erie = Bahn um 
82.00 billiger, nach Bofton $3.00 billiger als 
Außer 
dem obengenannten führt die Erie noch zei 
andere ErftersKlafie Züge nah) dem Diten. 
Der eine verläßt Chicago um 3:40 Rad | 
mittags, der andere um 9:20 Uhr Abends. 
Ale Züge fommen an und fahren ab von 
der Dearborn - Station. Stadt-Ticket-Of⸗ 

Size: 242 Elarft Str, Chicago. 
„x* 


Siltsrifhe Banzerfregatte. 


Ein intereffantes Schiff ift die alte 
Panzerfregatte „Friedrich Karl“. Bei 
der jüngjten ?Flaggenparade in Kiel 
wurde der Befabung des Hafenjchiffes 
ber Befehl mitge— 
tbeilt, daß die ehemaligeBanzerfregatte 
fünftig den Namen „Neptun“ führen 
Das damit der Gefchichte ange: 
börende Panzerfchiff „Friedrich Karl“ 
hat eine große Vergangenheit. Es 
wurde 1865 bi3 1868 auf der frangöfi- 
Ihen Werft La Senne bei Toulon er= 


baut. Im deut ö 2 | 
aut. ‚sm beutjchsfranzöfifchen Kriege in aller Frühe 


ſchäftigt war. 
Keſſel 


betheiligte es ſich an der Vertheidigung 
der Jade gegen die feindliche Nordſee— 
flotte. 1874 war es Flaggſchiff des 
Kommodore Kapitäns zur See Reinh. 
Werner in den ſpaniſchen Gewäſſern. 


Des Königs A & 
Königs Amadeo Thron war zu fein ſtürze ein. 


fammengebroden. In Spanien hatten 
tie Republifaner die Oberhand. Wer: 


| ner vertheibigte mit Entjchiedenheit die | herunter. 


deutfchen Antereffen an ber jpanifchen 
Küfte, wo die Infurgentenfchiffe offene 
Städte beihoffen und in Almeria das 


deutſche Konſulat zerftörten. „Fried- 


rich Karl“ nahm kurzer Hand in Car: 
tagena dad unter der rothen Flagge 
ton Murcia jegelnde Inſurgentenſchiff 
„Qigilant” weg und fanbte es mit 
deutfcher Prifenmannfhaft nad Gi- 
braltar. Bor Malaga jchritt Werner 
zur Gefangennahme des fpanifchen Re= 
bellenführers General3 Gontreras, ber 
Seele des Aufftandes, und zur Meg- | 


| * der een bie ER 


“tag. 


Probe Eures Miorgen:Urins und erfahrt die wirflide Urfade und Sik Emrer Kra nfteit. 
Untenitebend id etlihe Namen und Adreffen von Patienten, die Rürzlidh gebeilt wurden: 


Sohn Reapinsty, 
Go., wohnhaft 68 N. Weitern Upe., geheilt bon 
Gelent: und Mustel-Rheumatismns in 3 Mona= 
ten; mar in Mt. Glements 
Aerzte obne Linderung zu finden. 

«u. 3 Shulg, Verkäufer bei Rothſchilds, 
artifularem Rheumat: smus in 5 Moden ‚geheilt. 
(Ein jebr jchmerzbafter. Fall.) 

Frau 3. Chbambers, MM. 9. GStr., Et. 
Paul, wurde auf einer Tragbabre bergebraht, litt 
an einem jhlimmen Fall von chroniſchem Rbeu— 
matismus; iurirt in 92 Xagen, gina alleim nad 
dem Bahnhof. 

Ein Batient in 35 21. Place, von Rheuma 
tismus im Genid und Schultern in zmei Wochen 
furirt. (Ein ſehr ſchmerzhafter Fall.) 


Verkäufer für Morley & 


und berjuchte viele 


von 


Ein Batrent in 1055 RN. Wpipple Str. Titt on 
einem jehr böfen Fall von Gelent: und Artikulars 
Rheumatismus; Tann jet feinem Geſchäft wieder 


vollftändig borkehen. 

u_2. Hotel Videry, 12. Etr. 
Wabaih Ave; geheilt don Zn und Rierenleis 
den in 3 Monaten. Konnte 8 Yahre mit jein 
Geihäft verjeben. 

Ein Batient an %. und State GStr., Gerald 
Flats, wurde don Rotblauf in 3 Modden turirt, 
nahdem er 4 Monate 6 hatte. 

Ein Batient in S. Woed Str., kurirt 
von einem ſehr —— Fall von Kothiauf in 
weniger als einem Monat. 

Geo Mann, 38 State un. geheilt bon 
einem, Kölimmen Magenübel und Echlaflofigteit, 
in 5 


Diefe und hunderte don Patienten des „MWafferboftors” Lönnen bezeugen, bag fie kurirt wurden. 


nahdem Undere fehlichlugen. 


BE Konjultation und Unteriuhung Trei! m 


Sprechſtunden: 
(Keine anderen Spredftunden.) 


Dr. J. L. WILGUS, 


laga beichießen und deutfche Intereflen 
gefährden wollte. Die Folge war die 
Abberufung Werners wegen unbefug=- 
ter Einmilhung in innere fpanifche 
ingelegenbeiten. Da2 Kriegsgerichi 
| 1800 ihn frei. Zwei Jahre ſpäter 
ging „Friedrich Karl“ mit drei anderen 
Fregatlen nach dem Orient, um Ge— 


| nugthuung wegen der Ermordung des 


beutfchen Konjuls in Salonife zu for= 
dern.. 1886 betheiliate jich das Schiff 
en der internationalen Flottenkundge— 
bung unter dem Oberbefehl des Her- 
30098 bon Edinburg gegen Griethen- 
land. Das 1897 aus der Lifte der 
Hriegsſchiffe geſtrichene Panzerſchiff 
wurde neuerdings als Torpedo-Ver— 
ſuchsſchiff und für Verſuche mit der 
Funkentelegraphie verwendet. 


Der Storch im Schoͤrnſtein. 


Eine nicht geringe Ueberraſchung 
wurde vor wenigen Wochen der Ehe— 


in Hannover zu Theil, als ſie kürzlich 
beim Kaffeekochen be— 
Sie hatte gerade den 
in der Hand und wollte den 
Kaffee aufgeben, als ſie auf einmal ein 
Gepolter im Schornſtein gewahrte, daß 


ſie glauben mußte, der ganze Schorn⸗ 


Bald darauf fiel, 
in eine Raud-> und Staubmolfe ge- 
hit, aud) ein Badftein.auf den Herd 
Die auf’3 Höchfte erfchredte 
Yrau rief ihren Mann zu Hilfe. Nad- 
dem fi} ber Raud verzogen hatte, ja= 
ben die Beiden einen Storch, der vom 
Dade in den Schornftein geftürzt war, 
Ihmwarz wie ein Mohr, auf dem Herde 
herumftolziren. Daß vermunderte Ehe- 
fear feßte „gran Langbein alsbald 
wieder an die Luft. 


— RER 


| Xidet-Officeh: 232 ler? Str. umb 1. Miaffe 
frau des Arbeiter Ernft Wiechmann | 


3.30 bi3 6.30 Nadmittag; Sonntags 10 Vormittag BB 2 eur 


181 S. Clark Strasse, 


@de Mouroe, 
Zimmer 5. 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Atdifen, Topela & Santa Ber@ifenbahn, 
Büge verla =. —— Station, Bolt und Dear» 
bern Stı.— Office, 109 Adams Sir Bone 
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Etreater, Belin, 
treator, Yollet, 
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elich; *Taalich. — 


ag 
nft 
Minners. Gt.Baul, Dubugue, 848. 9.0 9, 
man Ge.Bul Diem SER 3a 


— 

Er Se ag am * 1 3* 
ar! more a 

* . & 745 


m t 
= 


Anblanapolis und Gincinnati.. 
a * u Louispife 

Sa d Bloo 
— und 


ap 
SsE3 


ERBEATEEE 


„281. 
* 


* —1* 
ndianapol u Ginciunati.. 
apette ... 


Lafapette und 1 ö 


Sout 
—— und ma * 9.00 
und den Bprings 3% 
id und 8. Baden Springs *9.00 
° Tüolid. 9° Ausaensınmen Eonniasl. 


ii 


Baltimore & Ohio. 
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